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Nr. 537. Morgen Ausgabe. 
Die Thronrede. 


Berlin, 15. Nov., Nachmittags 2 Uhr. Der König eröffnete den 
Landtag mit folgender Throntede: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häufern 
des Landtages! 


Borte 2 Thlr. 
fünftheil 1% Sgr. 


der neuen Landestheile, welche durch die Ereigniſſe einer großen Zeit 
mit Meinem Staate vereinigt worden ſind. 

Mit Zuoerfiht erneuere Ich den Ausdruck des Vertrauens, daß die 
Bewohner dieſer Landestheile, ſo wie Ich dieſelben von ganzem Herzen 
| zu Meinem Volke aufgenommen habe, Mir und dem erweiterten Vater⸗ 

lande auch ihrerſeits redliche Treue widmen werden. 

Die Vollmacht, welche die Landesvertretung Meiner Regierung er⸗ 

theilt hatte, um den Eintritt der neuen Prooinzen in die verfaſſungs⸗ 
| mäßigen Zuſtände Preußens vorzubereiten, iſt in der Richtung benutzt 
worden, um eine vorläuſige Ausgleichung auf denjenigen Gebieten her⸗ 
zuſtellen, auf welchen eine ſolche durch das gemeinſame Staateintereſſe 
unbedingt geboten erſchien. Im möͤglichſt engen Anſchluß an die vor⸗ 
gefundenen, den Bevölkerungen lieb gewordenen Einrichtungen, ſind in den 
neuen Landestheilen nach Anhörung von Vertrauensmännern Kreis⸗ und 
Provinzialoerfaſſungen ins Leben gerufen worden, deren Ausführung und 
weitere Entwickelung geeignet fein wird, die Tbellnahme der Eingeſeſſenen 
an der Regelung ihrer wirthſchaftlichen Intereſſen zu beleben und die 
wünſchenswerthe Selbſtverwaltung auch der größeren communalen Körpers 
ſchaften anzubahnen. f 

Während die Heereseinrichtungen des norddeutſchen Bundes durch die 
Verfaſſung deſſelben und durch das Geſetz über die Wehrpflicht auf den 
bewährten Grundlagen der preußiſchen Einrichtungen feſtgeſtellt worden 
find, iſt die Organisation der Wehrkräfte des geſammten Vaterlandes 
in den Grundzügen vollendet worden. N 

Nachdem ſo der Boden für eine gemeinſame Thätigkeit der Vertre⸗ 
tung Meiner geſammten Monarchie bereitet iſt, wird es nunmehr der 
vereinten und, wie Ich zu Gott hoffe, einmüthigen Thätigkeit gelingen, 
dieſen Boden fruchtbringend zu machen. 

Der Entwurf zu dem Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1868, 
welcher Ihnen unverzüglich vorgelegt werden wird, unterſcheidet ſich 
weſentlich von den früheren Etats. Wihrend derſelbe einerſeits die der 
Monarchie neu hinzugetrttenen Landestheile mit umfaßt, find anderer⸗ 
ſeits wichtige Kategorien von Einnahmen und Ausgaben ausgeſchieden 
und auf den Etat des norddeutſchen Bundes übergegangen, Aus den 
Vorlagen über den Staatshaushalt werden Sie erſehen, daß die mit 
Vorſicht veranschlagten Ennahmen nicht nur die Mittel darbieten, um 
die laufenden Bedürfniſſe der Verwaltung zu decken, ſondern daß es 
auch möglich geweſen, auf vielen Gebieten der Staatsverwaltung neuen 
und geſteigerten Anforderungen Genüge zu leiſten. 
Indem Ich vorausſetze, daß die Lage des Staatshaushalts Ihnen 
zur Genugthuung gereichen wird, vertraue Ich zugleich auf Ihre bereit⸗ 
willige Zuſtimmung zu dem Mebraufwande, welchen Ich zur Auftecht⸗ 
haltung der Würde der Krone unter den veränderten Verbältniſſen für 
geboten erachte. Es werden Ihnen verſchiedene Geſetzesvorlagen zu⸗ 
gehen, welche beſtimmt find, das Staatsſchuldenweſen der neu erworbenen 
Lande zu regeln, ferner die für dieſelben feſigeſtellten Finanzetats auf 
das Jahr 1867 durch die für das vierte Quartal vorbehaltene nach⸗ 
tägliche Zuſtimmung zu ergänzen, und für die Behandlung der darnach 
zu legenden Rechnungen Normen zu geben. . 
Nachdem als oberſter Gerichtshof für die neuen Landestoeile das 
Ober Appellations⸗Gericht errichtet worden iſt, wird Ihnen ein Geſetz⸗ 
Entwurf vorgelegt werden, um die Vereinigung dieſes Gerichtshofes 
mit dem Ober⸗Tribunal herbeizuführen. a 
Meine Regierung wendet der Fortbildung der Kreis- und Provin⸗ 
zialverfaſſungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu, und wird, ſobald die 
erforderlichen Vorbereitungen beendet find, Ihnen darauf bezügliche Gefep: 
Entwürfe zugehen laſſen. 

Leider hat die Ernte dieſes Jahres in einem Theile des Staates 
den Bedürfniſſen nicht entſprochen, ſo daß in einigen beſonders ſchwer 
heimgeſuchten Bezirken außerordentliche Maßregeln haben getroffen wer⸗ 
den müſſen, oder noch zu treffen fein werden. Einſtweilen hat ſich die 
Staatsregierung beranlaßt geſehen, durch Herabſetzung der Tarife auf 
den Eiſenbahnen die Zufuhr zu erleichtern und durch Beförderung von 

Slnaßenb zuten und Metiorationen Arbeit und Verdlenſt zu ſchaffen. 

Der Druck der Unſicherheit, welcher als Wirkung verſchiedener, gro⸗ 
ßentheils beſeitigter Urſachen auf dem Verkehre laſtete, wird, wie Ich 
zuverſichtlich hoffe, in Folge ftiedlicher Geſtaltung der Lage Europas 
einem lebhafteren Aufſchwunge weichen, umſomehr als durch Erneuerung 
der Zolleinigung mit den ſüddeutſchen Staaten unter zweckmäßiger Ver⸗ 
änderung der inneren Organiſation des Zollvereins, durch den heute 
erfolgenden Eintritt der Provinz Schleswig⸗Holſtein in den letzteren, 
durch erhebliche Herabſetzung von Hafengeldern und ſonſtigen auf der 
Sch fffahrt laſtenden Abgaben, der Gewerbethätigkeit und dem Handel 
weſentliche Erleichterungen zugewendet worden find. 
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damit das Rechte zu rechter Zelt gethan haben. Das preußiſche Volk 
hat in der Geſtaltung des norddeutſchen Bundes vermehrte Bürgschaften 
der Sicherheit und ein erweitertes Feld organiſcher Entwickelung gewon⸗ 
nen; gleichzeitig iſt mit den ſüddeutſchen Stammgenoſſen die Gemein: 
ſcgaft der wirtbſchaftlichen Intereſſen und der thalkräftigen Vertheldigung 
aller hochſten Güter des nationalen Lebens geſichert. 

Die Verträge, auf welchen dieſe Gemeinschaft beruht, haben in jüng⸗ 
ſter Jeit eine erhoͤhete Bedeutung dadurch gewonnen, daß auch bei ihrer 
Berathung in den Volksvertretungen das nationale Bewußtjein ſich ſieg⸗ 

rei f 
ch bewährt hat. Die Beziehungen Meiner Regierung zu den aus⸗ 
wärugen Mächten find durch die neuen Verhältniſſe, in welche Preußen 
inmitten des norddeutſchen Bundes geſtellt it, nicht verändert worden. 
Mit dem freundſchaftlichen Charakter derſelben find die perſönlichen Be: 
gegnungen mit der Mehrzahl der Souveräne Deutschlands und des 
Auslandes, zu welchen Mir in vergangenem Sommer Gelegenheit ge⸗ 
geben war, in vollem Einklange. i 
Das friedliche Endziel der deutſchen Bewegung wird von allen 
Mächten Europas erkannt und gewürdigt, und die Friedens beſſrebungen 
der Fürſten werden getragen von den MWünſchen der Völker, welchen die 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wachſende Entwickelung und Verſchmelzung der geiſſegen und materiellen 
Jitereſſen den Frieden zum Bedürſniß macht. 
| Die jängften Beſorgniſſe wegen einer Störung des Friedens in einem 
Theile Europas, wo zwei große Nationen, beide uns eng befreundet, 
von einer ernfteren Verwickelung bedroht erſchleuen, darf Ich als beſei⸗ 
tigt anſehen. 
Den ſchwierigen Fragen gegenüber, welche dort noch einer Löſung 
harren, wirs das Beſtreben Meiner Regierung dahin gerichtet fein, 
einerſeits dem Anſpruche Meiner katholischen Untertbanen auf Meine 
Fürſorge für die Würde und Unabhängigkeit des Oberhauptes ihrer 
Kirche gerecht zu werden, und andererſeits den Pflichten zu genügen, 
welche für Preußen aus den politiſchen Intereſſen und den internatio⸗ 
nalen Beziebungen Deuiſchlands erwachſen. In beiden Richtungen ſehe 
Ich in Erfüllung der Aufgaben, welche Meiner Regierung geſtellt find, 
keine Gefährdung des Friedens. 

So laſſen Sie Uns um fo zuverſichtlicher an die Löoͤſung der Auf⸗ 
gaben innerer Entwickelung gehen. Mögen Ihre Arbeiten für das 
Wohl des Staates reich geſegnet fein. (Wolff's T. B.) 


Breslau, 15. November. 

Der Landtag wurde heute Nachmittag 2 Uhr durch den König eröffnet. 
Wie aus der vorſtehenden Thronrede hervorgeht, ſind neue Steuern und Ans 
leihen nicht zu erwarten oder vielmehr zu befürchten, da nicht nur für die 
laufende Verwaltung Deckung vorhanden ift, ſondern auch neuen Anſprüchen 
Genüge ael:iftet werden kann — immerhin eine angenehme Verſicherung. 
Unſere ſchon früber gegebene Nachricht, daß eine Erhöhung der Coilliſte des 
Königs beantragt werden würde, beſtätigt ſich; die Höhe der Summe iſt nicht 
angegeben. Ueber etwa beabſichtigte Reformen unſerer Kreids und Provinzial⸗ 
Verfaſſung geht die Thronrede ziemlich ſchnell hinweg, dagegen ſpricht fie ſich 
mit großer Wärme über die nationale Einigung Deutſchlands aus und be⸗ 
tont ganz beſonders, daß auch in den Vertretungen der ſüddeutſchen Staaten 
das nationale Bewußtſein den Sieg davon getragen habe. Wie unſere Ber⸗ 
liner Corteſpondenzen im Mittagbl. bereits mitiheilten, nehmen die Beziehun⸗ 
gen zu den auswärtigen Staaten einen größeren Raum ein, als in den 
früheren Thronteden; daß die nationale Entwickelung Deutſchlands von k iner 
Seite mehr und nach keiner Richtung bin eine Anfechtung erfährt, wird mit 
großer Scherheit und Beſlimmtheit hervorgehoben; das Ausland hat in den 
deutſchen Angelegenheiten keine Stimme mehr. Ueber Italien und die rd: 
miſche Frage konnte die Thronrede eine beſlimmte Anſicht natürlich noch nicht 
ausſprechen, wie auch Niemand aus derſelben berausleſen wird, ab Preußen 
ſich an der europäliſchen Coaferenz betheiligen wird. Der eine Theil dieſes 
Paſſus wendet ſich dem Oberhaupte der katboliſchen Kirche, der andere Theil 
der nationalen Einheit Italiens zu; das iſt eben das Dilemma, in welchem 
ſich ganz Europa der römiſchen Frage gegenüber befindet. So viel geht aber 
aus den Andeutungen der Thronrede über die auswärtige Politik hervor — 
und das iſt, meinen wir, für die Völker die loſtbarſte Verſicherung — daß 
die preuß ſche Regierung wenigſtens den europäiſchen Frieden zur Zeit für 


volltommen geſichert hält und ihrerfeits in den Anſtrengungen zur Erhaltung 
deſſelben nicht nachlaſſ. id. 2 3 


eh wird. i — 

Wie bereits unſere Privatdepeſche aus Wien im Morgenblatte meldete, 
hat Hr. v. Beuſt in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Soli⸗ 
dariſät aller Staatsgrundgeſetze anerkannt und ſich für die gemeinſame 
Saneſionirung derſelben verbürgt; dadurch iſt das Con ordat in velen Punk⸗ 
ten hinfällig geworden. So find nunmehr ia Oeſterreich alle Confeſſionen als 
gleichberechtigt anerkannt und alle Privilegien der Staatslirche aufge⸗ 
hoben, ebenſo die geiſtlichen Ehegerichte; auch an dem Zuſtandekommen des 
Säule und Ehegeſetzes dürfte kaum noch zu zweifeln fein, Wir verweiſen 
darüber auf unfere unten folgende Wiener „, Correſpondenz. Das find ger 
waltige Reformen, die jetzt in Oeſterreich verwirklicht werden, ähnlich der Ges 
ſetzgebung, mit welcher die Stein⸗Hardenberg'ſche Perſode zur Zeit in Preußen 


giöſen und poliiiſchen Freiheit in Oeſterreich zum glänzenden Siege geworden. 
Die Einſetzung eines wirklich parlamentariſchen Miniſteriums wird in gan; 
anderer Weiſe als in Frankteich das Gebäude krönen. Der Ausgleich mit 
Ungarn gilt jetzt als geſichert. Ein ſchwarzer Punkt bleiben freilich noch die 
Finanzen, für deren Leitung ih kein Anderer finden will als der bisherige 
Finanzminiſter Herr v. Becke. 

In Italien ſcheint die Kriſis, weit entfernt, beſchworen zu fein, erſt recht 
zu beginnen und die dortigen Zuſtände geſtalten ſich geradezu trostlos. Die 
Wuth gegen Frankreich hält der gegen Victor Emanuel die Wage. Die 
50,000 Francs, welche der König den Angehörigen der Opfer don Mentana 
ſpendete, werden allgemein als blutiger Hobn aufgenommen. Die ſtanzöſi⸗ 
ſchen Schauſpielertruppen in Bologna und Turin mußten ihre Aufführungen 
einſtellen, denn ſie werden infultirt; man bildet Vereine, deren Mitglieter 
ſich verpflichten, in Boutiken, die Franzoſen gehören, nichts mehr zu kaufen; 
die Schilder dieſer Läden werden zerſchlagen. In Turin wurde die Gräfin 
Miraflores, die Geliebte des Königs, auf offener Straße inſultirt, und der 
paſſive Widerſtand, die Steucr⸗Verweigerung, wird allerorten organiſiit. 
Unter dieſen Umſtänden iſt kaum anzunehmen, daß das Miniſterium, mie 
man in reactionäcen Kreiſen in Florenz behauptet, den Widerſpruch gegen die 
off entiiche Stimmung fo weit treiben wird, daß es auf Rom als Hauptitant 
ſeierlich verzichtet und einen Wider uf der früheren Parlaments beſchlüſſe ver⸗ 
anlaßt. Nach Erkundigungen, welche der „K.⸗Z.“ aus guter Quelle zugingen, 
dringt die Reg erung zwar auf eine Löfung der römiſchen Frage, aber im 
Sinne der nationalen Wünſche, und wird ruhig die Eteigniſſe an ſich 
berantreten laſſen, wenn die Bemühungen Frankreichs, eine Conferenz zu 
Stande zu bringen, ſcheitern. Man hat in Florenz übrigens noch immer 
den ſeſten Glauben, Napoleon III. wünſche lebhaft, der Agitation in Italien 
ein Ende zu machen; dies würde nur dadurch möglich, daß die römiſche 
Frage eine den Wunſchen Italiens und des freiſinnigen Europa's würdige 
Löſung findet. Es heißt hier, ſchreibt man der „Kg.“ aus Flor enz, Frank 
reich werde auf dem Congreſſe nur die Auftechterhaltung der päpſtlichen Ge⸗ 
walt und die Aufhebung aller Schranken zwiſchen dem päpfllichen Staate und 
Italien beantragen und von letzterem verlangen, daß es auf die Dauer des 
Lebens Pius IX. entſage, Rom als Hauptſtadt zu beanſpruchen. Italien 
würde ſich, falls die Conferenz zu Stande kommt, verbindlich machen, die bir 
plomatiſche Exterritorialität des Papſtes und ſeines Hofes, aller feiner 
Baläfte u. |. w. anzuerkennen. — Die miniſterielle „Italie“ glaubt die Ver⸗ 
ſicherung ausſprechen zu können, daß Italien an einer auschließlich von 
katholiſchen Mächten zuſammengeſetzten Conferenz nicht theilnebmen werde; 
anders jedoch würde ſich die Sachlage geſtalten, wenn die Conſerenz von 
allen europäiſchen Mächten beſchickt würde; in dieſem Falle könnte Italien 
ſeinen Beitritt nicht verweigern. 

Ueber das Ginladungsſchreiben zur Conferenz, welches Frankreich bereits 


aufräumte. Die Niederlage bei Königgrätz iſt für die Entwickelung der reli⸗ 
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Lagen zweimal erſchel 


Sonnabend, den 16 November 1867. 


an alle Mächte gerichtet bat, baben wir im heutigen Mittagblatte con einige 
Andeutungen gegeben. Daſſelbe iſt, wie man daraus erſiebt. ziemlich allge 
mein gehalten; indeß glaubt man, die Richtung, in welcher ſich die 
ſiſche Regierung eine Loͤſung der römiſchen Frage durch die Conferenz mög ⸗ 
lich derkt, aus der Bezeichnung der Unternehmungen Garibaldi's als „ver⸗ 
frübe Verſuche“ infofern erkennen zu können, als man dielleicht daraus 
ſchließen darf, daß die weltliche Macht des Papſtthums nicht unter allen Um ⸗ 
ständen eine Stütze an Frankreich finden würde. Sehr merkwürdig iſt eine 
Enthüllung, welche der Berliner Correſpondent der „Times“ macht. Derſelbe 
will nämlich wiſſen, daß das preußiſche Cabinet die Ueberzeugung hege, daß 
die Beſetzung des päpstlichen Gebietes von Seiten Frankreichs und Italiens 
ebenſo wie die von Seiten des Letzteren erfolgte Räumung einem ſttillſchwei⸗ 
genden Uebertinkom men, vielleicht ſogar einem im Voraus zwiſchen Frankreich 
und Italien abgekatteten Plane zuzuſchreiben find, „Ebendes hald“, ſagt 2 ne 
Correſpondenz, „beweiſt Preußen natürlich eine große Vorſicht in der Behand 
lung einer jo räthſelvollen Angelegenheit. Daher kam es denn auch, daß dem 
vor einigen Tagen italieniſcherſeits hier (in Berlin) geftellten Erſuchen 
Preußens „gute D’enfte” in den mit Frankreich angekallpften Verhandlung 
keine andere Abſicht beigelegt wurde, als die eine Conferenz zu Stande zu 
bringen, die Preußens Regierung auf directe Anfrage aus Paris 
ſchon einmal fo gut wie abgelehnt hatte. Mübin wurde auch dem ir 
bon der anderen Seite kommenden Ersuchen ebenfalls nut ein ver? 
neinende Antwort zu Theil. Es liegt auf der Hand, daß Preußen kein 
Begehren hegt, den beiden Regierungen ihre ſchwierige Lage zu erleichtenm, 
indem die eine derſelben mit Behartlichkeit eine zweideutige Stellung Preußen 
gegenüder beobachtet bat, während die andere, noch jüngft dutch deſſen u % i 
M. Rattazii repräfentirt, gegenwärtig Menabrea zum Chef hat, der ; 
Gegner Aller derer unter feinen Landsleuten iſt, welche preußen Fi 
Geſinnungen an den Tag legen. Um die Moiive des Cabinets zu 
möchte es nicht überflüſſig fein, auf eine frühere Bemerkung zurädzufon 
und in Kürze zu melden, daß der Papſt am 8. October d. J. durch 
die Hand Preußens mit Abſchrift eines Vertrages verſeben 
wurde, welcher der Angabe nach ſechs Monate vorher zwiſchen R 5 
und Napoleon zum Abſchluß gekommen war.” — — — 
erftaiter laßt durchblicken, daß in jenem Vertrage für eine Allianz mit 
reich gegen Deutſchland den Italienern Vortbeile zugeſichert w 
den ſeien, auf die Rattazzi nicht babe Verzicht leiſten wollen, obwohl uns 
ter beränderten politijhen Cor juncturen feine. Aſſiſt enz gar nicht 23 
wurde. Preußen ſei mithin jedem Compromiß abgeneigt, welches feine 7 
eventuellen Gegner aus gefährlichen Verwicklungen erlösen, aber den 
ſchwächeten immerbin in der Lage laſſen würde, bei Gelegenheit wieder als 
Werkzeug gegen Preußen dienen zu müſſen. W 
Im Ucb.igen iſt es demerlenswertb, daß in demſelben Augendlicke, n 
welchem der „Moniteur“ die italieniſche Regierung mit Lobſprüchen m) 5 
der einzige aufrichtige Freund, welchen Italien in den franzoͤſiſchen Regierungs⸗ 
treifen ha te, Lavalette, feine Entlaſſung erhält. Herr v. Lavalette hat das 
Miniſterium des Innern drei Jahre geführt, war jerod immer mehr Diplo⸗ 
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mal als Berwaltungsmann und kümmerte fih nickt allzu viel um die Einzelr 


Deutſchland mit unbefangenem Blicke und galt daher als eine 
ſranzöſiſchen Friedenspartel. Nach feinem Rücktritt ſtebt Rouber i * 
den chauviniſtiſchen Gleichgewichtspolitikern, fo wie den clericalen anf 
gegenüber, die ſich jetzt am Hofe fo breit machen. ‘ . 
Die engliſche Preſſe hält im Ganzen. fait durchgängig daran ſeſt, 
Napoleon am beiten thäte, die Ausſechtung des Streites zwiſchen dem 
und dem Könige bon Italien dieſen beiden zu überlaſſen, und noch 
miger iſt fie darin, daß England wo möglich jeder Conferenz aus dem 
gehen ſollte. Ir 


beiten feines Reſſorts. Er trat nicht nur, fo viel er es vermochte, für die a 
italieniſche Einheit ein, ſondern verfolgte auch die e 3 
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Deut ſ chli an d. „ 
= Berlin, 14. November. [Der Anſchluß der fad ent 
ſchen Staaten.] Die öſerreichiſchen Journale machen ſich von Zeit 
zu Zeit mit der Goentualität des Anſchluſſes ſüddeutſcher Staaten an 
den norddeutſchen Bund viel zu ſchaffen, es heißt dann jedesmal, 
Oeſterreich erinnere an den Prager Frieden, oder Oeſterreich — 
Preußen vor zu ſcharfen Schritten gewarnt und dergl. m. In Wahr⸗ 
beit liegt die Sache fo, daß Preußen ſeinerſeits noch niemals einen 
Schrut geihan hat, um den Anſchluß eines oder des anderen der ſüd. 
deuiſchen Staaten herbeizuführen, daß man indeſſen auch wohl durch⸗ 
aus mit Grund annehmen kann, Preußen werde dem ſelbſlſsändigen \ 
Entfäluß eines diefer Staaten, dem norddeutſchen Bunde ſich zunge⸗ 
ſellen, nicht entgegentreten und ſich hierin ſo wenig wie ie 
einem anderen Gebicte beeinfluſſen laſſen. Uebrigens {ft 1 2 
cite Stelle von öſterteichiſchen Schritten in der Anſchlußfrage nichts 
ekannt. D 

[Die Schleifung der Feſtung Luxemburg.] Der Umſtand. 
daß die Anbeiten zur Sele ‚er Wat von Luxemburg noch im N } 
nicht vorgenommen werden, beginnt die Aufmerk amkeit 5 deen | 
Cabinets auf ſich zu ziehen, da hierdurch eine alien a . 
mung umgangen wird. Der Art. 5 beſtimmt, daß die Arbeiten unmlt⸗ 


er 
‚Wh 


telbar nach dem Abzuge der preußiſchen Truppen N 6 werden 
ſollten. Dieſer hat bereits am 9. Septbr. d. J. attgefunden. . 
Königsberg, 12. Nov. [Irbingtaner und d Ae Wie⸗ 
derkehr Chriſti] Die öffentlichen Blätter hatten in von u. * en an. 
getündigt, daß an drei Montagen hinter einander, den II., 18. und 25. d. M. 
im Saale des Junketboſes öffentliche Borleiungen „über die bevorſte bende 
perjönlide Wiederkebr Chriſtt“ gehalten werden würden, zu denen Jed 1 
mann unentgeltlich Zutritt haben ſollte. Wer dieſe Vorleſungen halten Bere, 8 
war in der betreffenden Annonce nicht mitgetheilt. — Wiewobl wir geſtern, als 9 
Tage der erſten Vorleſung, vor der angejepten Stunde, Abends 7 Ubr, dort 
dingingen, fanden wir die Räume des Kneiph. Junkerboſes, den großen Saal, 
die gammilichen Vorſäle, Hausflur, Treppe, ja die Hofgaſſe bereits bon derart 
mit andächtigen Zubörern überfüllt, daß es uns, trotz aller An 
nicht gelang, durch die Volksmenge weiter borzudringen als bis zur dr * 
Stufe der Haustreppe. Hier ſtand eine furchtbar zuſammengedrängte 
maſſe, welche einen Lärm machte, der mit dem heiligen Vortrage g. pe 
barmonirte. Wie wir vernahmen, war der Saal mit Männern und . 
aller Stände überfült, und die Haltung des frommen Salon-Publıtums eine 
nicht angenehme. Die Cylinder anſtändiger Zuhörer wurden Anger 
die Damen geſtoßen und derart geguetſct, daß da, wo letztere einen rittere 
lichen Beſchüter batten, dieſer die Damen dem fürchterlichen Aufenthalt a 1 
dings in der Gejabr noch mehr geauetſcht zu werden, zu — — 
Das borzeitige Anfülen der Säle batte den Vortragenden deranlaßt, mi 


feinem Vortrage ſchon lange vor der angezeigt 

ginnen. Wenngleich auch des Redners ———— Yard 4 Ma 
drang, ſo mußte er dennoch in Folge des Gerzuſches und Plaptufens 
frommen Auditorium mehrmals inne halten. Eine ſolche Pauſe benupte er 
zu der Erklärung, „daß er ſich bei dem unerwarteten großen Zulauf der Mine 


x per . 


renne 


Ei: tigen und bei den durch das Getöſe vielfach verloren ee from⸗ 
155 orten veranlaßt ſehen würde, den heutigen Vortrag ſpäter, unter an⸗ 
— — men nen zum Beſuche des Saales, noch einmal zu wiederholen, 
damit der Welt nichts verloren gehe.“ Mittlerweile ſoll er, wie wir anderer⸗ 
ſeits horten, feinen heutigen Vortrag, wenngleich auch unter fortgeſetzten 
Stbrungen, bis zu Ende gehalten haben. Was den Kernpunkt des Vortra⸗ 
* N ge en „die perfönliche Wiederkunſt Chriſti“, fo foll der Vortragende, 
b rommer Zuhörer berichtet, geſagt haben: „Die perſönliche 
Feen Chriſti wird man zwar nicht mit äußeren, wohl aber mit 
neren Augen wahrnehmen! — Inzwiſchen aber nahm der vor dem 
u ſehendes und ſich von Augenblick zu Augenblick vergrößernde Volks⸗ 
uſe einen ſo tumultuariſchen Charakter an, daß die Polizei Militär von 
der da twache requirirte. Das Militär rückte vor, fäuberte die Straße, 
> di A wa von beiden Seiten ab und die Polizei ſorgte dafür, daß 
die andächtigen Zuhörer aus den Betſälen ſich zu entfernen vermochten, ohne 
Wedge zu n Nachträglich bören wir, daß der fromme Redner ein 
fütglied der Irvin i Lehrer ur ei, ein Sohn des verſtorbenen, 
noch fi woblbel annten, aber nicht im beſten Andenken ſtehenden Pre⸗ 
iger Dieſtel. Er war vor einigen Jahren Oberlehrer in Raſtenburg. Herr D. 
ſoll in der Hierarchie der irbingiani chen Secte eine hohe Stelle bekleiden und 
College des Gebeimraths Wagner ſein. (K. n. Z.) 
Stettin, 14. November. [Lasker's Ablehnung.] Abe von dem 
Wahlcomite der nationalliberalen Partei zu geſtern Abend Gesten V ee. 
. war Al 9 8555 beſucht, ſo daß der große Saal des Schützenhauſes 
. t war. h. v. d. Nahmer, welcher die Verſammlung eröff⸗ 
Sa rach yundäfl fen fein Bedauern darüber ‚zus, daß Herr Lasker für Stettin 
ein Mandat nicht angenommen habe. gereiche der Partei jedoch zur 
en Freude, daß derſelbe bier Rn fei, um perſönlich fih über die 
ründe der Ablehnung auszuſprechen, und ertheile er deshalb Herrn Lasker 
Allen Wort. Letzterer ſprach hierauf zunächſt feinen Dank für die auf ihn ger 
llene Wahl aus, welche er zu ſeinem Bedauern ablehnen müſſe, und gab 
8 % einer längeren Rebe einen Abriß der Thätigkeit der nationalliberalen 
1255 n im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage, welche für's Erſte haupt: 
lich durch die politiſche e geleitet geweſen ſei. Es habe ihr rer 
4 liegen müſſen, erſt die Regierung in den äußeren Fragen zu ftärten, 
f ulirung der — — Fragen ſei nur vertagt worden. Die liberale 
* A 02 tets die Führerin des nationalen Deutſchland fein und hoffent⸗ 
lich Deutſchland dem Auslande gegenüber bald eine Stellung verſchaffen, die 
ihm als mächtigen Staat gebührt. Redner ermahnt ſodann die liberalen Be⸗ 
wohner Stettins durch eine zweite Nachwahl zu bekunden, daß ſie die nationale 
Sache in den Vordergrund ſtellten und warnte vor Ausgleichen mit anderen 
nicht liberalen Parteien, was nur die Eindrücke auf die politiſche Meinung 
des Einzelnen verwiſche. Der Vortrag des Redners wurde öfters mit leb⸗ 
baftem Beifall e und ſprach ſchließlich Herr v. d. Nahmer im Namen 
der nationalliberalen Partei Herrn Lasker ſeinen Dank aus, worauf 5 Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen wurde. N. . 
tade, 12. Nov. [Penſlonirungen.] Einem bier 8 
Gerüchte zufolge ſollen gegen 20 höhere und niedere Verwaltungsbe⸗ 
amte in unſerer Provinz die Aufforderung erhalten haben, bis zu Ende 
dieſes Jahres nm ihre Penflonirung, reſp. Dienſtentlaſſung nachzuſuchen. 
Mittheilung dieſer Nachricht geſchieht ſelbſtverſtändlich unter allem Vor⸗ 


D 


behalte. (Weſ. 3.) 

ui 12. November. [Das Pxeßgeſetz und die Preßver⸗ 

In der zweiten Kammer wurde heute die Berathung über das 

Son u Ende geführt. Die Debatte bezog ſich nur auf 2 Punkte. Von 

y Wundt war der Antrag geſtellt worden, einen beſonderen Para⸗ 

hen 2 das Geſetz aufzunehmen, wonach über Preßvergehen, deren Ver⸗ 

5 dem Staatsanwalt obliege, das e eniſcheide. Der An⸗ 

Key er en, feinen Antrag nachdrücklich nter allen Vergehen ſeien 

5 grade die Preß Bergen: bei denen es ſehr ſchwer ſei, nach den gewöhn⸗ 

6 12 ſtrafrechtlichen Grundſätzen ein beſtimmtes Verdikt auszuſprechen. Der 

Richter müffe entweder eine Aeußerung der Preſſe unbeſtraft durchgehen 

laoſſen, ” nach feiner ſubjectiven Ueberzeugung ſtrafbar wäre, oder auf 

. einer künſtlichen Interpretation im Urtheil geben. Auch der Ein 

EN 151 die Geſchworenen politiſchen Motiven zugänglich ſeien, ſei nicht 

N = end, weil er ſich oft und nr häufiger u Gerichtshöſe anwenden laſſe. 

* dner en an bekannte ® W . Preußen. Staatsminifter Dr, 
| fi tige Sache dürfe nicht aus dem Steg 

10 . hehe, wenn fie lediglich aus Anlaß —— 

vorgängige Motion und Berathung 


Pe e ſterrei ch. 

1 „, Wien, 14. Novbr. [Die Rede Beuſt“s, das Delega⸗ 
U tlonsgefetz und das cisleithaniſche Ministerium.] Die heu⸗ 
Ike tige Rede des Reichskanzlers im Abgeordnetenhauſe hat ſelbſtverſtändlich 
a einen vortrefflichen Eindruck gemacht. Nach derſelben iſt an eine An⸗ 
nahme des Rechbauer'ſchen Antrages, die dritte Leſung des Delegations⸗ 
Geſetzes bis nach Sanctionirung der vier, aus der Initiatibe des Ab⸗ 
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Be Arnſtei n. 
eee Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenfee). 
Zwtiter Cheil. 
Am Rhein. 

Siebentes Capitel. 
Das Zollhaus an der Nahe. 
Unfern bes en Oberſtein, an der Nahe, wo dieſelbe, von 
einer ſteinernen Brücke überſpannt, die Grenze bildete, zwiſchen der preu⸗ 
gischen Rheinprovinz, dem zu Oldenburg gehörenden Fürſtenthum Birken⸗ 
feld, dem herzoglich koburgſchen Fürſtenthum L chtenberg und der land⸗ 
2 heſſen⸗homburgiſchen Graſſchaft Meisenheim, lag ein einſames 
Haus. Der vor demſelben befineliche Schlagbaum kennzeichnete es als 
ein zur Erhebung irgend eines Zolles berechtigtes, und die blau, roth 
und gelben Farben, mit denen der Schlagbaum auf eine für das Auge 
valgende Weiſe angeſtrichen war, bekundete, daß dieſe Zollſtätte eine 
n oldenburgiſche ſei, der Reiſende mithin, wenn er die Brücke 
überſchritten habe, ſich in dem Gebiete dieſes Staates befindet. 

Es ſchien, als ob man ſich bemüht habe, in dieſem Winkel unſeres 
Vaterlandes, gleichſam, um dem nahen Frankreich die inneren unglaub⸗ 
lichen Zuſtände deſſelben im Bilde zu verſinnlichen, allen möglichen 

Dpnaſliſchen Anſprüchen gerecht zu werden und die Grenzen ſpinnennetz⸗ 
artig durcheinander zu ziehen. Es bedurfte ſchon einer Karte im größe⸗ 

ren Maßſtabe, um die kleinen hier durcheinander liegenden Länder nicht 
als bloße bunte Klexe erſchelnen zu laſſen, an welche, außer den gedach⸗ 
100 ten, noch die Gebiete von Rheinheſſen und Rheinbaiern in unmtttelbar: 
ſter Nähe anſtießen. Ein mäßiger Fußgänger konnte, ohne zu ermüden, 
mit Leichtigkeit an Einem Vormittage durch das Gebiet von Tech 
1 deutſchen Souverainen wandern, wenn er nicht vielleicht durch Zoll⸗ 
155 rediſſonen an den Grenzen einen großen Theil feiner Zeit unnütz zu 
1 opfern ſich genöthigt geſehen hätte. Meiſenheim, Lichtenberg ſind jest 
preußiſch geworden, Rheinheſſen, Rheinbaiern und Birkenfeld vorläufig 

noch geblieben. g 
"9 Das Zollhaus batte eine freundliche und romantiſche Lage. Die 
Ar, ro or Mäffer der Nahe wurden von Bergen begrenzt, welche, ſowohl 
= ihren Linien als in ihrer Cultur eine für das Auge angenehme Ab⸗ 
wee lung darboten. Scharf und pittoresk auffteigende Felſen wurden 

Ahlen wellenartig ſich erhebenden Weinbergen und von tief eingeſchnittenen 

i achſenen Schluchten unterbrochen. Im Weſten ſchloß . alter: | — 
bam romantiſch gelegene Städtchen Oberſtein mit feinen vielen zur 
g - ‚Steinfehleiferei dienenden Mühlen und feinem hochgelegenen Schloſſe das 
Bi angenehm ab, beſonders wenn das röthliche Giſein der engen 
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mehr zu denken. Dieſe Vorſichtsmaßregel war proponirt, weil mit der 
Votirung des Delegationsgeſetzes und der Abolirung des Geſammtreichs⸗ 
rathes das Haus die Februarverfaſſung völlig in Fetzen reißt und ſomit |! 
die letzte Waffe aus der Hand giebt, mittelſt deren es noch einen Druck 
auf die Entſchlüſſe der Regierung in Betreff der inneren Politik aus⸗ 
üben könnte. Jetzt gilt dieſes Sicherheitsventil für überftüſſig, weil Beuſt 
die Solidarität aller Staatsgrundgeſetze anerkannt und, indem er 
für ihre gemeinſame Sanctionirung feierlich verbürgt, im Prin⸗ 
cipe auch die Reviſion des Concordates zugeftanden hat. Das Staats⸗ 
grundfeg über die Grundrechte der Bürger nämlich legt auf einer gan⸗ 
zen Linie mehrere weitklaffende Breſchen in den Vertrag mit Rom 
z. B. durch die Beſtimmungen, welche alle Confeſſionen für abſolut 
gleichberechtigt erklären, jede bevorzugte Staatskirche aufheben, die Wiſſen⸗ 
ſchaft und ihre Lehre freigeben, die geiſtlichen Ehegerichte aufheben und 
die Jurisdiction auf allen Gebieten als Ausfluß der Staatsgewalt pro⸗ 
clamiren. Daß dieſe, nunmehr alſo von der Regierung genehmigten 
Principien aber auch wirklich zur praktiſchen Durchführung gelangen und 
demgemäß die Entwürfe eines Schul: und Ehegeſetzes ebenfalls die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrenhauſes und der Krone erlangen: die Sorge dafür 
glaubt man getroſt dem parlamentariſchen Ministerium für die Erblande 
überlaſſen zu können, deſſen Bildung nun wohl unmittelbar bevorſteht. 
Berger's geſtrige Rede galt wohl mit Recht für einen miniſteriellen 
maiden speech und Herbſſ ſagte heute mit dürren Worten, die Zeit fei nich: 
ferne, wo an die Abgeordneten der Linken die Forderung herantreten 
werde, die Zügel der Regierung zu ergreifen. Es wäre für einen ehr⸗ 
lichen Liberalen eine Abſurdität, den Moment, wo Dr. Berger und Dr. Gis⸗ 
kra die Portefeuills der Juſſiz und des Handels übernehmen, ſich durch poll⸗ | u 
tiſche Nergeleien zu verbittern. Mit meiner Meinung über das Delega⸗ 
tionsgeſetz und den „Ausgleich“ habe ich nicht zurückgehalten, aber für 
den Augenblick mag man Das und Mancherlei, was ſich an Berger’ 
geſtriger Rede, an Giskra's Befähigung fpeciell für das ihm zugedachte 
Portefeuille ausſetzen ließe, wohl vergeſſen über der Freude, endlich ein⸗ 
mal die Geſchicke Oeſterreichs per tot discrimina rerum in die Hände 
von Ehrenmännern gelangen zu ſehen, die von dem Schmutze der ſcheuß⸗ 
lichen Reactionswirihſchaft in den fünfziger Jahren ſich durchaus intact 
zu erhalten gewußt. Beide haben in den Ereigniſſen von 1848 eine 
hervorragende Rolle geſpielt: und ſo iſt es eine Genugthuung,, deren 
Deutſch⸗Oeſterreich dringend bedurfte, daß — nachdem in Peſt derſelbe 
Graf Andraſſy, der 1849 als Geſandter Koſſuth's in Konſtantinopel 
fungirte, Conſeilspräſident geworden iſt — auch bei uns ein Giskra 
wieder zu Ehren kommt, dem Bach gerade heraus erklärte, er dürfe, ſo 
lange Se. Excellenz regiere, niemals auf eine Advocatur rechnen. Bach 
hielt Wort: erſt nach ſeinem Sturze wurde Giskra zur Praxis in Brünn 
zugelaſſen, und auch da nur mit dem Zuſatze, daß er nicht in Wien 
plaidiren dürfe! Weun nun Berger gar von den Ultramontanen fetzt 
mit infamer Dummheit als Mitanſtifter der Ermordung Latour's ver⸗ 
dächtigt wird, ſo, meine ich, iſt es vor der Hand um ſo mehr Pflicht 
jedes liberalen Deutſch⸗Oeſterreichers, für jene beiten Politiker einzu⸗ 
ſtehen, als auch fie 1848 in der Paulskirche die Sache Deutſchlands 
mit beredtem Worte bis zur Ueberſiedelung des Parlaments nach Stutt⸗ 
gart vertraten. Beſorgnißerregend iſt für mich nur das Eine, daß 
Herbſt, der den Bankerutt für unvermeidlich hielt, auf keinen Fall das 
Finarzportefeuille übernehmen will, ehe nicht Becke dazu gedrängt iſt, 
denſelben auszuſprechen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach alſo wird dies 
ehemalige Factotum des Grafen Lariſch unſeligen Andenkens als 
cisleithaniſcher Finanzminiſter der College Berger's und Giskra's werden; 
zugleich aber in Wahrheit auch die Reichsſinanzen zu leiten und au 
Koſten der Erblande mit den Finanzen Ungarns zu vermiſchen fortfahren, 
indem nominell ein magyariſcher Magnat (man ſpricht von Sennyey) 
als Strohmann für das Reichsportefeuille vorgeſchoben wird. 


E Troppau, 14. Nobbr. [Das Miniſterial⸗Reſcript gegen die 
umtriebe der Geiſtlichen und feine Wirkung.] Ein Bligftrahl aus 
heiterem Himmel, ein Schneegeſtöber in den Hundstagen wären weniger über: 
raſchend geweſen, als ein Reſeript des Juſtizminiſters, welches die Geiſtlichen 
vor Aufpetzereien und Mißbrauch der Kanzel ſtreng warnt. Die guten Herren 
hatten ſich ſo lange in dem mächtigen Gefühle der Unantaſtbarkeit gewiegt, 
hatten ſich ſo lange hoch erhaben gedünkt über ſo ein gewöhnliches Geſetz, 
das böchſtens Anwendung finden konnte auf Bauern, Zeitungs⸗Redacteure 
und Solche, welche den Geiſtlichen nicht geben wollten, was ſie verlangten, 
atten denn auch in dieſem ſicheren Wahne und in dem guten Glauben an 
„ihre gerechte ache“ — zugleich aber auch in dem Glauben an einen Bil: 
dungszuſtand der Bebölterung, wie er vor ein paar 5 herrſchte 
— ihrer Zunge sans gene die Zügel ſchießen laſſen. Was kann ihnen 
geſcheben, ihnen, die die Wege zu Himmel, Hölle und Fegefeuer bezerrſchen! 

er Herr Juſtizminiſter hat gezeigt, was ihnen geſchehen kann; er hat auf 


Schlucht, aus welcher die Nahe heraustrat, im Lichte der Abendſonne 
eine warme und ſanfte Färbung erhielt. 

Es war ein folder Abend, vielleicht derſelbe, an welchem wir den 
Leſer in die Villa des Grafen von Arnſtein geführt, als zwei Männer 
vor jenem Haufe an einem einfachen hölzernen Tiſche zuſammen ſaßen. 
Vor ihnen ſtand eine geleerte Weinflaſche und das belebte Geſpräch 
ſchien anzudeuten, daß ſie wahrſcheinlich bereits eine Vorgaͤngerin gehabt 
habe. Der Fünfundzwanziger iſt ein guter Wein, fagte der Jängere, 
während er den Reſt in ſeinem Glaſe austrank, und wenn es auch kein 
Monzinger wäre, man würde ſich nicht daran ſtören, Herr Einnehmer. 

Laſſen Sie den verdammten Einnehmer, erwiderte der Aeltere heftig, 
während er mit der Hand durch feine spärlichen, bereits in das Graue 
ſchimmernden Haare ſtrich, es iſt Monzinger, wie ich Ihnen geſagt habe, 
bin ſelbſt drüben geweſen, habe ihn ſelbſt gekauft, dreißig Gulden das 
Ohm, im vorigen Jahre natürlich, jetzt iſt er theuerer. 

Aber der Zoll, — der Zoll kommt dazu. 

Ja, der kommt dazu, ſagte der Einnehmer mit einem hohnvollen 
Lachen, das iſt einmal jetzt nicht anders. Wiſſen Sie, wo Oldenburg 
liegt? fragte er, während er ſeine kleinen grauen, von dicken Brauen 
beſchatteten Augen ſpoͤttiſch zuſammenkniff — ich weiß es wahrhaftig 
nicht, habe auch niemals vorher etwas von dieſem Lande gehört, bis 
wir hier mit einem Male Oldenburgiſch wurden. Spaßhaft, nicht wahr, 
wirklich ſpaßhaft! 

Oldenburg liegt droben an der Nordſee, bin im vorigen Jahre mit 
Ametiſten und Topaſen dort geweſen, ſagte der Andere, nichts dort zu 
machen, kein einziger Berg; ſchönes Vieh, alles ſchwarz und weiß, als 
ob man in Preußen wäre, aber ſonſt nicht viel Geld, — Steine kauft 
Niemand, Braunſchweig, Hannover, Bremen, Hamburg und Berlin 
beſſer, zum Theil ſogar ſehr gut. Bin auch eigentlich nur der Neu 
gierde wegen nach Oldenburg hinübergegangen, um doch einmal unſer 
engeres Vaterland kennen zu lernen. 

Wir trinken noch eine Flaſche, 
ner Abend heute, und Geſchäfte giebt es nicht mehr, der er 
muß, der iſt gewiß nicht fo dumm, dieſe Straße zu fahren, auf 5 die 
faſt an jeder Stelle ein Paar Schlagbäume ſehen kann! Ich En is 
Bude immer zu machen, es lohnt ſich wahrhaftig nicht, et 8 t. 
nie auf die Koſten, aber — doch hol der Teufel die ganze an schaf 

He! Annemarie, rief er in die offene Hauslhür hinein, bringe gi. 
eine Flasche, wir find noch durflig, denn es war heute ein beißer Tag! 

Nach einiger Zeit erſchien eine ältere mürrisch ausſehende Frau und 
ſtellte den urslängten Wein ſchweigend auf den Tiſch. 


agte der Einnehmer, es if ein I 
10 5 denn wer nicht 


= 


jetenhaufed hervorgegangenen Staatögrundgefege zu ſuspendiren, nicht als deutliche Weiſe in Erinnerung gebracht, daß vor dem Geſetze ein 
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Jeder gleich ſei und zum Beiden, daß er eben nicht Scherz treibe, haben fr 
reits an verſchiedenen Orten in der Nähe, theils San, ben nl 
felöft, theils durch gerichtliche Commiſſionen Erhebungen, Zeugenvernehmungen 

j. w. ſtattgefunden, und wahrſcheinlich werden dieſen auch mehrere Beſtra⸗ 
fungen folgen. Das Mittel war ſtark, aber gut. Wenn auch noch bie und 
da geheime Agitationen vorkommen, die öffentlichen Skandale haben doch auf⸗ 
P55 5 und mit den geheimen Umtrieben bat es auch ſo manchmal fein Weſen. 

er beſte Wille wird zuweilen durch inen Federſtrich zu nichte gemacht, wie 
dies vor Kurzem in Hotzenplotz geſchah. Dort ließ man gleichfalls eine con⸗ 
cordatsfreundliche Petition circuliren. Obwohl nun dem Colporteur eine ge: 
naue Lifte derjenigen Perſonen beigegeben war, denen er dieſe Petition zur 
Unterſchrift vorlegen ſollte, ſo mußte man ſich doch entweder bei Anfertigung 
dieſer Liſte geirrt haben, oder der Colporteur hatte ein Uebriges thun wollen, 
und war dabei ſchief gefahren; kurz, als er mit dem Schriftstücke zurücktam, 
trug eine der Unterschriften die Bemerkung: „Geleſen, und mit Vorſtehendem 
nicht einverſtanden“. Natürlich mußte dieſe Adreſſe ihren Beſtimmungsort 


wechſeln. 
Italie u. 


Florenz, 11. Nov. [Rüſtungen.] Geſtern hat der König, wie 
das „Eſercito“ ſchreibt, ein Decret unterzeichnet, welches die vierten 
Bataillone bei den Infanterie⸗Regimentern wieder herſtellt. 80 Ma⸗ 
jore, 320 Hauptleute und 800 Subaltern-Ofßziere, die in Disponibili- 
tät waren, wurden wieder in den activen Dienſt eingetbeilt, Das 
größere Commando, welches Cialdini übernehmen ſoll, hat den Zweck, 
eine größere Truppenzahl für eine eventuelle raſche Mobiliſirung in Be⸗ 
reiiſchaft zu halten. — General Cialdini iſt wirklich in Piſa, wo 
das Lager gebildet werden ſoll. Die Abſicht, die Klaſſen von 1839 
und 1840 einzuberufen, iſt aufgegeben. 

4 1 wird ſeinen bleibenden Aufenthalt zu Florenz nehmen, 

ſich an den Arbeiten des Parlaments zu betheiligen; es iſt ſogar 
1. Rede davon, ihm als Proteſt gegen das gegenwärtige Miniſterium 
das Präfidium der Deputirtenkammer zu übertragen; man bezweifelt, 
daß es dem Su iniflerium gelingen wird, dieſen erſten Sturm zu be⸗ 
ſchworen. Die Abſicht Rattazzi's ol dahin gehen, im Parlament eine 
ſtrenge Neutralitätspolitit zu empfehlen; es it dies in der That die 
einzige Politik, die ſich mit der verzweifelten Lage unſerer Finanzen 
vereinbaren läßt. 

[Der Prozeß gegen Garibaldi) beſchäftigt bereits in ſeinem 
erſten Stadium dic gerichtlichen Behörden; man darf dem Eniſchluſſe 
des Miniſteriums, Garibaldi gerichtlich zu verfolgen, jedoch keine allzu 
große Tragweite beimeſſen. Das Minifterium will, indem es fo han⸗ 
delt, nur beweiſen, daß die Verhaftung Garibaldi's eine geſetzliche war; 
es kommt wohl aber Niemandem in den Sinn, die Dinge bis zur Fäl⸗ 
lung eines Urtheilsſpruches zu treiben. — Garibaldi ſelbſt hat den Major 
Baſſo und ſeinen Tochtecmann Canzio bei ſich in Varignano; das 
ganze Schloß und die damit zufammenhängenden Gemächer find ihm 
als Gefängniß angewieſen. Er iſt der Aufſicht eines alten Oberſt⸗ 
Lieutenants Namens Camozzi, anvertraut, der voll Zuvorkommenheit 
gegen ihn iſt, aber jeden Verkehr nach außen verhindert. Es darf kein 
Schriftſtück aus dem Schloſſe hinaus; die Journale jedoch werden dem 
General regelmäßig eingehändigt. 

[Mißhandlung Verwundeter.] Clericale Blätter haben die 
Behauptung, daß garibaldianiſche Gefangene und Verwundete ven päpſt⸗ 
lichen Soldaten mißhandelt worden ſeien, mit ſittlicher Entrüſtung zu⸗ 
rückgewieſen. Nun veröffentlichen die Journale der Actionspartei con⸗ 
crete Daten und verſendet namentlich die Turiner Section des „Vereins 
zur Unterſtützung Verwundeter und Kranker im Kriege nachſiehende 
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Befehl gegeben, daß ſie durch die Kranlenträger der Ambulan, 
gebracht werden. Man war eben im Begriffe, dieſen Befehl un 05 
Dr, Cipriani auszuführen, und bereits war ein Verwundeter transportirt 
worden, als eine Zuaven⸗Compagnie in die Station eindrang. Den armen 
Verwundeten, die ſich freiwillig als Kriegsgefan 5 erklärten, antwortete der 
Capitän mit Revolverſchuſſen. Zwei der fünf Garibaldianer wurden erſchoſ⸗ 
ſen und ihre Leichen zerriſſen. Die drei anderen wurden, nachdem die Zuaven 
ſie gezwungen hatten, einem Prieſter, der ſich bei ihnen befand, zu beichten, 
mii dem Bajonnete bearbeitet. Dieſe Unglücklichen befinden ſich nun im Mi⸗ 
litärſpitale von Paſſo Coreſe in ernſter Todes efahr. Zwei von ihnen haben 
— 17 und der Dritte 32 Bajonnetflihe, Die Turiner Section: Dr. 
Laura, Dr. Secondo Berrutti, Profeſſor Luigi Peraglia, Celeſtino. 
Rom, 9. Nov. [Die italieniſche b Frei⸗ 
ſchaaren.] Der Kirchenſtaat, ſchreibt man der „K. J.“, iſt in dieſem 
Augenblicke von den königl. Truppen wieder verlaſſen, das melden die 
neueſten Telegramme aus Froſinone und Givita-Gaftellana. Man macht 
ſich nicht leicht eine Vorſtellung von dem Unbehagen, das hier die Pa⸗ 
trioten in Folge der bodenloſen Haltung der italieniſchen Regierung den 


Trink ein Glas mit, Annemarie, ſagte der r K . Trug thu' uns 
Beſcheid, ſchadet Dir auch nicht, Monzinger fünfundgtangiger! 

Trink Du nur allein, Peter, erwiderte ſie, ſich unwirſch umdrehend, 
wirft bald damit fertig fein, wenn's fo fort 9 geht. 

Wenn Du nicht will, fo laß es, aber ſpare Deine guten Lehren, 


Du weißt, ich kann das nicht leiden. 

Kannſt Vieles nicht leiden, und wirſt doch noch Vieles leiden müſſen, 
was Du grade nicht leiden tannſt. 

Sie iſt immer übler Laune Pr verdrießlich, Euere Schweſler, be⸗ 
merkte der Steinſchleifer, nahe dieſe ſich wieder entfernt hatte, wäh⸗ 
rend ihm der Einnehmer anſchenkte, und hat eigentlich doch keine 


Urſache. 
Alle alten Jungfern fl K doll lic und verbiſſen, das liegt einmal 
in der Art, aber fie war es Don je her, von Kindesbeinen an. Ich 


u mir in's Haus genommen, wenn ich mir 


Elſe wegen. Jetzt 

ging es ſchon, jetzt würde 
fie’d allein fertig bringe Wirt ſogar beſſer, und das eee 
hörte auf, aber 4 ange ſie klein war, ließ ſich's nicht anders 
machen. Verwandte babe ich keine, und die Wirthſchaft mußte geführt 
werden, — jetzt kann, — doch trinken wir, was ſchwatzen wir von 


dieſem 35 = Frau war ſchon todt, als Ihr zurückkamt? 


hätte fie auch gar nicht 5 
anders Rath gewußt, d 


und E 
ine Frau? Ja, die war todt. Natürli 
ä nicht zu mir genommen haben ch, ſonſt würde ich meine 


Wie lange wart Ihr denn ei 
e geweſen? 


nge g 
la Zu lange nicht, erwiderte d 


inaus ſtarrte, — laßt mich n 


gentlich verheirathet? S'iſt wohl nicht 


ch Einnehmer, indem er in die Gegend 
achrechnen, — ja, es war anno elf, 
grade in dem guten Weinjahr, wir Me 1 — Baiern, und lag u 
da längere Zeit. Ich war damals ein hübſcher Kerl, wenn Ihr mic 
auch ſetzt nicht mehr anſeht, und meine Huſaren⸗Uniform kleidete mich 
ſamos. In Baiern heirathete ich, und kriegle die Erlaubniß, daß meine 
Frau als Marketenderin mitziehen durfte. Sonſt hätt' ich ſie vicht ges 
heirathtt, ſetzte er mit dem Kopfe vor ſich hin nickend hinzu, dean wozu 
bätte es führen ſollen. In Rußland oder vielmehr, als wir ſchon wie⸗ 
der über die Grenze waren, iſt fie dann geſtorben; es wor genug, daß 
fie fo lange ausgehalten, ich hatte auch den verdammten Lanzenſlich im 
Beine und außerdem einen erfrorenen Fuß, und mußte. mich mühſam 
mit dem Wurm nach Hauſe ſchleppen. 
S'iſt Gottes beſondere 8 daß das Kind hat am Leben ne. 
ben können, wie alt war es, als feine Mutter farb? 
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eigenen Operationen wider den Kirchenſtaat und dem Willen des Kaiſers 
der Franzosen gegenüber in den letzten Tagen befallen hat. Jeder fragt 
ich: Wo ſtehen denn die 50,000 Mann, welche das Florentiner Mi⸗ 
Mfterium über die tömiſche Grenze ſchicken wollte, ſobald der erſte ſran⸗ 
ide Soldat in Civita⸗Vecchla ausgeſchifft würde? und dazu die von 
alen Seiten verlaſſenen Garibaldiſchen Freiſchaaren! Trotz ihrer Ber: 
laſſenheit find fie doch noch voll Verwegenheit und halten ſich hier und 
ort in den Sabinergebirgen, wohin ſich die päpſtlichen Truppen zu 
Marſchiren anſchicken, um fie aufzuſuchen. Innerhalb der Mauern 
Rom's it es allerdings ruhiger und ſicherer geworden, dennoch ſcheint 
die Luft noch nicht rein zu ſein. 

[Ueber das Mißlingen der Inſurrection in der Stadt! 
giebt man jetzt einige Aufklärungen. Sie follte am 24. October vor 
ſich gehen; Waffen und Menſchen waren bereit. Napoleon ſelbſt wußte 
davon und erwartete das Ereigniß. Die Garibaldiniſchen Banden 
nahmen ihre Richtung auf Rom, geriethen auf Umwege und kamen 
30 Stunden zu ſpät. Die roͤmiſche Regierung verwendete große Sum⸗ 
men geſchickt zur Spionage, und das aufgelöfte National⸗Comite ver⸗ 
rieth die Pläne. So behauptet man hier, und daß Napoleon erſt nach 
dem Mißlingen des Aufſtandes zur Intervention gendthigt worden fe. 

[In geiſtlichen Streifen) glaubt man feſt an ein mögliches Zerwürfniß 
zwiſchen Frankreich und, Italien, falls die Actionspartei den König Victor 
Emanuel in ſeinem freien Willen N beſchränken fortführe, 


Die Königin von Neapel) wird heute erwarte; fie hat wieder eins 
gewilligt, mit ihrem Gemahl zuſammen zu bleiben. 


Nrankrei ch. 

* Paris, 12. November. [ueber das Project eines euro 
väiſchen Congreſſes] bringt das „Journal des Debats“ wieder 
einen ſehr beachtenswerthen Artikel. John Lemoinne führt darin den 
Beweis, daß daſſelbe in letzter Inſtanz doch wieder auf die einfeitige 
Löſung der römischen Frage durch Frankreich hinauslaufen müſſe. Es 
heißt darin: 


„Eine erſte Schwierigkeit wäre die Zuſammenſetzung des Gomgeefles den 


ur den Papſt theilzunehmen 
aber die Katholiken Englands 


chli o bleibe denn Frankreich 

chließt: lerd giebt Politiker, welche es z natürlich finden 
daß das 8 tel! Riecht Detibeibi d 

Vater d der Gewifſensfreibelt den lade ii e; daß 33 dab, — 


bürgerli 17 ple ae F eihüge und daß ein Na: 
leon die päpſtliche Fahne halte.“ 2 
7 [Zur preußiſch⸗italieniſchen Allianz) Der „Monde fellt 
heute alle Gründe zufammen, welche die vielfach von der franzöſſſchen 
Demokratie prophezeihte Intervention Preußens nicht haben zu Stande 
kommen laſſen, und die nach ſeiner Meinung auch für die Zukunft eine 
neue preußiſch⸗italleniſche Allianz verhindern werden. Der immerhin 
originellen Beweisführung if Folgendes zu entnehmen: 
„Preußen glaubt jetzt in der Hierarchie der Machte hoch genug geſtiegen 
zu fein, um Italien nicht die Hand reichen zu müſſen. Welche Dienſte könnte 
ihm dieſes leiſten? Im Jahre 1866 batte es noch keinen Grund, fo ftolz zu 
ein; und damals war es die Nentralität Frankte chs und nicht die Allianz 
mit Italien, die es ſo kühn machte. Heute würde eine ſolche Allianz vielleicht 
das conſerbative Band, welches das neue Deutſchland umſchlingt, ſchwächen. 


ug Jahr, oder fo um die Drehe herum, ſie konnte noch nicht 
aufen. 

Man follte es kaum für moͤglich halten, daß Ihr ein ſo kleines 
Kiud in jener Zeit ſo weit hergebracht. 

Wenn man's nicht glauben will, ſagte der Einnehmer heftig, ſo 
muß man es bleiben laffen. Mühe genug hat mir's gekoſtet, das weiß 
Gott, und ſie wollten mich nie in ein Lazareth aufnehmen, oder ich 
follte mich von dem Kinde trennen. Ich that es grade nicht, wäre 
aber doch zu Grunde gegangen, wenn ſich nicht eine brave Frau in 
einem kleinen polnischen Neſt, Kriewen, ich werde den Namen nie ver⸗ 
geſſen, unſerer erbarmt, und in ihr Haus aufgenommen hätte. Dort 
wurde ich geheilt und blieb bis zum Frieden. Als ich beſſer war, 
arbeitete ich für die Frau und half ihr in vielen Dingen, wie's ſich ger 
bührte und ſo gut ich konnte, dann anno Vierzehn im Sommer ſagte 
ich ihr Adieu und zog mit dem Kinde, das in der Zeit recht hübſch 
gewachſen war, hierher, und wurde Oldenburgiſch. 

Ihr habt viel in der Welt durchgemacht, Bernbach, 
ſchleifer nach einer kurzen Pauſe, wie lange feid Ihr 
geweſen? 

Wie lange? So ſehr lange war's nicht, aber darin habt Ihr 
recht, geſehen und erfahren hab ich Manches. Der Kalſer, fuhr er von 
ſeinen Erinnerungen belebt fort, während er ſeine Mütze abnahm und 
wieder aufſezte, der Kalſer wußte feine Soldaten zu anderen Dingen 
als zu Paraden zu gebrauchen. Als ich in die Conſcription kam, im 

hre 1807, war ich noch ein junger Burſche, eben zwanzig geworden, 
und mußte gleich fort nach Spanien, Ein schönes Land, hübsche Wei: 
ber, aber es war nichts mit ihnen zu machen, fie haften uns, wie die 
Teufel, und vergifteten die Brunnen und die Speiſen. Die Gefangenen 
wurden zu Tode gemartert. Es half ibnen doch nichts, der Kaiſer 
commandirte ſelbſt, und bald waren wir in Madrid. Nach feiner Ab: 
reiſe fing es wieder an zu hapern, und ich habe mich auch nicht lange 
mehr dort herumgetrieben, denn wir mußten bald in Eilmärſchen zurück 
und nun ging es nach Wien. Als wir dort waren, glaubten wir mit 
den Oeſterrelchern fertig zu fein, aber der Tanz fing erſt recht an. 


ſagte der Stein⸗ 
eigentlich Soldat 


Bei Wagram, es war ein heißer Tag, wurde ich verwundet und habe 
lange im Lazareth gelegen. Dann wurde Friede und der Kaiſer bei: 


rathete die Marie Louiſe, was er nie hatte thun ſollen, denn von da 
an ſchreibt ſich ſein Unglück. Wir lagen in Baiern, wie ich Euch ſchon 


& laſſung des 


Die Parteinahme für Garibaldi würde die deutſchen Katboliken auf's Höchſte 
aufregen. Herr v. Bismarck iſt nicht der Mann, es nicht zu wiſſen. Die 
drulſche Einheit iſt nur anſche nend die Tochter der italieniſchen Ein Die 
Ereigniſſe in Italien haben den Ausbruch in Preußen veranlaßt. Allein ſchon 
ſeit 50 Jahren nährte Preußen feine Pläne und bereitete es deren Ausfüh: 
rung vor. Es fehlte ihm nur an der Gelegenheit, und dieſe haben wir ihm 
geboten. Die italieniſche Einheit iſt dagegen immer noch eine Utopie. Sie 
it aus der ausſchließlich zerſtörenden rebolatlenären Schule hervorgegangen. 
Preußen arbeitete auch an der Zerſtörung der übrigen deutſchen Regierungen; 
allein gleichzeitig war es bedacht, in ſeinen eigenen Organismus die eroberten 
oder annectirten Länder aufzunehmen. Herr v. Bismarck verläßt die gou⸗ 
vernementale Linie nicht; er operirt, ohne die Volksleidenſchaften zu Hilfe zu 
rufen. Und darin unterſcheidet er ſich von Cavour, dem franzöſiſchen Jaco⸗ 
diner. Der Feldzug von 1866 war ein don einem ganzen Volke mit unge⸗ 
meiner Kühnbeit und Präciſion unternommener Staatsftreih. Die Marſala⸗ 
Expedition, die Cavour insgeheim beſoldete, war eine Verſchwörung niederen 
Ranges. Herr v. Cavour ſetzte fein revolutionäres Werk durch, allein er 
gerieth in die Unmöglichkeit, etwas wieder aufrichten zu konnen. Die Elemente, 
die er entfeſſelt hatte, kehrten ſich gegen ihn und zeigten ſich widerſpenſtig gegen 
jede Regel und jeden Zügel.“ — Weiter führt der „Monde“ aus, daß Ita⸗ 
lien allerdings noch weniger für Frankreich ein Altirter ſein konne als für 
Preußen. Vielmehr ift Italien gerade fo zum Zuſammenſturz beſtimmt wie 
Mexico, das ebenſo auf der Beraubung der Kirche und auf einer jeder Or⸗ 
ganisation widerſtrebenden Anarchie begründet ıft. 

[Zur römiſchen Intervention] ſchreibt man der „N. 3. 
von hier Folgendes: Der „Moniteur“ enthält heute zwei Noten; die 
erſte widmet der italieniſchen Regierung eine Lobpreiſung für ihre patrio⸗ 
tiſchen und verſöhnlſchen Geſinnungen, ſowie für die bekundete Ver⸗ 
tragstreue; die zweite ſtellt als Lohn dafür die baldige Räumung des 
päpstlichen Gebietes von Seite des franzöſiſchen Expeditionscorps in 
Ausſicht. Die orakelhafte Sprache, in welcher der Moniteur dieſes Ver⸗ 
ſprechen ertbeilt, läßt jedoch manchen Vorbehalt offen. Das Expeditiens⸗ 
corps ſoll die päpflichen Staaten verlaſſen, wenn die Ordnung geſichert 
(assuré) fein wird; ſonſt iſt es üblich, einfach von der „Wiederherſtel⸗ 
lung“ der Ordnung zu ſprechen. Es mag dies wie Silbenſtecherei aus⸗ 
ſehen, indeſſen werden ſolche Wendungen gerade im „Moniteur“ immer 
genau abgewogen. Die Ordnung wird wohl erſt dann als „ geſichert“ 
angeſehen werden, wenn ein neuer Vertrag die September⸗Convention 
erfept haben wird. Uebrigens wünſcht die franzöͤſiſche Regierung aller⸗ 
dings ein ſolches Abkommen herbei und würde, wie dies auch Herr von 
Mouflier bereits in feiner erſten Circulardepeſche ausgeſprochen hat, fit 
nicht gerade mit Vergnügen in Rom auf's Neue feſtgenagelt ſehen, um 
dort auf eigene Gefahr die päpſtlichen Intereſſen weiter zu vertreten. 
Es iſt denn auch dem Florentiner Gabinette, wenn auch nur in halb 
verhüllter Form, die Verſicherung ertheilt worden, daß die jetzige Inter⸗ 
vention Frankreichs die letzte fein dürfte, wenn ih nur irgend eine halt⸗ 
bare Löͤſung der römiſchen Frage finden ließe. Die Gerüchte über den 
ſchlechten Empfang Lamarmora's find unbegründet; derſelbe hat ſich 
in dieſer Beziehung ſo wenig wie Herr Nigra zu beklagen. — Herr 
v. Sartiges reift dieſen Abend nach Rom ab. 

[Vom Hofe. — Miniſterielles.] Ehe der Kaifer heute auf 
die Jagd ging, hatte er eine lange Beſprechung mit Rouher und Mouſtier. 
— Rouber beſchränkt ſich fortan auf das Staateminifterium und giebt 
die Finanzen an Magne ab, der ohne Zweifel bald mit einem An⸗ 
leiheprojekt hervortreten wird, da außer der neuen roͤmiſchen Expedition 
auch noch die 150 Millionen zu decken ſind, welche der Luxemburger 
Streit gekoſtet hat. Lavalette tritt mit einem Gehalt von 100,000 
Francs in den Geheimen Rath. Sein Nachfolger Pinard iſt 1801 
in Auxerre geboren; er zeichnete ſich als Advokat aus, war ſpäter Ge⸗ 
neralprokurateur in Douay, kam dann in den Staatsrath und half in 
der letzten Zeit die Vorlagen der Regierung im geſetzgebenden Körper 
vertheidigen. Im hoheren Sinne if er fo wenig Redner als Staats⸗ 
mann; doch gilt er als ſcharfer Juriſt und wird im geſetzgebenden Kör: 
per immerhin mehr leiſten, als Lavalette, der für die Debatten ganz 
unbrauchbar war, — Der „Moniteur de kurmee“ zeigt die Dienflent- 

Marquis de Gallifet und des Prinzen Murat, die ſich 
kürzlich duellirt hatten, 0 einer Form an, die beweiſt, daß der Kriegs- 
miniſter, wenn er die Ordre dazu hat, wenig Umflände zu machen pflegt. 
Von beiden Herren, dem „Monſieur de Galliſet“ und dem „Monſteur 
Murat“ heißt es einfach: Durch Dienſtentziehung außer Activität ge⸗ 
ſetzt „mis en non-activité par retrait d'emploi.“ 

[Die Broſchüre „Napoleon III. und Europa im Jahre 1867”) 
fol jetzt weder don Boinvilliers noch von Conti verfaßt fein, ſondern von 
dem Abbé Bauer, der öfter in der Faſtenzeit in den Tuilerien predigte. 
Der Kaiſer hatte denn auch das Manuſcript geleſen und der „Conſtitution⸗ 
nel“ wäre zu der etwas ungeſchickten Reclame von höherer Stelle veranlaßt 


worden. x 5 a N 
[Parlamenta riſches.] Wie es heißt, wird die römiſche 


Frage gleich in der erſten Sitzung des geſetzgebenden Körpers 


fühle, daß ich in meinem Bette liege und wieder zu Hauſe bin, iſt 
ke 5 7 als ob's nicht moglich wäre. 

Ich glaub's ſchon, glaub's ſchon, find auch nur Wenige zurück⸗ 
gekommen. g 

Ja und die haben auch einen Knicks weg; wenn's ander Wetter 
wird, reißt's mich immer wieder in meinem Fuße. 

Jr konnt nicht klagen, Bernbach, Ihr ſeid ſonſt geſund und habt 
eine gute Anſtellung. 5 

Nennt Ihr dies eine gute Anftellung für einen alten Soldaten der 
großen Armee, für einen Sergeanten von den 10. Huſaren? Hier an 
dieſem buntſcheckigen Schlagbaum zu fizen, und die Leute vifitiren? Ja, 
wenn er blau, roch und weiß wäre, ſetzte er mit einem Seufzer hinzu 
— aber, ſie exiſtiren nicht mehr dieſe ruhmvollen Farben, ſelbſt in 
Frankreich nicht, und der Kaiſer — der Kaiſer iſt todt. 

Laßt ihn immerhin todt ſein, er hat Unglück genug über die Welt 
gebracht, die Menſchheit iſt nicht da, um ewig Krieg zu führen und 
ſich gegenſeitig abzuſchlachten. 

Ihr ſprecht, wie Ihr's verſteht. Iſt es jetzt etwa beſſer? War's 
nicht beſſer, als wir Alle hier zu einem großen Reiche gehörten, und 
wußten, was wir hatten und was wir ſollten? 

5 1 77 Bernbach, s'war nicht beſſer, jetzt find wir wenigſtens wieder 
eulſch. 

Deutſch? lachte der Einnehmer hohnvoll auf, oldenburgiſch! 

Ihr viel von deutſch ſprecht, ſo werdet Ihr eingeſperrt! ee 
find wir! — Wo ſiegt Oldenburg? Ich weiß es nicht, din nie dage⸗ 
weſen, mag auch nicht hin! 

Na, fo laſſen wir das, fagte der Andere, welcher die Anſichten 
feined Bekannten in dieſer Beziehung zu berichtigen kein Verlangen 
trug, vollkommen iſt nichts in der Welt, und wenn man feine Nahrung 
hat, und ſein Geſchaft betreiben kann, ſo ſrll man nicht klagen, ſondern 
zufrieden ſein, mit dem, was Einem der liebe Herrgott beſcheert, und 
Ihr 1. bebt. am wenigſten, da Ihr eine fo hüdſche und wohlerzogene 

ter habt. 
5 noch ein Kind, noch ein Kind, man kann darüber nichts ſagen. 

Sie it wenig bei Euch. Bernbach, mehr bei der Machler. 

Das hat feine guten Gründe, feine guten Gründe, erwiederte der 
Einnehmer nach einer Pauſe, und if auch fo von ſelbſt gekommen, 
weiß ſelbſt nicht recht wie. Von meiner weſter, — nun von der 


geſagt habe, und dann ging es nach Rußland, bis hinter Moskau. —f kann fie nicht viel lernen, wenigſtens nicht viel Gutes, — immer der 


Sprechen wir nicht von dieſem Kriege, erzählen kann man es doch nicht, 


ich träume noch immer Nachts davon, und wenn ich aufwache, und 
7 6 7 2 N 8 „ 


boſt, immer verdrießlich, und ſie mag fie ohnehin nicht leiden. Die 
Maehler ift faſt das ganze Jahr hindurch alen, be a abweſend — 


zum Gegenſtande zweier Interpellationsanträge gemacht werden. Der 
eine im clericalen Sinne, würde von den Herren 
de Chambrun und Hallez⸗Claparede, der andere, im Sinne der libera⸗ 
len Oppofition, von den Herren Marie, Garnier-Pages und Jules 
Favre ausgehen. Wenn einer dieſer Anträge zugelaſſen wird, fo würde 
Hr. Thiers mit einer Rede zu Gunſten der weltlichen Macht, die zu⸗ 
gleich eine ſtrenge Beurtheilung der früheren Politik der Regierung ent⸗ 
bielte, in die Debatte eintreten. Auch im Senat ſoll eine Interpella⸗ 
tion über denſelben Gegenſtand zu gewärtigen ſein. 


(Hr. Chaſſepot] befindet ſich, wie der „Courrier de Lyon“ meldet, feit 


einigen Tagen in dieſer Stadt, um in den Werkſtätten von La Buire die 
Fabrikation von 100,000 Gewehren ſeiner Erfindung zu überwachen, welche 
die franzöſiſche Regierung beftellt hat. l 

Mazzini.] Der e ng u 1 — daß 
Mazzini ſich nicht, wie die r ſagen, ugano, ſondern, un at 
krank in Ram befindet. Daß er die Ruheſtörungen in Mailand — 
wie der „Moniteur“ erzählte, iſt alſo ſehr unwahrſcheinlich. ; 

[Sammlungen für den Bapft.] Die Sammlungen, welche die cleris 
calen Blätter in i 
zer Zeit nicht unbeträchtliche 
der „Univers“ 509,219, die 
„a 3 2a = des 

inzpreſſe 570, tech. 5 

Ell Wunder.) Der „Monde“ erhält nun auch aus Rom ſetnen Be⸗ 
richt über die Schlacht von Mentana. Ohne ein Wunder kann es 
den „Monde“ nun einmal nicht abgeben; er läßt ſeinen Correſpondenten be⸗ 
richten: „Unſere Stellung war (am Abend) um fo peinlicher, als uns ſeit 
18 Stunden Waſſer fehlte. Kein Waſſer für die Schweſtern und für die 
Verwundeten, kein Waſſer für die Pferde, von dem Tiber waren wir fünf 
Meilen weit. In dieſer dringenden Noth warfen ſich die ſtommen Schwestern 
auf die Knie, um Gott anzuflehen, daß er ihnen zu Hilfe komme. Bald ogen 
zwei ſchwach zuſammengefügte Steine die Aufmerksamkeit des Paters 
auf ih; es war eine Eiſterne, in welcher die Schweſtern Waller für 
armen Kranken ſchöpfen konnten.“ 

Großbritannien. 
E. C. London, 12. Nov. [Die lange vorbereitete conſer⸗ 


Summen eingetragen. Es erzielten bis heute 
„Union“ 465,547, der „Monde“ 88,166, das 


vative Reform⸗Demonſtration] im Kryſtallpalaſte von Sydenham 
Ein Arbeiterfeſt nennen es 


hat am verwichenen Abende ſtatkgefunden. 
die Conſervativen und ihre Organe geben ſich alle erdenkliche Mühe, zu 
beweiſen, daß das conſervative Element nicht nur unter den Mittel⸗ 
klaſſen, ſondern auch unter den Arbeitern im ganzen Lande rieſige Fort⸗ 
ſchritte mache. 
muſterte, dem mußte es bald klar werden, daß ſie weniger aus Arbei⸗ 


Kolb⸗Bernard, Plichon, 


n 


5 


ankreich für die päpfliche Armee eröffneten, haben in kur⸗ 


Campagnes“ 3077, endlich die tatdoliſche Pro⸗ 


Aber wer geſtern die Verſammlung mit kundigem Auge 


tern, denn aus kleinen Meiſtern und Ladenbeſitzern zuſammengeſetzt war. 


Auch dieſe waren meiſt durch Freibillets hinzugelockt worden, und ob ſie 


Alle bei den nächſten Wahlen für die Candidaten Lord Derby's ſtimmen 
werden, wird dieſer ſelber ſchwerlich auf ſeinen Eid behaupten wollen. 


Kühn iſt jedenfalls die Behauptung, daß conſervative Tendenzen ſich 
unter den ärmeren Klaſſen Bahn brechen, wenn man täglich von Fenier⸗ 


und Brot⸗Krawallen lieſt, und noch kühner die Behauptung, daß ein 


ſolches Bankett, wie das geſtrige, von liberaler Seite nicht zu Stande 


gebracht werden könne, wenn man ſich der großartigen liberalen Maſſen⸗ 


Demonſtrationen von Liverpool, Mancheſter und unzähligen anderen 


Städten erinnert. Das Bankett als ſolches ließ nichts zu wünſchen 


übrig. Der Präfident des hieſigen conſervativen Arbeitervereins, Herr 
R. N. Tewler, führte den Vorſſtß. Damit 
Miniſterium nicht unvertreten bleibe, hatte ſich Lord John Man⸗ 
ners eingefunden, der eine lange Rede über die Verdienſte der con⸗ 


1 


9 


das conſerpative 


fervativen Partei um Reform und wahre Freiheit zum Beſten 


gab. 
Stanley und Disraeli aber hatten ſich entſchuldigt. 


Letzterer in einem längeren Briefe, in dem er jagt, daß die Organiſtrung 


conſtitutioneller Arbeitervereine um fo wünſchenswerther jei, als gerade 


jest Spmptome ungeſetzlicher Beſtrebungen im Lande häufiger 


und von oberfſächlichen Leuten als Beweiſe für den wachſenden Geiſt 


der Freiheit bewundert werden dürften. Das feien fie aber } 
nicht. Achtung vor dem Geſetze bilde die Grundlage aller Freiheit und 
ein Unglück würde es ſein, wenn das alte, ſtolze Bewußtſein ſchwände, 
daß des Conſtablers Stab in England mehr Anſehen beſize als die 
Saͤbel der Polizei auf dem Continente. 

[Lord Lyons,] der neue Vertreter 
rigen Geſandten Englands in Frankreich 
folgt, bat eine bewegte wechſelvolle diplomatiſche 


0 

kaum ein Jahr darauf in gleicher Eigenſchaft 0 
Rom, verſetzt. Dort rückte er 1850 ann er nf and 
weife Charge d'affaires in Florenz. Auf einer \ 

treff ter beiden engliſchen Ingenieure Watt und 


Ja, unterbrach der Andere, er hat ein ſchö a 
in der ganzen Gegend, er reiſt nach a 
fönnen nicht mit ihm concurriren. Und fie iſt eine Paſtorstochter, war 


in Saarbrück in der Penſion und hat Euere ter lieb, als ob's ihr 
eigenes Kind wäre, da fie ſelbſt keine hat. m; h > 


Na, ſeht Ihr, fo iſt's gekommen. Zuerſt hat fie bei ihr gefpielt, r : 
blieb fie zuerft zu Haufe, 
weil es gecade im Winter war, aber fie holte fie bald wieder, fie war 


ich war damals noch nicht Einnehmer und wohnte in der Stadt, dann 
bat fie ihr Leſen und Schreiben gelehrt, und Rechnen und Franzöſſſch, 
und als ich hierher zog an den Schlagbaum, 


damals neun Jahr, oder ſo um dieſe Drehe herum, und ſeit ſener Zeit 
iſt ſie mehr dort, wie hier. Wenn ſie kommt, 


manchmal über Nacht, manchmal auch nicht, und wenn fie nicht kommt, 


ſo gehe ich hinüber, denn ſehen und ſprechen muß ich ſie an jedem 


Tage, und ihr geht es eben fc. 
Sie wird gewiß von Bünger eine gute Ausſteuer erhalten, wenn 
fie heirathet, vielleicht fie einft ganz beerb 
3 für we * an's Erben! 
nehmer, X - 
Nun, In Bin nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Sechszehn Jahre ſagt Ihr — alſo 2 
5 ibn der Einnehmer, indem er raſch aufſprang, 
3 { 5 ur — den Fußweg, und iſt ſchon am 


8 die Entgegnung ſeines Gaſtes abzuwarten, eilte er fort ihr 
entgegen. ; N 
atte ihn jetzt geſehen und flog ihm in leichtem eiligen 
* ae faßte zuerſt feine ihr dargereichte Hand und ſchlang 
dann ihren Arm um ſeinen Nacken, indem ſie ihn mit kindlicher Zärt- 
it küßte. 5 
1c 8 böfe, Papa, ſagte fie, ohne ihren Arm loszulaſſen, während 
fie ihn mit liebevoller Beſorgniß anblickte, biſt Du böfe, daß ich heute 
pät komme? 
fo sit fragte er, wie kannſt Du fo etwas denken? Ich wußte 
daß Du kommen würdeſt, und wenn Du nicht gekonnt hättet, wäre 
5 eg eg denn ich batte Dich heute ja noch 
a he, geſehen, und es geht doch einmal nicht anders, wie 
Der Ausdruck ſeines Geſichtes hatte, 
ſich auffallend verändert, war ſanfter, vertdelter, vergeifligter 


Auch zwei Arbeiter befanden ſich unter den Rednern. Lord 
Erſterer mit 
wenig Worten, weil er zur Königin nach Windsor beſchieden ſei, 


iſt ſte da, und bleibt, 


en. a 
habt, Marder, lachte der Ein 


während er diefe Worte ſprach, 5 


SEN 
6.5 


“ 


2 


* England, ſelbſt nach Amerika, % 
kauft Steine, die er bier ſchleifen läßt, die 4 — es sea wir 


8 
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FAX 


ſordiniſchen Dampfers „Cagliari“ feitaenommen und blieb dort 5 Monate bis 
Juli 1858, Im Juni war er zum Geſandten in Toscana ernannt worden, 
erhielt aber bereits im Dezember deſſelhen Jahres den Poſten in Waſhington. 
den er im Jahre 1864 wegen feiner Geſundheit niederlegte. 1865 ging er 
alsdann nach Konſtantinopel und trat bon dort aus an Carl Cowleys Stelle, 
In der geographischen Geſellſchaft!] praſidirte auch heute wieder 
deer betagte Sir Rod. Murchiſon, tactvoll und wohlwollend wie immer, 
In feiner Eröffnungsrede ſprach er wieder einmal bie feſte Zuverſicht aus, 
daß die Nachricht von der Ermordung Livingſtone“s ſich nicht bewahrhei⸗ 
ten werde; Sir H. Rawlinſon wiederholte ſeinerſeits, daß Abyſſinien 
eines der geſündeſten Länder der Erde ſei; Lord Houghton bedauerte, daß 
die Regierung einen Krieg gegen den König Theodor anfange, ſtatt auf mittel: 
barem Wege, durch Geld, die Befreiung der Gefangenen anzuſtreben; wogegen 
Henry Seymour auseinander ſetzte, daß die Expedition raſcher zum Ziele 
gelangen werde, als die Meiſten erwarten. 
lzgegnadigung.] Die „Anglo⸗Amerkaniſche Correſpondenz“ meldet, daß 
der Miniſter des Innern, Hardy, der Königin empfohlen habe, den in Man⸗ 
cheſter zum Tode derurtheilten Fenier Maguire (deſſen Schuld under andern 
auch von allen Berichterſtattern bezweifelt wurde) ohne Bedingung zu begna⸗ 
digen. — In Mancheſter ſind abermals fünf Fenier freigeſpr worden. 
[serſchiedenes.] Die Edinburger Univerſität beabfichtigt für den Full, 
daß Lord Brougham die Kanzlerſtelle niederlegen ſollte, den Herzog don 
Edin burg (Prinz Alfred) dazu zu erwählen. — Dem Nationalökonomen 
Adam Smith wird demnächſt zur Erinnerung an ſeine Verbindung mit der 
Univerſität Orford ein Denkmal errichtet werden. — Aus der Graſſgaft 
Woreeſter, wie vorgeſtern aus Süd⸗Wales, wird eine Gruben⸗Exploſion 
gemeldet. Fünfzehn ſchwer verletzt, einer geſtorben. 
5 | Schweden. 
* Stockholm, 10. Nov. lueber den Geſundheitszuſtand 
des Königs] ſchreibt die officielle „Poſt Tid.“, daß nach der am 
30. Sept. ſtattgefundenen Fiſteloperation derſelbe im Ganzen zufrieden⸗ 
fſtiellend geweſen ſei. Im Verlaufe des Monats October ift die Heilung 


Breslau, den 15. November. [Tages bericht.) 


+ [Burdtbare Exploſion.] Heute Nachmittag um 1% Uhr 


ereignete ſich in der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt der Aetien⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf der Siebenhufenerſtraße Nr. 8, 9 und 10 ein ſehr beklagens⸗ 
werther Unfall, der leider mehrere Menſchenleben zum Opfer forderte. 


Diem Vernehmen nach follte heute die Verbindung mit den vor kurzem 
von der Siebenhufenerſtraße nach der Stadt führenden neugelegten 
20 zolligen Röhren mit dem Gaſometer hergeſtellt werden. Wahrſchein⸗ 
lich iſt hierbei eine bedeutende Quantität Gas ausgeſtrömt, welches ſich 
in Verbindung mit der atmoſphäriſchen Luft zu Knallgas umbildet. 
Sei es nun, daß möͤglicherweiſe einer der hierbei beschäftigten Arbeiter 
getaucht hat, oder daß das Knallgas an den in der Nähe befindlichen 


1 85 Ofen geſtrömt iſt und ſich entzündete, genug es erfolgte plötzlich eine 
furchtbare Exploſton, und wurde das am Eingang der Gasanſtalt 
ſiehende Regulatorhaus gänzlich von der Erde weggeriſſen. Die mit 
1 der Ausführung der Arbeiten beſchäftigten Arbeiter: 1) der Schloſſer⸗ 


geſelle Waldbach, 2) der Arbeiter Killmann und 3) der 
955 Arbeiter Sommer wurden von den übrigen Arbeitern zwar aus den 
Flammen gezogen, doch waren dleſelben bereits todt. Der vierte Ar⸗ 
beiter, Gelke, der auch aus dem Schutte herausgearbeitet werden mußte, 

war ebenfalls über und über verbrannt, doch konnte man noch Lebens⸗ 
zeichen bemerken, derſelbe iſt aber auf dem Transport nach dem Aller⸗ 
ni elligen⸗Hoſpital verſchieden. Drei übrige Arbeiter, deren Namen noch 
nicht ermittelt werden konnten, erlitten ſo bedeutende Brandwunden, daß 
i ebenfalls deren Unterbringung in dem Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen 
mußte. Hr. Dr. med. Blümner, der fofort zur Stelle war, leiſtete 
den Verunglückten den erſten Beiſtand. Die Erplofion erfolgte mit einer 
1 10 
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Bi mit einer fo hingebenden und beforgten Zärtlichkeit, auf dem ſchönen 
aʒan ihn geſchmiegten jungen Mädchen ruhten, und deſſen Stimme ſo 
0 fanft und liebevoll klang, derſelbe ſei, der kurz vorher in der gewöhn⸗ 
5 lichen und beſchränkten Auffaſſung des Landvolkes mit ſeinem Gaſte 
verkehrt habe. f 
Herr Uhler iſt unten, Elfe, ſagte er, nachdem er fie noch eine kurze 
Zett mit väterlicher Freude betrachtet, iſt es Dir unangenehm? Er 


A 


wird gewiß bald gehen, und ich begleite Dich dann zurück. 


1 


5 5 Ich wäre ſchon lieber mit Dir allein geweſen, Papa, aber wir 
bdlauürfen's ihm nicht merken laſſen, das würde unartig ſein. 
9 Jaa, das würde unartig ſein, wiederholte er, als ob er ſich dieſe für 


ihn ungewohnte Auffaſſung felbſt klar machen wollte, — er ſchwatzt 
gern, Vielerlei durcheinander, s iſt fo feine Art, wir dürfen's ihm nicht 

maerken laſſen. 

aAAulc'l;s fie ſich dem Haufe näherten, trat des Einnehmers Schweſter 
aus der Thür. Sie richtete ihre lange knochige und hagere Geſtalt 

boch auf, als ſie das junge Mädchen erblickte, und ſtemmte unwillkür⸗ 

iich ihre Arme in die Seite, als ob ſie ſich zu einem Angriffe 

xlüſten wolle. f 
* Guten Abend, Tante, ſagte Elfe ſchüchtern, und ohne ihre Augen 
zu erheben, das Kopftuch kann ich erſt morgen mitbringen, es war noch 

nicht fertig. a 

NViooch nicht fertig, hoͤhnte die Tante, kann mir's denken! SR im: 

mer viel, daß Dir's jetzt noch eingefallen, und Du's nicht ganz ver⸗ 

geſſen haft, davon zu ſprechen. Und wie geputzt Du wieder biſt? Paßt 
ſich das für — 

i m Herr Uhler iſt unten, Annemarie, unterbrach fie im leiſen aber bes 
ſtimmten Tone der Einnehmer — fange jetzt kein Scandal an, das 
rathe ich Dir, oder — h 

Nun, oder? fragte fie herausfordernd. 

Sccher' Dich hinein, rief er, ſich feinem Zorn überlaſſend, aber 


20, mc mit verhaltener Stimme, ich ſage es Dir jetzt noch 
0 en. * 

großen kanten bat dag junge Minen während fie biefe mit ihren 
25 es 1. noch nicht — bittend anſah, — ich kann wirklich nicht 
weſen. W ee 
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fo furchtbaren Gewalt, begleitet von einer donnerähnlichen Detonation, 
daß die auf der Siebenhufenerſtraße belegenen Häuſer von der Verbin⸗ 
dungsbahn an bis zur „Stadt Freiburg“, ſowohl auf der rechten als 
linken Seite eine ſo große Erſchütterung erlitten, daß auch nicht eine 
Fenſterſcheibe ganz geblieben iſt. Der Luftdruck war ein ſo ſtarker, daß 
theilweiſe Fenſterrahmen herausgeriſſen wurden. Die Feuerwehr wurde 
ſofort per Telegraph herbeigerufen, doch konnte dieſelbe weiter keine Hilfs⸗ 
leiſtungen als die Abräumung des Platzes, wo das Gasregulirungshaus 
geſtanden hatte, vornehmen. Polizeimaunſchaften ſperren die Unglücks⸗ 
ſtätte ab, die von einer großen Menge Neugieriger belagert wird. 

Ein zweiter Referent berichtet über dieſen ſchrecklichen Unglücksfall 
Folgendes: Heute Nahmitiag in der 2. Stunde waren in dem Regu⸗ 
lirungshauſe der Actien⸗Gasanſtalt auf der Siebenhufener⸗Straße meh⸗ 
rere Arbeiter beſchäftigt, als plotzlich eine furchtbare Exploſton erfolgte, 
wodurch das bezeichnete Gebäude ſelbſt vollſtändig zerſtört wurde. Lei⸗ 
der fanden bei dieſer Gelegenheit drei der Arbeiter ſofort ihren Tod, 
während einer ſo ſchrecklich verbrannt wurde, daß er ſchwerlich gerettet 
werden dürfte und noch ſechs andere ſind mehr oder minder verletzt. 
Die Exploſion, deren Urſache noch nicht ermittelt werden konnte, war 
ſo heftig, daß die Fenſter nicht blos in den benachbarten, ſondern auch 
in weit entfernt ſtehenden Gebäuden geſprungen ſind. Die Feuerwehr 
war bald zur Stelle, ihre Thätigkelt beſchränkte fi nicht blos darauf, 
die Unglücksſtätte aufzuräumen und aus dem Schutte die verſtümmelten 
Leichen der Verunglückten hervorzuholen, ſondern fie hatte auch vollauf 
zu thun, die brennenden Holztheile zu löſchen. 

eſtliche 3.“ In der hiefigen Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanſen wurde 
Me en um Uhr e ch Re Me . Die Anſtalt 
feierte ihr 15. Kirchweihfeſt nebſt dem Geburtstag ihrer hohen Protectorm, 
Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe Eliſabeth. Paſtor Sy bel aus Reihen: 
dach hielt dabei die Feſtrede über 1 Moſ. 32, 24, 30. Nach einem gemein: 
ſchaftlichen Geſange wurden 7 Schweſtern für das Amt der evangeliſchen Dia⸗ 
conin von dem Anſtalts⸗Geiſtlichen, Paſtor Ulbrich, unter Gebet und Hand⸗ 
auflegung eingeſegnet, nachdem denſelben noch einmal die Pflichten des Dia⸗ 
coniſſenberufes in ihren Hauptzügen zu Herzen geführt worden waren und die 
neuen Diaconiſſen durch Handſchlag das Verſprechen gegeben hatten, den Dia⸗ 
coniſſenberuf zu ihrem Lebensberuf zu machen, ſo lange es dem Herrn gefällt, 
ſie in demſelben zu belaſſen. Hierauf folgte die Feier des heil. Abendmahls, 
ſo daß die ganze Feſtlichkeit bis 7% Uhr Abends währte. 

a. [Die Kreuze], weiche den Studirenden verliehen worden find, haben 
einen matten firnißartigen Ueberzug. Sie tragen auf dem Avers das „Wi 
des Königs mit der Umſchrift: „Preußens ſiegreichem Heere“; in ben Flügeln 
des Kreuzes ſtehen die Worte: „Gott war mit uns, ihm ſei die Ehre“, der 
Revers trägt in der Mitte einen auf einer Kanone ſitzenden Adler, darunter 
die Zahl 1866. Die Umſchrift lautet: „Pflichttreue im Kriege“. Das Band, 
an welchem das Kreuz getragen wird, iſt weiß mit ſchwarzgelbem Rande. — 

n dem geftrigen Referat über die Beſitzeugniſſe dieſer Auszeichnung muß es 
. Zeile natürlich heißen: „9. April d. J.“ 

$ [Bon der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung.] 

In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, daß diesmal am 


‘| beborjtehenden Vermählungstage des kronprinzlichen Paares, am 25. Januar 


l. J. drei Brautpaare aus den Fonds der Stiftung ausgeftaitet werden ſollen. 
+ [Naturhiſtoriſches] Der Profeſſor der Zoologie an hieſiger Unis 
verſität, der kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath Dr, Gd. Grube, iſt vor Kurzem 
wieder von ſeiner nach der Normandie unternommenen wiſſenſchaftlichen 
Ferienreiſe nach bier zurückgekehrt, und hat derſelbe eine reiche Ausbeute an 
naturbiftoriichen, Gegenſtänden mitgebracht, die er in einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen der naturwiſſenſchaftlichen Section der vaterländiſchen Geſellſchaft vorzu⸗ 
zeigen gedenkt. Die intereſſanteſten Thiere der Meerfauna, vorzugsweſſe aber 
die zu feinem Lieblingsſtudium gehörigen Klaſſen der Würmer und Mollusken 
find von ihm während der Ebbezeit im Meere unweit des am Kanal beieges 
Tae e e 6 Boos Ia.Hangue asjammelt, Morhen. 1 1 
E e er Anne: ’ 
Icen und Miete eee Tabenhe Stade hee (Aylılne Milan), Die 
ſich durch ihre glänzendrothen und grünen Haare und Borſten auf dem Rüden 
auszeichnet, zu erbeuten. Außerdem ſind noch von ihm eine große Anzahl 
der ſeltenſten und intereſſanteſten, zu den Ordnungen der Aseidlen, Cepha- 
lopoden, Nereiden, Echinvdermen, Quallen, Polypen und Korallen gehöri⸗ 
gen Exemplare geſammelt worden. 

A [Bitte um Abhilfe.] Man gebraucht zwar ſpöttiſch das Sprichwort: 
Man deckt den Brunnen zu, wenn das Kind ertrunken iſt; es ift aber jeden: 
falls gut, wenn er auch dann zugedeckt wird. Dieſe einfache Lebensweisheit 
ermangelt der durftigſten Anwendung an dem äußeren Uſer des Stadtgrabens; 
am inneren ſchützt ein doppeltes Drahlgeländer, eine lebendige Hecke und 
Buschwerk an den Böſchungen, dagegen find die Ufer von der Oblauerthor⸗ 
Brücke bis zur Vorwerksſtraße, von der Küraſſter⸗Kaſerne bis zum Nikolaithor 
nicht nur fteil, wie die übrigen Theile, ſondern obne jegliche Barriere, das 
Strauchwerk iſt durch die Umänderungen verſchwunden. In ſinſterer Nacht 
kann es Jedem, der nicht mit der Oertlichkeit vertraut iſt, ſonſt aber jicher 
wenigſtens Kindern und Betrunkenen paſſtren, daß ſie an dem kahlen Ab⸗ 
hange binuntergleiten und beſonders bei der jetzigen Temperatur des Waſſers 
rettungslos verloren ſind. Wenn von der Ufergaſſe häufig Unglücksfälle ges 
meldet worden ſind, dann wird wohl von Zeit zu Zeit der Maharuf nach 
einer Barriere laut, Eu mitten in der Stadt vergehen nur wenige Wo ben 
und irgend ein Unglück, wenn nicht Verbrechen kommt vor, und doch erhebt 
ſich noch keine Stimme für die alten praktiſchen, wenn auch unſchönen Holz 
geländer, welche früher das Ufer ſchützten; die niedrigen Drahtbarrièren find 


es 
Man würde kaum geglaubt haben, daß der Mann, deſſen Augen fetzt] laß fie, — ſie glaubt Dir's ja doch nicht, was hilft es Dir, — komm der dichten Maſſen dem Kometen 


inunter vor die Thür — und Du! — doch warte bis ſpäter. 
(Fortſetzung folgt). 


— en 1 

» Breslau, 14. Nov.“) [Sternſchnuppen.] Die in der 
verfloſſenen Nacht auf der hieſigen Sternwarte angeſtellten Beobachtun⸗ 
gen über die erwarteten Sternſühnuppen⸗Erſcheinungen wurden einestheils 
durch das helle Licht des Vollmondes beeinträchtigt, anderntheils hatte 
der Himmel ſchon von den erſten Abendstunden ab bei ſchwachem Süd⸗ 
weſt⸗Winde mit leichterem und mit dichterem Cirrus⸗Gewölk ſich bezo⸗ 
gen, welches aus eben dieſer Himmelsrichtung kam. Nur einzelne Theile 
des Himmels waren von Zeit zu Zeit wolkenftei. Die Aufmerkſamkeit 
war vorzugsweis auf den Oſt⸗Himmel gerichtet, wo um Mitternacht 
das Sternbild des Löwen aufging, welches für die November⸗ 
Meteore den Ausgangspunkt bezeichnet, der zuerſt im Jahre 1833 
für dieſelben als ſolcher erkannt wurde. Es traf ſich günſtig, daß wäb⸗ 
rend eines namhaften Theiles der Nacht theils dieſes Sternbild, theils 
die benachbarten Sternbilder, als der große und kleine Bär, der Drache, 
der Bootes, die Jungfrau u. a., wenn auch nur abwechſelnd, ſichtbar 
wurden. Eine mit den Phänomenen des vorigen Jahres irgendwie 
vergleichbare Menge von Meteoren konnte aus den angeführten Grün⸗ 
den nicht erwartet werden. 


den Sternbildern bekannten Beobachtern unterſtützt wurde, mehr als 
30 Meteorbabnen zu notiren. Bereſts vor der genaueren Berechnung 
zeigte der bloße Anblick der von den Meteoren beſchriebenen Wege, her 
ſehr wenigen Ausnahmen, daß dieſelben das Sternbild des Löwen 9 
Ausgangepuntt hatten. Es if ſomit auch für dieſes Jahr in Im} 
felhafter Weiſe nachgewieſen, und dürfte muthmaßlich in wenigen 
durch amerikaniſche Beobachtungen noch weiter befätigt weg h x 
Strom der November⸗Meteore ein auch noch bis in diefed J dme 
des Continuum bildet und ein ſehr großer Theil der 7 Bahn wie 
ten von 1866 damit überſäet iſt: indem auf ganz derſelbe 


richt erſt 


D 


8 


le 


„wirkung der Elge 


Dennoch gelang es, indem das Perſonal 
der Sternwarte noch durch die Gefälligkeit von zwei freiwilligen, mit proch, 


N 


* 


zwar beſſer als nichts, aber unzureichend. Alſo Hilfe, balvige Hilfe — zur 
Verhütung ferneren a 

+ [Bon dem bieliaen Kreisgericht!) iſt für das laufende Geſchäſts⸗ 
jahr vom 1. Dezember 1867 bis Ende November 1868 der kögigliche Kreis⸗ 
gerichtstach van der Velde, und zu deſſen Vertreter der königliche Kreis⸗ 

erichtsfath Schaubert zum beſtändigen Commiſſarius ernannt worden. 

Fur die Beglaubigung von Geburten, Heirathen und Sterbefällen unter den 
Juden und Diſſidenten, ſowie zur Aufnahme der Erklärungen über den Aus⸗ 
tritt aus der Kuche iſt der königliche Kreisgerichtsrath Tülff zum Com⸗ 
miſſarius, und zu deſſen Stellvertreter der königliche Kreisge ichtsrath Bo⸗ 
gatſch ernannt worden. Zur Bearbeitung der auf die Führung des Handels⸗ 
Regiſters und des Genoſſenſchaſts⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte iſt der 
königl. Kreisgerichtsrarh Gomille, und bei deſſen Verhinderungsfällen der 
konigl. Kreisgerichtsrath Giersberg als Richter, und der königl Kreisgerichts⸗ 
Sectetär Behuneck, in Verhinderungsſällen veſſelben der Kreisgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Dierbach als Secretär deſignirt worden. Die Verbffent⸗ 
lichung der Eintragungen in das Handels- reſp. Genoſſenſchafts⸗Regiſter wäh⸗ 
rend dieſer Zeit erfolgt durch den öffentlichen Anzeiger des Regie rungsamts⸗ 
blattes und durch die hieſigen Zeitungen. ' 

g- [Verſchiedenes.] Der Commiſſionsrath Hermann Landau hat 
auf Erſuchen des Hausvaters Erle in der J 
(Kirchſtraße Nr. 19) dieſem Inſtitut eine bedeutende Quantität Kohlen zum 
Geſchenk gemacht, von denen ein Theil auch außer dem Haufe wohnenden 
Invaliden zugefallen iſt. 0 u , h 
Wie nothwendig es ift, daß die öffentlichen Plätze, namentlich wo. Waſſer⸗ 
ſtänder in der Nähe find, bei dem ſich jetzt allnächtlich bildenden Glatteis, mit 
Sand beſtreut werden, zeigt folgender Unfall. Das Geſpann eines Hürdlers, 
zwei ſtarke Braune, paſſirte heut Morgen den Neumarkt, als das eine Pferd 
an einer mit Glatteis überdeckten Stelle hinſtürzte und ein Hinterbein brach, 
ſo daß es auf der Stelle getödtet werden mußte. Das Pferd hatte für den 
Beſitzer einen Werth von 80 Thalern; der Scharfrichter zahlte dafür 2 Thlr. 

Eine andere unangenehme Ueberraſchung erfuhr eine in der Gr.⸗Scheit⸗ 
nigerſtraße Ne. 7 wohnende Hausfrau. Sie hatte einen bedeutenden Vorrath 
Wäſche zum Waſchen zugerichtet und in einer Tonne aufbewahrt. Diebe 
ſchleppten die Tonne bis auf den Hof und beraubten ſie dort ihres Inhalts. 


c Aus dem Niefengebirge, 14. Nov. [Stempelſache. — Geſel⸗ 
liges.] Ein in bedrängten Berhältnifjen lebender altersſchwacher und kränk⸗ 
licher Mann, deſſen einziger Sohn zum Militärvienſt eingezogen war, recla⸗ 
mirte denſelben vor einiger Zeit, indem er nachwies, daß er alt und krank 
ſei und ohne ſeinen Sohn das Gewerbe nicht mehr betreiben, fein Brot nicht 
mehr verdienen könne. Zu dem ärztlichen Atteſt hatte er einen Stempelbogen 
verwenden von 15 Sgr. und dem Kreis⸗Phyſicus für die Ausferligung 1 Thaler 
bezahlen müſſen. Die Reclamation blieb aber leider fruchtlos. Jetzt hat der 
arme Mann außerdem noch 5 Sgr. Stempelgebühren für dieſelbe nachzahlen 
müſſen. Eine Verpflichtung zu dergleichen Stempelgebühren in Militär⸗An⸗ 
gelegenheiten haben wir nirgends finden können, auch find — fo viel wir 
wiſſen — früher niemals Stempel zu ſoſchen Reclamationen verlangt worden. 
Br den jungſten Tagen hat ein Anderer eine Reclamation eingereicht, die 
ogar für begründet erachtet und in Folge deſſen der betreffende Soldat ſo⸗ 
fort in die Heimath entlaſſen worden iſt, eine Stempelſteuer hat der Recla⸗ 
mant jedoch nicht entrichten dürfen. — In Warmbrunn beſſehen ſetzt zwei 
Vereine, deren Mitglieder durch theatraliſche Vorſtellungen die Wintersübende 
zu lürzen und ſich angenehm zu unterhalten ſuchen. Der eine dieſer ſchon 
im vorigen Jahre gegründeten Vereine bringt nicht blos kleine Luſtſpiele, 
ſondern auch claſſiſche Schau⸗ und Trauerſpiele zur Aufführung. In dan 
nächſten Tagen wird dort auch ein Verein zur Erlernung und Berbreit 

der Stenographie ins Leben treten. Eine andere Anziehungskraft #0 in 
Warmbrunn auch das „Berliner Actien⸗(Tivol⸗) Bier aus, welches cht Herr 
Thomas in feiner dem Schloß gegenüberliegenden freundlichen Weſtauralion 
„Zum Rosengarten“ deradreicht und das ein in jeder Bezie n ng „vortreff⸗ 
liches“ genannt zu werden verdient. 1 


E. Hirſchberg, 14. Nov. [Das Concert 5, Männergeſang⸗ 
Verzins fand e Abend bei Häusler im Arnoldſchen Saale unter Leis 
tung des Hrn. Lehrer Gröger, Dirigent des Rieſengebirgs⸗Sänger⸗Bundes, 
att. Der ſehr geräumige und hübſche Saal war mit ungefähr 450 dis 470 
e, Den an 0 nettes, in welchem unter Mit⸗ 

1 Iger'ſchen Kape zen © nger, ; 
wirkten, war „eiter Wegen fc, die betaunte eee Volden: 
„Morgenroto, Morgenrolb, euchteſt mir zum frühen Tod ꝛc. Nächſtdem 
wurde „Das deutſche Schwert“, von Carl Schuggert, recht gut vorgetragen. 
Der Ertrag des Concerts iſt, wie früher erwähnt, zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals des berſtorbenen Muſil⸗Direclors und Organiſten J. Tſchirch befttmmt. 
Nachdem der Chor deſſen letzte Compoſition vorgetragen hatte, hielt Hr. Kauf⸗ 
maun Fritz Pücher eine Anſprache an das aufmerkſame Auditorium, in 
welcher er die Verdienſte des Verſtorhenen um den Männergeſang und die 
Verdtenſte der „muſikaliſchen Familie Tſchirch“ uberhaupt berborbob und 
im Namen des Comite's den Anweſenden den gebührenden Dauk ausdräckte. 
Der kräftige Vortrag des „Deutſchen Sängerliedes“, von Jul. Sturm, comp. 
von Wilh. Tſchirch, ſchloß das Concert. 


Sch weidnitz, 11. Nopbr. [Mahl- und Schlachtſteuer, — Das 
frübere Tanne te Wr Beſchluß der Communalörödrben” in 
der Mahl⸗ und Schlachtſtener⸗Angelegenheit hat, wie man aus ren jüngiten 
Berbandlungen im hieſigen Bürgerverein entnehmen konnte, icht allgemeine 


nvaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 


Billigung gefunden. Bekanntlich iſt ſeit 11 Jahren in dem äußern Stadt⸗ 


bezirke die Mahl: und Schlachtſteuer aufgehoben und an deren Stelle die 

Klaſſenſteuer getreten. Da nun in Folge der Abteagund er Stavtibore und 

eines Theils der Kaſematle ſo wie in Folge der Muße terung der Straßen, 

welche die Verbindung zwiſchen der inneren und Er. “ven Stadt vermitteln, 

die Mahl- und Schlachtſteuer⸗Controlle für den in 5 n Stadtbezirk erſchwert 
5 (Fortſetzung in ber . 


auf ſeinem Wege im Raume zu fol⸗ 
An jedem 13. November durchſchreitet die faſt e 
Kreiſe ſich um die Sonne beweg "De dieſe fehr langgezogene ellip⸗ 
tiſche Kometen - und Meter te N und begegnet ſo einer mehr 
oder minder großen Zahl dieſer en n Partikeln, welche mit kometari⸗ 
ſcher Geſchwindigkeit (von 6 a in 1 Secunde) in die Erd⸗Atmo⸗ 
ſphäre gelangend, ſich entzünne a ihrer vorherrſchenden Kleinheit meiſt 
ganz verzehrt werden und — ſeltenen Fällen den Charakter der in 
größeren Maſſen zur Erde erfallenden Meteorſteine haben werden. 
1 ; 
1. geitfahen Dei, Aan in der Beföißte, des preubifen va. 
terlandes. R . . 

ſür den Unterri der Geo ie vo 2 
2. Hiace perde Auflage. en Augufin { Süden Chur, 
r. In Commiſſion von G. P. Aderholz's 


gen ſcheinen. 


V 
1 86 . r. 1 
Bupanlung (©. Perch. 


Begründun 
Non enbenlandeg 
we pmend, ſchließt 


1 — und Dit 


berechnet und enthalten auf wenigem Raume viel Stoff 
felben iſt eine durchaus praktifche und ift namentlich 


unter den Leh 


nöthig haben, Deu 


Hecker s Briefe.] Gleich nach dem Kriege im vorigen Jahre batte 
Friedrich Heder in Anita feine Anſichten über die neuen deutſchen Zuſtände 
in zwei Briefen an Freunde niedergelegt, die ganz oder thellweiſe durch die 


des gegenwär⸗ n. 

dieſer Komet (wie die Unterſuchungen und Enldeckungen eitungen veröffentlicht regten. An bieje anreibend bat nun 
tigen Jahres gezeigt haben) auch die November mee ene nden —.— in nee br em bl. Gutmidelung in Deutiland einer Berfpeegung. 
33 jährigen Umlauf um die Sonne vollenden und in en „Gepfeſſerte selbe mit ben erften zei ziefen Aufammen unter dem Titel: 
dung, bitten aber, ähnliche inters 921 erte Briefe“ von Friedrich Hecker in den nächſten Tagen Kl 
CCC 5 — 
inger ö 0 0 a e⸗ ü 1 

er ie, deutig en Margen — D. Red. MU einer Beilage. 
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(Fortſetzung.) 
worden iſt, ſo war ſeitens der konigl. Steuenbebörde die Aufhebung der ge⸗ 
dachten Steuer bei den Communalbehörden beantragt worden. Letztere haben 
dagegen bei der königl. Behörde petitionirt, daß die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
auch auf den äußeren Stadtbezirk ausgedehnt werde und haben ſich bereit er⸗ 
Härt, neue Controllhäuſer an den äußerſten Enden der Vorſtädte auf Koſten 
der Stadt⸗Commune herſtellen zu leſſen. Die ſiädtiſchen Behörden haben ſich 
dabei von dem Gedanken leiten Iofjen, er die indivecte Steuer weniger fühls 
bar fei als die directe und daß das in Folge der Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer eintretende Deficit von etwa 9000 Thlr. in den ſtädtiſchen Ein⸗ 
nabmen nur durch die Erhöhung der Communalabgade um etwa zwei Dritt⸗ 
theile des bisherigen Ertrages gedeckt werden könne. Ein nicht unbedeuten⸗ 
der Theil der Bewohner des Stadtbezirkes iſt mit dem Beſchluſſe der Com⸗ 
munalbebörben in dieſer Beziehung nicht einverſtanden. Die Debatten, welchen 
im Bürgerverein darlber angeregt worden find, waren ſehr intereſſant. — 
Der Bau der neuen Conte ollhäuſer ſoll im nächſten Frübjahre in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Inzwiſchen werden Maßregeln getroffen, um die etwas 
erſchwerte Conttolle beim Eingange in die innere Stabt zu erleichtern. Am 
Köppentbore, wo durch die Zuſchünungen der Wallgräben zwei Brücken kaſſirt 
worden ſind, wird jetzt noch ein Theil des Erdwalles abgetragen, um eine 
directe Verbindung zwiſchen der Wa el und der Vorwerksſtraße herzu⸗ 
ftellen. An allen Thoren find jetzt an Stelle der Brücken Erddämme getre⸗ 
ten. Da ſich berausgeſtellt hat, daß dieſelben bei ſchlechtem Wetter ſchwer 
paſſirbar find, weil die neu aufgeſchütteten Erdmaſſen noch nicht die nötbige 
Conſolidität gewonnen baben, fo müſſen immer wieder neue Aufſchüttungen 
von ſteinigem Boden gemacht werden, um die Straßen gangbar und fahrbar 
zu erhalten. — Auch der Wall, welcher ſich hinter der am Petersthore gele⸗ 
genen Kaſerne befindet, iſt jetzt zablpert und ſo ein freier Platz geſchaffen 
werden. — Das frühere Neumühl werk bei Kroiſchwitz, welches bereits im 
vorigen Jabre aplanirt worden ift, wird wahrſcheinlich in den Beſitz der hie⸗ 
ſigen Schützengilde übergehen, die dort ein neues Schießhaus zu erbauen und 
ne 1 Nan Schießſtand zu begründen gedenkt. Wenigſters iſt dieſelbe beim 

öͤnigl. Finanz und Domainen⸗Fiscus, welcher Über das frühere ag in 
terrain zu verfügen hat, darum eingekommen. Der bisberige Schießplatz 
unmittelbar Nähe der ſehr frequentirten Breslauer Chauſſee iſt ſehr — 


gelegen. 
ch. Neumarkt, 14. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Am ver⸗ 
floſſenen Dinstag und heut fanden bier die i blen ſtatt, 


und zwar bei einer Betheiligung ſämmtl Kiaffen der Wähler, wie eine 
1 ſen den Beſtchen des Brel. Rlafen Bahlarebes BE I. N 

— (Die folgende Motioirung kann in Rückſicht auf das Preßgeſetz nicht 
e werden. D. Ae EA ASEBDFET 


© Wohlau, 14. Nov. [Kreistag. — Aus marſch.] Auf dem 

Rhe hier abgehaltenen als wurde in Folge eines deshalb eingebrachten 
ntrages eine Eſſenbahn⸗Commiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren 
Rittergutsbeſitzer Graf v. Pourtales auf Glumbowig, Rittergutsbeſitzer] 
v. Obneſorge auf Schlanowitz, Rittergutsbeſitzer Wieſand auf Lendſchütz 
und Bürgermeifter Jokiſch von bier, deren Aufgabe es fein ſoll, mit allen 
Kräften dahin zu wirken, daß bei etwaiger Realiſirung der auftauchenden 
Eiſenbahnprojecte, welche die as einer Bahnlinie auf dem rechten 
Oderufer, in der Richtung auf Glogau zum Zwecke haben, der Kreis 
Wohlau bei Feſiſtellung der Babnlinie mit in Betracht gezogen werde. — 
Auch das bier garniſonirende Föſilier⸗Bataillon des königl. 4. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 59 rückt morgen von hier nach Gellendorf aus, 
um von dort per Bahn an die öſterreichſſche Grenze zur Abwehr der Rinder: 
peſt befördert zu werden. Nur der Bataillons⸗Stab und das zur Ausbil: 
dung der Rekruten bendtbigte militäriſche Berſonal bleibt bier zurück. 


Daniel, met und Ackerbau. 


N 05 2000 Pfd.) niedriger, 9 — bir, 5 Ropember 69% bis 
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Stelle Dr 5 15,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gld., 
r. November 19% Thlr. Wa Norember⸗Dezember 19, — 4 — % Tb lr. 
ezahlt, Dezember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, Yori Mei 19% —20 Thlr. 
beza ki und Br, 199, Thlr. Uld., Mai⸗Juni 20% Thlr. bez. 
Zink ohne Umſaßz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


= = Breslau, 15. Nov. [Von der Oder.] In Folge des in den 
letzten Nächten garen roſtes it der Waſſerſtand der Oder im lang» 
ſamen Fallen. Der Oberpegel, der geſtern noch 16“ 6“ zeigte, hat heute nur 
noch 167 4“ Waſſerhöhe. Der Unterpegel zeigte geſtern 3“ 10", heute 3° 1 
—Nach der letzten aus Ratibor angelangten Nachricht ift dort die Waſſer⸗ 
böhe bei 3“ 5“ ebenfalls im Fallen; die Witterung trübe, — Wäbrend des 
ea höheren Waſſerſtandes hatte ſich die Schifffahrt im Unterwaſſer aber⸗ 
mals etwas belebt, und war beſonders eine bedeutende Anzahl beladener 
Kühne nach Berlin und Stettin abgefhmommen, welche dort überwintern 
werden. — Der Geſchäftsgang im Abſchließen von Sciffsladung iſt flau und 
wird zur Zeit nur wenig verladen. — 
re werden per Wispel Getreide 324 Thlr. Fracht . für Zink per 
Met Für Stüdgüter 34 —4 Sgr. — In den letzten ragen find 
0 Lem en Mehl nach Berlin und zwei Ladungen Kohlen nach Croſſen von 
bier abge 8 ebenſo beute nach Tſchicherzig zwei Ladungen Hafer à 
100 und 50 Wispel. — Aus Frankfurt werden noch ca. 60 Schiffe hier er: 
wartet; dagegen ift ſchon eine bedeutende Zahl Schiffe ins Winterquartier 
eingerückt. So ftehen im Unterwaſſer ca. 400 Käbne, ton ir vielleicht 
50 beladen find; in der alten Oder 50 leere, bei Ratibor ca. 30, bei Oppeln 
wenig, bei Brieg ca. 20, dei Ohlau gar keine, dagegen iſt dort noch Futter⸗ 
mehl zu verladen. — Für Getreide nach Stettin und im nächſten Frühjahr 
abzuſchwimmen, werden jetzt hier 24, Thlr. per Wiepel geboten. — Unſere 
Müplen haben, m Zeit nicht genug Beſchäfligung, da es an Körnern man 
gelt, wogegen viel Mehl ſich auf Lager befinret. 


C 
[Bericht über Bergwerks „Producte und 


Nach Stettin bei Zwöchentlicher Liefer⸗ 
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eingenommene Terrain zu zahlen. 


. 
[Zur Frage der Auslieferung eines Frachtgutes gegen Frachtbrief⸗ 
uote Bir theilen den folgenden Rechtsfall mit, welcher die zweifel 
hafte Frage erörtert, inwiefern durch Frachtbrief ⸗Abſchnitte die Legitimation 
zur e des Frachtgutes geführt werden könne. Die Handlung 
F. A. B. in Goldberg hatte bei der Güter ⸗Erpedition der Niederſchleſiſch⸗ 
Wia 3 mittelft uradtbriefes drei Ballen Tuche im declarirten 
Bun von 3000 Thlr. zur Beförderung an L. G. in Braunſchweig aufge: 
eben. Das Gut traf richtig bei der Enge 3- Guter · 3 der Nieder⸗ 
chleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein; hier — ward der Frachtbrief unter⸗ 
falagen und an deſſen Stelle ein anderer, äußerlich unverdächtiger und ord⸗ 
nurgsmäßiger Frachtbrief fälſchlich angefertigt, in welchem bei ſonſt gleichem 
nbalte als Adreſſat zwar ebenfalls I. jedoch als Beſtimmungsort nicht 
en 5 ſondern Brandenburg a. Sr „restante“ angegeben war. 
Der Frachtbrief enthielt zugleich den Vermerk, daß das Gut nur gegen Fracht⸗ 
briefs⸗Acbſchnitt auszuhändigen ſei. Tags nach der Ankunft des Gutes in 
Brandenburg ME dete ſich * „ortiger Güter Expedition ein Mann, der ſeinen 
3. angab, den paſſenden Frachtbrief⸗Abſchnütt vorlegte vnd 
anordnete, daß die Ballen mit Tuch nach Berlin befördert würden. Hier ſoll 
das Tuch verkauft fein; jedenfalls iſt nichts davon an den Adreſſaten in 
Braunſchweig gelangt. Auf die Klage des Abſenders Kaufmanns F. A. B. 
wurde die Aue e i de Eiſenbahn zum Erſatz des Schadens ver⸗ 
urıbeilt. Dieſe wollte ſich jedoch an die Direction der Berlin Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger Eiſendahn regreſſiren, und wurde deshalb bei der 
junt Schiedsgericht beſtellten Direction der Berlin⸗Hamburger Eſſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Hagbar. Der Anſpruch iſt jedoch durch Erkenntniß, welches die 
„Zeitſchrift für Geſetzgebung und Nechtspſieg e“ in Preußen vollſtändig mit⸗ 
theilt, zurückgewieſen worden. Wir heben als bier intereſſirend nur den Schluß 
des Erkenntniſſes hervor und bemerken, daß das Deutſche Vereinsreglement 
über den Mace auf den Eiſenbahnen über ge übers 
haupt ſchweigt. Am Schluß des Exkenntniſſes iſt nu ausgeführt, daß man 
nicht umhiu könne, der verklagten Direction darin beizutreten, daß fie ſelbſt 
der Obliegenheit der prompten Erfüllung des 1 75 Frachlbriefes genügt 
babe. Da der falſche Frachtbrief den Vermerk entbalte, daß das Gut gegen 
den N auszuhändigen fei, jo müſſe man der verklagten Dir 
rection beipflichten, daß ihr Beamter drei Ballen Demjenigen auszuliefern 
hatte, welcher den Coupon des Frachibriefes producirte, und daß ihm weder das 
Recht zustand, noch die Verbindlichkeit oblag, näher zu prüfen, ob der Inhaber 
des Coupons wirklich der Adreſſat I. G. oder deſſen Beauftragter ſei, denn 
der Frachtbrief-Abſchnitt hätte gerade eine weitere, unter Umſtänden oft ſchwie⸗ 
rige, ja unmögliche Legitimation erſetzen ſollen. 


Namen mit L. 


EN 9 und Vereine. 55 
reslau, ov. [S Reſſource. n der geſtern 
im Saale der Humanität e wurde die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes, welche in den vorbergehenden Verſammlungen nicht zu 
Stande . Di vollzogen. Wäbrend der durch die Herren L. Cohn, 
Luſchner, Nieſel, Wagner und Reinert vorgenommenen Stimmzäblung 
machte der Vorfigende, Herr Kaufmann Laß witz, verſchiedene Mittheilungen. 
Ferner wurde darüber abgeſtimmt: 1) Ob bie Verſammlung das Liebic’iche 
otal für die Concerte, welche vom 3, Dezember ab an jedem Dinstage ab⸗ 
ebalten werden ſollen, acceptirt und 2) ob die Verſammlung damit einver⸗ 
1 daß mit dem Kapellmeister Balenta wegen Leitung der Muſit ab» 
geſchloſſen werde. Beide Fragen wurden bejaht. Die Entſcheidung über 
einige andere Fragen wurde dem neuen Vorſtande überlafien. In denſelben 
waren gewählt worden: Dr. Eger mit 74, Fabrikant Broſt mit 74, Kaufm. 
e mit 73, Kaufm. Laßwitz mit 73, Zuftirath Bouneß mit 
2, Kaufm. L. Cohn mit 72, Schneidermeiſter Stade mit 72, Weißgerber⸗ 
meister Schütz mit 71, Bilebauer Lindner mit 70, Schubmachermſtt. Jo a- 
cim mit 69, Buchhalter Luſchner mit 68, Drechslermſtr. Burghardt 
mit 66, Dr. med. Hennes mit 65, Handſchuhmachermſtr. Gühne mit 60, 
Kaufm. Thiel mit 58, Partikulier Stahl mit 55 (lehnt ab), Maurermſtr. 
Uber mit 50, Dr. med, Jany mit 48, Lacktrer Kindler mit 44 und Kauf⸗ 
mann Türkheimer mit 42 Stimm n. Die nächumeiſten Stimmen fielen 
auf die Herren Klemptnermſtr. Langner, Gelbgießermſtr. Brandenburger, 
Ge als. Rabmenfabrikant Frieſe und Feuerwerker Kleß. 
Nopbr. e 
Gacpertefce ſchen m ee, 577 Gerfammlung ef 
vereines wurde von dem Vorſitzenden, Herrn En P inigen Mit⸗ 
1 eröffnet. Auf das Geſuch des Vereins 25 üble de in Folge 
des Oderbrücken⸗Baues für die Fuß paſſage berborgetretenen Uebelſtände ift 
von Seiten des koͤnigl. Polizei⸗Präſidii der Beſcheid eingegangen, dab, wenn 
der Chaaſſee⸗Fiscus keinen Widerſpruch erhebt, denſelben dadurch adgeholfen 
werden ſoll, daß über ven Fahrdamm an der Oderbrücke von dem Mile 
Wachthauſe nach der Feuerwehrwache ein Uebergang mit behauenen Steinen 
angelegt wird, a Bezug auf die Bebauung des Mattbiasfeldes 
wird mitgelheilt, da "ie meiteren Arrangements bereits dem Stadtbaurath 
Herrn Kaumann übertragen worden find. Die Rückverlegung der Schulen 
Nr. 4 und 12 nach dem Bürgerwerder iſt erfolgt. Von Seiten des Magi⸗ 
ſtrats iſt in der Stadtverordneten⸗ Wee talen die Verſicherung gegeben wor⸗ 
den, daß das qu. Gebäude, falls es als Cholera⸗Lazareth in Gebrauch gekom⸗ 
men wäre, nie mehr als Schullocal benutzt worden ſein würde. Dem⸗ 
nächſt wird in die Tagesordnung eingetreten. Etſter Gegenſtand derſelben ift 
eine Beſprechung über Krankentransporte. Herr Rackuff erörtert und 
motiviit anlnüpfend an zwei neuerdings vorgekommene Fälle die Nolb⸗ 
wendigkeit, daß in dringlichen Fällen auch Inquilinen des Atbeitshauſes zum 
Kranken⸗Transport requirirt werden können und daß den Bezirks Vorftebern 
oder den Polizei⸗Commiſſarien beſtimmte Krankerträger auch dann zur Ver⸗ 
ogung geſtellt fein möchten, wenn feine Epidemie herrſcht. Der Nusen der 
im Baubofe und im Arbeitshauſe 9 Tragebeiten werde in den 
allen dadurch illuſoriſch, Träger nicht ſofort zur Haud ſind. 
Die Ver — beſchließt eine auglice Petition an geeigneter Stelle ein⸗ 
zureichen. Anſchluß an dieſen Gegenſtand ſpricht Hr. Dr, Thiel über 
geſchenbauſer und deren Nothwendigkeit, indem er gleichzeitig mittheilt, 
daß ihm ein Capital von 4500 Thle. augefagt worden fei, deſſen Zinſen fols 
chen Gemeinden zu Gute kommen ſollen, welche Leichenhäuſer erbauen werden. 
Die Herren Rackuff und Dr. Pinoff ſchließen ſich den Ausführungen des 
Vorredners an und weiſt Erſterer namentlich auf München hin, während 
Letzterer, obwohl die Möglichkeit eines Scheintodes leugnend, die Her⸗ 
85 von Leichenhäuſern, mehr aber noch die Einführung einer wirk⸗ 
lichen Leichenſchau oder Leichen⸗Jury warm befürwortet. Der Gegen: 
tand wird ohne beſonderen Beihlub berlaffen, ſoll aber in einer fpäteren 
Sitzung wiederholt in Anregung ge l werden. 
Hierauf kommt die wünſchenswerthe Verlegung des Pulbermagazins 
5 Sprache. Herr Dr. Weis reſerirt ausführlich aber das in dieſer Ange⸗ 
— bisber Geſchehene und weiſt auf 


— 


meiſten 


längs den Eiſenbahnen und Chaufjeen hinziehen, ohne Entſchädigung für das .. ˙ ù⅛j—¾. ... ¶ : ¼ ̃—— Ada, vn ba Gt et 


Sonnabend, den 16. November 1867. 


Bruder Heinrich die Par eigen, bon * Friedrich geleitet 
de, die Abſichten, die 1 Kl Kin wi wir nun auch im Stande, die 
Polit des Wiener Hofes b am nachdem ſich Arneth das Ver⸗ 
dienſt erworben, den Vleswee wischen Maria Thereſia und Joſeph beraus⸗ 
zugeben, Jezt erfahren wir erſt, warum ag — — Fe Vergleichs vorſchlägen 
im April 1778 herbortrat und warum er np der Unterhandlung bequemte, 
die ihm Frledrich anbot. Auch über die Stellung, Pole Maria Thereſia zu 
der bairiihen Erbfolgeſache — erhalten wir zahlreiche danken 
werthe Mittheilungen. Aber wie bei Schoͤning, fo finden ſich 3 bei Arneth 
falſche Datirungen, welche die Forſchung erſchweren; J. B. der Brief air. 278 
9 nicht vom 12. Januar, ſondern dom 12. Februar, und Nr. 285 nicht vom 
9. März, ſondern dom 9, mich "un ie — 51 et EB 
ſezte der Vortragende die preußiſche und Öfterreichiiche Po n aus⸗ 
ſahrlic auseinander. J. Kutzen als Secretär der Section. 


reslau, 14. Novbr. re chriſtkatholiſche Gemeinde.] Der 
bieſge 5 welcher gröͤßtentheils aus jungen Damen der vor⸗ 
gedachten Gemeinde beiteht, wird Sonntag den 1. Dezember eine Verlooſung 
um Beſten der Beipnadts-Ginbeihcerung | für arme Kinder der Gemeinde, 
In der Gemeindehalle Gränſtraße Nr. 6 abhalten. Die Gewinne beiteben 
arößtentbeild aus eigenen Handarbeiten, und wäre es zu wünſchen, daß dieſer 
leiß der ſteebſamen Damen mit großem Erfolge gekrdat würde. — Sicherem 
„ernehmen nach wird Herr Prediger Cierski auf ſeiner Rundreiſe den 
„oder 8. Dezember in biefiger Gemeinde Vortrag halten, derſelbe befindet 
fi gegenwärtig in Heidelberg. — Was den Prozeß anlangt, jo ift derſelbe 
am 19. October vom biefigen Stadtgericht zu Gunſien der Gemeinde ent⸗ 
ſchieden worden, indem die Aläger wiederum mit ihren Klageanträ gen abge⸗ 
wieſen worden find. Sonntag den 17. d. M. hält Herr Prof. Binder 
einen religidfen Vortrag in der Gemeindehalle. 


d Breslau, 14. Nov. [Cbriſtkatboliſche (freie) Gemeinde) In 
der geſtern Abend augebaltenen Aelteſtenſizung wurde die nächſte religidje 
Verſammlung auf Sonntag den 24. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, fe 
geſtellt, wo Herr Hofferichter den Vortrag halten wird. Das Local iſt der 
Saal im Humanitäts«- Gebäude. Außerdem wurde u, A. beſchloſſen, auch bei 
dem dies maligen Landtage die üblihe Petition wegen der juris 
ſtiſchen Rechte der Gemeinden einzureichen, obwohl diesmal die gebräuch⸗ 
liche Veranlaſſung und Zuſendung ſeitens des Prodinzial⸗Vorſtandes der 
ſchleſiſcen Gemeinden bisher noch vergebens erwartet wurde. Die Mehrzahl 
der Anweſenden war der Meinung, wie oft jene Petition im Laufe der letzten 
18 Jahre auch ſchon vergeblich wiederholt worden ſei und wie wenig bei der 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Landtages Hoffnung auf Erfolg vorhan⸗ 
den ſei, doch ihrerſeits von ihren berechtigten Anſprüchen nicht abzulaſſen, da 
ja, wie Englands Beispiel zeigt, ausdauernd geltend gemachtes Rechts⸗ 
bewußtſein doch endlich ſein 01 erreiche. Die Frage, ob einer in N 
von der dortigen Gemeinde verbreiteten Petition allgemeineren Umfan a5 
beigetreten, oder bei der bisherigen Petition des Provinzialverbandes bebarı 
werden ſolle, wurde, welcher Anerkennung die Berliner Petition ſich Peer ei — 
freute, zu Gunſten der früheren Petition entſchieden. Eine Nachſolge der 
anderen Gemeinden unſeres nun erweiterten Geſammtſtaates mit ähnlichen 
Zeile fahr iſt ſehr wünſchenswerth. Das Viribus unitis wird auch hier zum 
tele ren. 

) Siehe Elßners „Morgenröthe“ Nr. 45 vom 10. Nov. d. J. 

K. Breslau, 13. Nod. [Societs frangaise.] In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des November wurde, nachdem mehrere Veränderungen in der 
Mitgliederliſte ne t — au 5 r Neuwabl des Präſidenten 9 ‚da 
der bisherige aus ie Wahl 7 auf Herrn Stud. phil. A,...t, 
Da die Zahl der — auf etwa 20 ſich ſtellt, ſo wurde beſchlo . 
ſen, wöchentlich nur eine Sitzung abzuhalten, — Der Viren, welcher 5 
n Kriſis glücklich aberſtanden hat, geht mit Sicherheit feinem ſchö⸗ 
nen Ziele entgegen, indem auch die innere Verwaltung, durch die don den 
Herren Albert, Limprecht und Karfunkel aufgeſtellten Statuten und Geſchafts⸗ 

ordnung gut geordnet iſt. 

Das 9. und 10. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes des norddeutſchen Bundes 
enthält unter: Nr. 20 den Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, Baiern, 
MWürtemberg, Baden und Heſſen, die Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins 
betreffend, dom 8. zul 1867; unter * 21 die Verordnung, betreffend die 
r wen er RR Ara Bundes Be vom 7. No- 


ende, 1867; und unter N betreffend dle Berpflict 
Rrlegebienfie, vom 9. Rovember f pflichtung zum 


Sag Depeſchen 

aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. fi 
Florenz, 14. Nov., Abends. Die „Italie“ 

Staatsſtreichs gerüchte und beſtätigt die Einberufung 

November. Wiederholt. 
Petersburg, 15. Nov. „Invalide“ und „Boörſenzeitung“ erklaren, x 


Rußland habe kein Reformproject zum Hat⸗Humayum 
Wiederholt. Humayum übergeben. 


Berlin, 15. Novbr. Im Abgeordnetenhauſe biet der 
Präſident Stavenhagen in einer Anſprache die re deen. 4 
Provinzen willkommen und forderte zu gemeinſamer Arbeit auf, da⸗ 
Ales Vaterland mehr und mehr die Wohnſtätte 
Rechts und der Freibeit werde. Hierauf begann 
die Abtheilungen. Montag iſt Sitzung. een I 

Berlin, 15. Novbr. Das Herrenhaus wählte beute fein frühes 4° 
res Präſidium, beſtebend aus den Herren Graf Stolberg, v. Fran- 
kenberg⸗Ludwigsdorf, und Graf Brühl, wieder. 

Der N. Pr. .“ zufolge ſoll ſich die beabſichtigte Eiſenbahnan · 
leihe nicht auf 62, ſondern auf 17 Millionen belaufen. 

Belgrad, 15. Novbr. Der Minifterpräfient Garaſchanin gab 
heute, angeblich aus Geſundheitsrückſichten, in Wirklichkeit jedoch wegen 
Differenzen mit dem Fürſten, verurſacht durch die Affaire von Ruſtſchuk, 
feine Demiſſton, welche auch angenommen wurde. Der bisherige ſer⸗ 
biſche 5 — in Konſtantinopel, Biftie, iſt zum Miniſterpräſidenten 
ernann 

Konſtautinopel, 15. Nodbr. Omer Paſcha iſt aus Kreta hier 
eingetroffen, Ali Paſcha iſt dort verblieben. Die mit der Socists Ge⸗ 
nerale abgeſchloſſene Anleihe iſt auf 500,000 Pfund reduclrt. 


Telegraphiſche — nud Borſen⸗ Nachrichten. 


dementirt formell die 


etalle.] Einige Umſäze haben zu den d unctur entfprechenden en vor Kurzem erſt v Telegr. Bureau. 2 
Brist A — er malte. a ſchwediſches, ameri⸗ verordneten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluß, daß die Fe des Buben Berliner Börſe vom 15. Kotz Racer 29 Aae Beige 520 
mit und inländiſches 27 Bis 29 Thlr., ruſſiſches 33 bis 38 5 8 2. mit allen geſezlſchen Mitteln angeſtrebt werden 75 2 2 Die | Bergiſch⸗Markiſche 142%, Breslau, ed LINE... „ Lombarben 
Als n bleibt feſt. d inn 33% Thlr., Lamm Zinn 5 is 8 ammlung erklärt nach kurzer Da blem Bause dad eben der tel Oberberg 74%. Galtzier 85% „Silbelms » Norb 96 
f x won Detail 1 r. mehr. — Zink. Mehrfache ach] Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt mit größtem Danke und die Dringlihteit 93%. Mainz » Lup wigsbafen 126%. een 129K. Oppeln Nn 5 

1250 dis Far geen pe 0 able, ah, Breklan, geeiagee Biel Siehe n Fan wünfden, drs en u en ven 1 5. anzuerkennen und 22 Beide 11 1 een: Wien Ir ter Credit 77 
ta 8 * 1 ’ 0 
Til p. ei. 25 6% ER She e Thlr. N 6% bis 675 gelange. — Lezter Gegenftand der a it de Ereaben reine Wise 28%. 0 Beer, 6. en Bes m 9 1 5 
Thlr. per 55 Sb. Thlr. — Roheiſen. M. N. War- gun g. Herr Dr, Groſſer weiſt nach, daß dieſe Angelegenheit die Bewohner 5 Deere. Anleihe 54%. el BE 
ne 1 i eK Br, Mein 
R on 5 . 
111. Kranke u Studi | Me Ana Brink Di a, Ener dm Di 
eferung ober A ts. ters | Entgel nt. Herr Dr. Wei us, da reichiſche 5 > 
ea BE Bere ch Ein 1 5 
i „ pr. Etr. * — — 3 | aber err 
2% 915 105 755 je hl eier 3%, bis 3 y 85 . * Möglicteit hierfür lege darin, daß man die Strazenberehngunz =. ensiae nleihe 97%. 4 proc. . bei. Bir. 93. ice 2775 ih. 
enen zum Verwalzen 900 bis 48 Sgr., 10 Bauzwecken Unternehmung überlaſſe, was gleichzeitig auch finanziell von ortheil für die Bere 1 72. Anfangs matt, Schluß beste lebhaft, vr 
ea 10 A Ack, Wale Sen d 2 e e. Commune fin merte DE Befammlung pet 8 Vieh ihre Webers bers 8 r 
emer 7 2 s ng aus, rungen d 
ohlen 109 bis A Thlr. Engliſcher or 17% 8 19 Thlr. pr. r. afl. * Ede been gehandhabten Art und Weise den * pen 5 — i egi gr 2 Babel: 1877 nge lo- Agio 


LEuropälſch-indiſche Telegraphenlinie.] Ein Utas vom 22, Octob 
ee den —.— . — von Fondon und Siemens und Halske don S 
Petersburg und Berlin die Conceſſion für die Grenzen des 
2 Erbauung und Ausnutzung einer . Telegraphenlin 
ie Unternehmer verpflichten N, zwei Jahre nach Erhaltung der Conceſſion 
bon Seiten der ruſſiſchen, pleuziſchen und perſiſchen Regierung den Tele⸗ 
graphen der Benutzung zu übergeben, ausgenommen den Fall nicht zu be⸗ 
Fa der Gefen —— ne 1 für 1 ren 
ung an gerechnet und werden r uung nötbigen 
Daieraien lee engelähet. Weiter lun ha in k. ' 


ruſſiſchen Bag 
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ußland der Telegraph Wenn uns die von Schöning veröffentlichten Ses des gro 


enügt und es t ereint di 
en vollieben zu laſſen. diefer @ eſelbe 


egenſtand wird einer weiteren 
jäteren Ber amml 
Discussion Pi gawlof en. rſammlung vorbehalten und demnächſt die 


7 — 
14. Rob. Am 1. November dielt i in ber biftoriiden Section 


ultur Herr Oberlehrer Dr. 


durch Privatunker⸗ [cum 


2 5 3 


der “leiden Geſellſchaft für vaterländiſche 
Reimann einen Vortrag über die inte ne Friedrichs II und Jos 
ſephs II. im April 1778. Die von den beiden 1 75 n geführte 1 
denz jener Zeit ift längft bekannt; aber ſolche titüde | 


“ 8 73%, 
Een Aries an Jam: 20%, Btl. Hin 210 Ro, 


27. 
be ie, 23. Oct. Die Abladungen an due nach der 
betrugen: 11,300 Sac, nach der Dftfee 2300 Sad, nach Yan dom Gans 
Sad, nach dem Mittelmeere und Gibraltar 11 1,200 Sad. Good first 6300 bis 
Cours auf London 20%, Santosabladungen betrugen nach dem dne 4 


6500. 
und A gudbt. 
Berlin, 0 gen; flau, Nov. 7 
b E. an 6, 8 5 74 
20%, e 20%, 


“un — Sets e 


„ 


— 


des Parlaments im 


des Geſetzes, des 


Em 


Inſerate. 


derſelben. Nach Pf. 


Nudolph 
geb. P 


wie die Fülle der beſten neueren 
Die böchſt elegante und gediegene 
wohlfeile Preis dieſer neuen Auflage 
wiß wirkſam unterftügen. 


dem Kufmann Herrn Oscar Lindner aus 

Breslau beehren wir uns ganz ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Pleſchen, den 15. November 1867. 
M. Waſchawsky und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5512] 
Amalie Waſchuwsky, Pleſchen. 
Oscar Lindner, Breslau. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
[5503] 


muntern Knaben hoch erfreut. 


Breslau, den 15. November 1867, 
5 S. Nothſtein. 
Pauline Nothftein geb. Pollak. 


Heute ſtarb der Rathwann und Chaaſſee⸗ 


* 


wahrgenommen 


Wegebaumeiſter Herr Friedrich Gitſchel. — 

ie Stadt verliert an ihm einen Ehrenmann, 
welcher ſeit 1861 als Rathmann und früher 
als Stadtverordneter mit gewiſſenhafter Treue 
und Umſicht die Intereſſen der Stadt ſteis 
hat. ir bedauern daher 
innig ſeinen Verluſt. 

Miliiſch, den . eee 

e 


r Magiſtra 
und die Stadtverordneten. 


(Verſpätet,) 
Am 9. d. endete ein Unglücksfall das Leben 


= unſeres theuren, heißgeliebten, hoffnungsvollen 


N 


Sohnes und Bruders, Salo Höniger, im 
blübenden Alter von 21 Jahren. er den 
Dahingeſchiedenen kannte, wird uns ſtille 
Theilnahme nicht verſagen. 

15517 Die Hinterbliebenen. 


Stadttheater. 


Sonnabend, den 16. Nov. „Der Poſtillon 


von Lonſumeau.“ Komiſche Oper in 3 Ab: 
theilungen, frei nach dem Franzöſiſchen der 
Herren de Leuven und Brunswick von M. 
G. Friedrich. Muſik von Adam. 

Sonntag, den 17. Nov. Zum erſten Male: 
„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. 


- Verein f. classische Musik. 


Sonnabend, den 16, November: 


Ph. Em. Bach, Concertstück f. Clav. 


: Haydn, Quartett. F. 


Dinstag 
— im auſſiſ 
eingeladen werden. 


Beethoven, Trio f. Clav., VI. u. VIello., nach 
dem Sextuor f. Blasinstr. v. Wustrow. 
13912] 


on 


> 
— 
— 
Pa 
= 
. 
S 
= 
. 
= 
S 
== 
— 
Sort 


Katholiſcher Volksverein. 
General-Verſammlung 


den 19. Novbr., Abends 7% Uhr 
chen Kaiſer, wozu alle Ka 3 


11 Oer Vorſtand. 


e an Epilepſie (Lallſucht) 
Abe finden ſichere Heilung ihres 
els du 

fi. . J Yan Anm, Hoffe 


Berlin, zu beziehen iſt. Briefe 


ſraneo. 


Treppe. - 
Täglich 9-12 Vorm,, Neue Taſchenſtr. 4 vorn 3 Treppen.] in DONE eleganten 603021 meiftbietend 


Eiterariſches Feſtgeſchenk. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 
Herausgegeben von 
Gottſchal. 
Min.⸗Form. 37%, Bogen. Sechste Auflage. Höͤchſt elegant 
reis 1 ½ Thlr. 

Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewährten Aeſthetikers und Dichters, 
Dichtungen, macht die Beliebtheit dieſer 
Anthologie begreiflich. Sie gehört ge den reichhaltigſten der letzten Jahre. — 
: usſtattung und der verbältnißmäßig ſehr 
werden die weitere Verbreitung ger 


Disitenkarten, 
100 Stück in 10 Minuten, 


in jeder beliebigen Farbe, höchst elegant, liefert die 


Papierhandlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Die Verlobung meiner Tochter Amalſe mitſ 


3202 | 
Gleiwitz. 
Große Oelgemälde⸗ Auction. 


Dinstag, den 19. November 5. J., Vormittogs von 11 Ubr an werden 
im „Hotel des deutſchen Hauſes“ auf dem Ringe 74 Stück Oelgemälde, 
große und kleine Landſchaften, Genre, Thier⸗, Seeſtücke und Heiligen⸗Bilder 
gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert. Nepetzky, Auclions⸗Commiſſ. 


Zahntechniker G. Bischoff, Kloſterſtr. 3, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten künſtlicher Zähne und Gebiſſe, 
ſowie aller derartig en Reparaturen. 15487 


Give andere Methode! 
§. Geehrter Herr College! Sn 

„Ihr fo wohlgemeinter Rath in Nr. 529 wird, mie ich denke, die richtige 
Wirkung richt verfehlt haben, zumal es ganz augenſcheinlich iſt, daß man auf 
dieſe Art mit dem Wenigen doch auskommen muß. Der Vesper⸗Punkt aber 
kommt mir doch etwas zu gewöhnlich vor. Hören Sie! wie ich als alter 
Praktikus alle 1 zu meinen Vesperſchnitten gelangt bin! 

„Als junger Mann auf der neuen Stellung angekommen, erkundigt man 
ſich bei ſonſt als verſchwiegen⸗ausſehenden Leuten über die Schönen des 
Ortes, was, wie ich weiß, nicht ſchwer fällt. Beſeelt von den gemachten Gr: 
fahrungen, zicht ſich unſer Adjuvant die von Ihnen erwähnten, dreimal ge⸗ 
wendeten Abiturienten⸗Beinkleider und den durch die Länge der Zeit glän⸗ 
enden Rock an, Seht ſich vie hochſtudirte Angſtröhte auf und beſucht die 
Eltern einer dieſer Dorſſchznen. Hier angekommen, unterhält man ſich doch 
wie gewohnlich mit dem Hauswirth über das Weiter und ꝛc,, ſieht aber das 
Dirnchen nicht, welches den Herrn von einer Seitentbür ber beobachtet. Die 
Mutter Wirtbin geht alsgleich, hat den Beſucher noch nicht geſehen, ſucht aber 
den Kaffeetopf hervor, kocht eine hübſche Quantität von dieſem bekanntlich von 
den Frauen ſebr geprieſenen Gettäak; das Toöchterlein gebt, Ichneibet die 
Vesperſchnitten, und wie geſagt, die erſte Vesper iſt erreicht. Hier Läßt 
man ſich's schmecken, kauet, wenn man nicht einen fonft blöden Magen befikt, 
auf beide Backen und fieht ſich ſchon in den Stand geſetzt, dem erſten Schal⸗ 
knaben feine Vesperſchaitle niit zu ſtehlen. 

Das Schlimmſte wäre gethan, nur hat man beim Fortgehen darauf zu 
achten, ob man ausdrücklich gebeten wird, wiederzukommen. Iſt dies der Fall, 
fo geht man, das nächſte Mal unterhält man ſich ſchon mit dem Mädchen, 
und dieſe Methode mit Anſtand ſortgeſetzt, iſt eine dauernde Quelle für Ves⸗ 


beit, fein Hemp erſt in 14 Tagen 


In Bruno Heidenfeld's Buch⸗ 
und Kunſthandlung, Schweibnigerftr. 11, 
ſowie bei J. Groveur in Neiſſe und Mar 
Cohn in Liegnitz ift zu haben: [3915] 


Der Leibarzt, 


oder 500 Hausarzneimittel 
110 145 Krankheiten der Menſchen, als: 


= 
Härger. 
Sonntag, 
den 17. November: 
Erſte x 
große brillante 49 
Soirée e 
1 re, agenkrampf, tarrbde, 0 
fantastique morrhoiden, Gicht, Rheumatismus, Engbrüſtig⸗ 
und Production der neues keit, Schwindſucht, Verſchleimung, Harnberbal: 
fen Phänomene aus dem tung, Waſſerſucht, Scrophelkrarkheiten, Augen⸗ 
8 Gebiete der geheimen krantheuen, Schwindel, Schlofloſigkeit, Haut⸗ 
TE originellen Magie und ausſchläge u. f m. nebſt 
Pbyſik, Hufeland's Haus- und Reiſe⸗Apotheke. 
gr. 


mit neuen Experimenten, ge e, Se 


f 
Der Able von 60,000 Exemplaren bürgt 


vorzüglichſten Combinationen optiſcher, Ka 
kaliſcher, plaſtiſcher und landſchaftlicher f 
Da der nach Italien geht, bietet feine lere Ve- 


i 
rſtellungen von 
Welt ⸗ Tableau gleitung dahin an. Geſällige Auskunft hler⸗ 

| ber werden die Herren Dr. mod. J. Julius 


mit neuen Anfichten, berg Sache pie and Gebrüder 99 


componirt und in 3 Abtheilungen gegeben vom hier die Güte haben zu ertheilen. 15505 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofkünſtler Breslau, den 15. November 1867. 


Hermann Monhaupt. Aſthma. 


Billets ſind bei Herrn A. Ehrlich, Nikolai⸗ Engbrüftigteit, kurzer Ntbem, Druck auf der 
ſtraße 13, zu en 9 7 be [3871] Bauſt, zauber Auswurf, Mattigkeit, Appetit⸗ 
Alles Nähere die Zettel. loſigkeit. Anfragen unter Beifügung einiger 


Beſchreibung des Uebels; Beſeitiaung ohne Jungen 
Zeltgarten. 


Medicin. Honorar einen Thaler franco Eins | serem 
Täglich [3769] 


Großes Coneert 


der geipyiger Toupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Ubr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


J. Wiesner’g Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Mikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Tägl [3468] 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
es Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Ubr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Ein junger Arz 


jur. Eberty. 


ſtraße 1 
ſchriftliche Mittheilung. 


Vom 16. bis 30. d. M. 
Haupt: und Schluß ſiehung 
letzter Klaſſe köͤnigl. preuß. 


Osnabrücker Lotterie. 


halbe & 8 Thlr. 4 Gr. bei umgehender Ber]. 
ſtellung zu beziehen durch die 13637 


fgl. preuß. Haupt⸗Collection 


von A. Molling in Fannover. 


20 Thlr. Belohnung 


perſchnitten, und ein hierin gewandter Schulmann kommt nie in die Verlegen⸗ 1 
zu wechſeln, oder die Flecken feines Hals⸗ angenommen in der Ervedition der Breslauer Re 


7 


Die eingeladenen Herren Architekten, Maler ꝛc., 
der Königl. Kunſt⸗Dau⸗Handwerksſchule, Seminargaſſe Nr. 6, Zeichnungsſaal Nr. 13, 
2. Etage, befindliche 


Ausſtellung von fran zöſiſchen Kunſtwerlen 


* = 4 1 [ A 2 
Original-Looſe: Ganze as Tbl. 7% Gr. du beſuchen, werden benachrichtigt, daß dieſelbe zum Sch 
bis 1 Uhr Vormittags und von 4 bis 7 Uhr Nachmittag 


kragens durch Kreide verſchwinden zu laſſen, denn meiner Meinung nach ge⸗ 
bören nur 14 Tage dazu und erfparen das Mäſcherlohn, zumal id (don m 
die Verlegenheit gekommen bin, daß mir zum Geburtstags⸗ oder Weibnachts⸗ 
geſchenk aus eben beliebten Häuſern 7 Dutzend Taſchentücher oder 3 Stück 
D l g — Kr Mebede n * find.“ 88 
ollte Ihnen ſelbige Methode nicht Uen, ſo bitte { 

nahme, während ich dieſes Geſchäft 1 [4345] .. a u m 
. ̃ ͤ— a TEE er er 


Wem der Genuß des Kaffees 


wie überhaupt erhitzender und verſchleimender Getränke unterſagt oder 
nicht zuträglich iſt, wird mit Vergnügen dieſes Erſatzmittel kennen 
lernen. Herr E. Cammler, Oberlehrer in Wittſtock, ſchreibt dar⸗ 
über wie folgt: Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue 
Wilbelmsſtr. 1 in Berlin. Ich erkenne in Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗ 
chbeolade ein mir zuträgliches Getränk, welches die üblichen Frühſtücks⸗ 
getränke an Wohlgeſchmack übertrifft, die Nachtheile der Letzteren aber, 
wie Aufregung, Verſchleimung, Blähung des Verdauungsapparates ꝛc. 
ausſchließt ze. — Bilawe den 6. Auguſt 1866, „Vor einem Jahre 
wurde ich von einem Katarrb befallen. Es geſellten ſich dazu 
Keblkopfsbeſchwerden und Störungen der Unterleiböfunction:n, 
ich konnte zeitmeiſe kaum beutlich reden. Nach vergeblicher An⸗ 
wendung anderer Heilmittel nabm ich meine Zuflucht zu Ihrer 
Malz⸗Geſundbeltschocolade und Ibrem Bruſtmalztucker. Der 
Genuß des Kaffees war mir nicht zuträglich. Schon nach Ver⸗ 
brauch der erſten Tafeln der Chocolade fühlte ich Beſſerun 
meines Leidens, und Dank Ihrer vortrefflichen Präparate un 
der Hilfe Gottes war ich nach kurzer Zeit vollſtändig wieder 
bergekellt.“ Fiebig, Lehrer. — Mancheſter, 21. October 1867. 
ya danke für die fchnelie Ueberſendung Ihrer vortrefflichen Malz: 
er? G5 ich ſehr gern auch Ihr Malzextract haben mödhıe, 
5. Babel, 
. os Fälſchung wird gewarnt! 8 
on ſämmtlichen weltbe obann Hoff'ſchen 
katen halten ſtets Lager: en e Hoi 1052 


Eduard Groß, Breslau, n matt 
S. G. Gchwartz, Oblaueritr. 21. 
Inſerate . d. Landwirthſch. Anzeiger „Il. Jahrg. Ur. 45 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Otenſtag 
tung, Herrenſtr. 20. 


jo ꝛ. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von . 3924 
f 60,000 . eiſernen Bahnſchienen und a 
110,000 Centnern Stahlſchienen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Donnerstag, den 28. November d. J. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Cen tral⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu 


uften, Schnupfen, Kopfweb, Magenichwäze, welchem die Offerten frantirt und verſi gelt mit der Aufschrift: 
„Submiffton zur Lieferung don Stable reſp. eiſernen Bahnſchienen“ 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perförlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
unberücdſichtigt. 

Die Sub miſſions⸗Bedingungen liegen im obenbezeichneten Bureau 
koͤnnen daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 11. November 1867. 


päter eingehende Offerten bleibe 
zur Einſicht 8 und 


Königliche Olrection der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn⸗ 


e m es oder! Goffeshienft der freien cnangeliihen KIEh*, Dentiglands 


Sonntag Vormittag 10 Ubr im 


Wissenschaftliche Vorträge, 


Während des bevorstehe Winters werden wieder wie früher 
Herren Mitgliedern chen öffentliche Vorträge gehalten 3 e 
an 12 Sonntagen vom 17. November bis 24. Februar k. J., Nachmittags von 
im Musiksaale der Königl. Universität! Herr Privatdocent und Bibliotheks - Custus Dr. 
Phil, Max Karow, Kreis-Physikus Dr, Med, Hermann Friedberg, Privatdocent Dr, Phil. 
Oginski, Dr. Med. Heller, Gymnasial-Oberlehrer Palm, Berghauptmznn und Geh, Ober- 
Bergrath a, D., Stadtrath Dr, Phil: von Carnall, Justizrath Eifeher, 
arzt Dr, Med. 7 
chivar Dr, Phil, Grünhagen, Oberlehrer Dr. Phil, Reimann, Professor Stadtrath Dr, 


Uhr 


ospital-Ober- Wund- 
Hodann, Gymnasiallehrer Dr. Phil, Bitner, Professor und Provinzial- Ar- 


Eintristskarten zu einem Thaler für sämmtliche 12 Vorträge sind in den Buchhand- 
der Herren Max & Komp. und Herrn Max Mälzer, Ring Nr. 4, sowie bei un- 
N Kastellan Reisler zu erhalten, von welchem sie auch die wirklichen Mitglieder 
ſendung. Durch Thielecke, Burg, Brüder⸗ unserer Gesellschaft in Empfang nehmen können, welche jedoch nur für ihre Person 
01, bei Magdeburg erfolgt fiher) giltig giltie sind, 

[#292] | Das Präsidium der schles. Gesellschaft 


Bresiau, den 9, November 1867, 4] 
für vaterläudisohe Cultur. 
Bartsch, Schönborn. Franck. 


Goeppert. v. Goertz. 
welche die Zeit nicht hatten, die in 


noch heute 
ache et it e 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute, Sonnabend den 16. November: 


Kränzchen. 
5499] Der Vorſtand. 


Im Verlage von Gebhardt und Reisland 
in Leipzig tt neu erſchienen: 


ie Berechnung 
Dampfmaſchinen. 


demjenigen, der einem . 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, auf einem 
Gute eine Stelle mit mindeſtens 150 Thalern 
Gehalt verſchafft. 
Franco⸗Offerten unter L. H. 1227 find an 
Sera Jenke, Bilal 4 Freund, Annoncen⸗ 
ureau, Breslau, zu richten. [3920] 


Grünes Schiff 
und zoologiſcher Garten. 


Heute Nachmittag 2 Uhr beginnt der große 
Kriegs- und Fiſchzug gegen die Hechte in 
den Teichen des zoologiſchen Gartens. Spä⸗ 


Zum Gebrauche für Maſchinenconſtructeure, ter allgemeine Vertilgung derſelben in brau⸗ 


Fabrilbeſizer, Maſchinenleiter ꝛc. 
Nach Beohachtungsreſultaten bearbeitet von 
Prell Ingenieur. 
reis 28 Sgr. 


Ueber dies Werk hat ſich die Kritit bereits übeiltgung 


lobend ausgeſprochen. Der Schluß einer aus⸗ 
führlichen Recenſion lautet: a alt 05 
dem Genftrutteur ein vertrauter Freund, dem 
8 ein ſteter Begleiter, dem Con⸗ 
umenten ein nuten Ratbgeber fein, 
der eine deutliche, nicht mißzuverſtebende Sprache 
ſpricht, wenn es ſich um die dana t Ans 
lage einer Betriebstraft handelt. Und fo 
wünſchen wir denn, es möge ſich dies Werk 
Eingang ſchaffen in allen Kreiſen induſtriellen 


Strebens und empfehlen daſſelbe der Wurdi⸗ 


gun der Fachgenoßſen, ſowie der Beſitzer und 
eiter von Dampfmaſchinen⸗Anlagen. 


Vorräthig in der Hirt'ſchen Sortiments⸗ 
Buchhandlung (M. Mälzer), Ning 4. durch 


Hotel Wolff, 


Ohlauer e Nr. 84. [5511] 
Heute, Sue be 16. Minälber 


ner Butter. 
Vielſeitigen Wünſchen entgegen kommend, 
verbinde ich damit heute und morgen ein 


[3905] ][ Wurſtabendbrot in verſchiedener delikater R 


Sete wozu ich um recht zahlreiche Be⸗ 
itte. 15506) Dögel. 


Heute Sonnabend, 
Abends 8 Uhr: 


Hamburger Roaſtherf 


et 


S. Deko & Richter, 


Weinhandlung, Junkernſtraße Nr. 8. 


6000 u. 22,000 Thlr. 


ſind ohne Verluſt auf Landgüter zu vergeben 
urch den Inſpector Eugen Wee 
Breslau, Tauenzienplatz 8. [55151 - 


3000 Thlr. 


k geſucht. 
werden zur erſten pupill. Fegg. Zig. 
5510 


ſeidene Herren : Ehle 


Der Herrenwelt 


bietet nun mein Magazin nen fämmtlicher 
Neuheiten für die Saiſon de größte Lruswahl in 
nachſtehenden engliſchen, fronzöſiſchen und deutſchen 


Herren Artikeln: 


s, Cachenez, Eravatten, 


Shlipfe, Neiſedecken, Plaids, Riemen, englifche 


i Schirme, in 16 Stangen gehend, Hoſentröger, Fla⸗ 
nell⸗ und GeſundheitsHeinden, Unterjacken, Unter⸗ 


| hofen, Leibbinden, 


i Socken, Strümpfe in Wolle, 
Merino, Gelder VBigogne und Baumwolle, in jeder 
Größe u. Welke, Wüdleder u. Buckskin⸗Handſchuhe, 
leinene u ſedene Taſchentücher Prima-Oualität, Frot⸗ 
tir⸗ oder arbreibetücher, Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, 
Jogdhemden, Jagdmützen, fertige Herren Wäſche, 
gut figend, Engliſche Manchetten und Halskragen, für 


jede Hand⸗ und Halsweite nur in rein Leinen, wie noch 
eine ſehr mannigfaltige uswahl verſchiedener neuer Artikel, 
welche die Saiſon gebracht. 


Eduard Littauer, 


[3913] 


Ning 27 (Becherſeite), | 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Hamburg. Noaſtb ef. |üntrheholr den, > 


2522 Bekanntmachung. 
In N fer Firmen: Regilter iſt Nr. 2157 die 
Firma E. Hoffmann und als deren Inhaber 
Kaufmann Emanuel Hoffmann hier heute 
etragen worden. 
reslau, den 12. November 1867. 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung I. 
— — öJ⁊ . un 


[2523] Bekanntmachung. 

Die in unſern Procuren⸗Regiſter unter Nr. 

5 eingetragene, der jetzt verwittw. Frau 
Kaufmann Lewifohn Mathilde geb. Hagel: 
berg bier für die Firma: Wolff Lewlſobn 
ertbeilte Procura iſt in Folge Uebergangs 
diefer Firma auf die genannte Procuriſtin 
beute gelöſcht worden. 

Breslau, den 11. November 1867. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I 


[2521] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter find heut zus 
folge Verfügung vom 30. October d. J. bei 
Nr. 5. woſelbſt die in Groß⸗Strehlitz befind⸗ 
liche Zveig⸗Niederlaſſung der Minerva, Schle⸗ 
ſiſche Hütten, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaſt 
l Breslau unter der Firma „Eiſen⸗Nieder⸗ 
age der ſchleſiſchen ‚Hütten, Forſt⸗ und Berg: 
dau-⸗Geſellſchaft Minerva“ verzeichnet ſtebt, in 
Colonne 4 folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 5 

\ Der Königliche Geheime Oder⸗Regierungs⸗ 

rath und Vice⸗Piäſident Dr. Elwanger 
zu Kiel iſt aus dem Vorſtande ausge⸗ 
ſchieden. 

Eingetragen zuſolge Verſügung vom 
30. October 1867 am 4. November 1867. 
Spezlal⸗Acten zu den Acten über das 
Geſellſchaft ⸗Regiſter, betreffend die Actien⸗ 
Geſellſchaſt Minerva Sect, II. Nr. 149. 
C. Nr. 2. Fol. 167 


Der lönigliche Legations⸗Sekretair 
obannes Graf Renard zu Gloß⸗ 
trehlitz iſt an Stelle des königlichen (Her 
heimen Ober⸗Regierungsrathes und Viee⸗ 
Präſidenten Dr. Elwanger, welcher an 
Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen 
Kaufmann Richard Weiß interimiſtiſch 
bis zu: General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
naire dieſes Jahres in den Vorſtand ein⸗ 
berufen worden war, in den Vorſtand 
eingeiveten, ſolge Verfügung dom 
ingetragen zufolge Ver 
30. 3 — 1867 24 4. November 1867. 
Spezial⸗Acten zu den Acten über das 
Geſellſchafts⸗Regiſter, betreffend die Actien⸗ 
Geſellſchaft Minerva Sect, II. Nr. 149. 
©. Nr. 2. Fol, 167. 
Groß⸗Strehlit den 4. November 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Goneurt. Eröffnung, 2518] 
. Kreid-Geriht zu Bunzlau. 
ini! Erſte Abtheilung, 


November 1867, Vormittags 10 Uhr. 
eher ve Nachlaß⸗Vermoͤgen des Ritter: 
gutsbeſizers und Hauptmanns a, D. Jo⸗ 
daun Günther von Dallwitz zu Waldau ift 
der gemeine Concurs eröffnet worden. 
Zum einftweiligen Verwalter der Maii: iſt 
D Rechtsanwalt Mins berg hier beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
en aufgefordert, in dem i 
* 21. November 1807, Vormittags 
11 Ubr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, vor dem ar. Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schroeter 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters orer die Beſtellung eines anderen 
einstweiligen Verwalters abzu eben. 
„welche don dem Johann Gün⸗ 
tber von Dallwitz“ ſchen Nachlaſſe etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſiß oder Gewahrſam haben oder welche an 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
von dem Beſitz der Gegenſtände ** 
bis zum 10. Dezember 1867 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
rer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 5 
Bee: und andere mit denſelben 


rem Beſitze befindlichen 


gleichberechtigte Gläubiger der Nachlaß maſſe 
Inben von den in ih 


andſtücken nur Anzeige zu machen. ; 
Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Leasen des Kauf. 
mann Robert Friedemann von hier is 
beendet. 2519] 
duft 
A 


den 9. November 1867. 
Kön u 


7 

l. Kreſs⸗Gerſcht. I. Abthellung. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 
[4342] Bekanntmachung. 

Das zu den, im dieſigen Keeſſe belegenen, 
Galmeigruben Eliſabeth urd Wallpofen und 
den Steinlohlengruben Paulus und Louiſe im 
Beulhener Schwarzwalde pro 186 veranſchlagte 
Holzmaterial ſoll einſchließlich der Anfuhr an 
den Mudeineneer ain auf werden. 

Es ift dazu ein Termin au 

den 25. vi M., Vormittags 11 Uhr, 


im hieſigen Geſchäftsburean angeſetzt, bis zu 


welchem Lieſerungsluſtige ihre Preisofferten 
verſt⸗gelt unter der Aufſchrift „Holz⸗Sub⸗ 
miſſton“ an die unterzeichnete Verwaltung 
abgeben wollen. — 

Die Lieferungsbedingungen find im bieſigen 
er zur Einſicht ausgelegt und lünner 
Verlangen gethan e abſchriftlich auf 

e 
Beutben S den werden. 


e den 14. November 1867. 
Gräſlic @% Spesen 
affgotſch' ũ . 
des Vermalfung. den 5 8 


— . — — 
Auctious⸗Fortſctzung. 
Dinstag den 19. November d. J., Bormits 
Nn von 9% Uhr ab, wird im Auctionslocal, 
* ee hoffen, als: ones 
Eines, Wohle, Moufieline und Ba- 


ge zc. ꝛc. , 
fortgesetzt. 5 3922] 


Guido Saul, Auction: Commi arius. 
Le tee ee an mr 


etion. a 
Montag, den 100 November 1867, Vormit⸗ 
2 8% Ubr werden in dem Hofpital zum 
heiligen Geiſt, Kirchſtraße Ne. 15, männliche 
und weibliche Kleidungsnücke, worunter 2 gute 
elze, Mobels und Betten, gegen gleich baare 

meiſtbietend verſteigert. 55 

Das Vorſteher⸗Amt. 


L * 


6 Bekanntmachung. 
ln 24., 25. und 31. Deioher und 1,7. 
und 8. November d. J. iſt die 132. Auction 
verfallener Pfänder im hieſigen Stadt Leib: 
Amte abgehalten worden. Die Au tionsloſung 
der veräußerten Pfänder hat nach Berichti⸗ 
gung der Darlehne und der davon bis zum 
Verkaufe der Pfänder isn Zinſen, 
ſowie des Beitrages zu den Auctionskoſten, 


einen Ueberſchuß bei folgenden Nummern, 


und zwar: 
A. Aus dem Jahre 1863. 

Nr. 52210. 53016. 56679. 60927. 
61306. 61420. 61547. 62257. 62771. 
64455. 64749. 65821. 66516, 67377, 
68325. 68583. 68663. 70162. 70168. 

B. Aus dem Jahre 1864. 

Nr. 72457. 72794. 75049. 75084. 
76214. 76451. 76468. 76924. 76980. 
77722. 7 . 77942. 78235. 

79282. 97. 81461, 82063. 
83439. . 83764, 83969. 
81985. . 85109, 85122, 
85844, . 86062, 86102, 
87732, , 88665, 89400, 
91365, 

C. Aus dem Jahre 18 
1339. 5907. 6131. 6169. 
6706. 6826. 6919. 7098. 
. 7445. 7512. 
. 7931, 8169, 
„ 8966, 9053. 9134. 
9624. 9648, 9670. 9673. 
9781. 9821. 9822. 9949. 
, 10169, 10331. 
10447, 10500, 
10684. 10718, 
11102, 11106, 
11344. 11357, 
11498, 11600, 
11831, 11925. 
12176, 12224. 
12378. 12405 
12638. 12672. 


82929. 
84093. 
85241, 
86995. 
90658, 


65. 

6203. 
7108. 
7681. 
8542. 


Nr. 
6679. 


16337. 
16509. 16523. 
16679. 16682. 
16853. 16893. 
ergeben. i 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert: ſich in unſerem Stadt: 
Leibamte bis fpäteftens den 15. Dezember 


16577. 
16784, 


er. 


78487. 79148. | 


A — joint, 


3203 


Zur Kenntniß meiner Roifetheilnehmer und gleichzeitig als Beweis, in wie liebens⸗ 


würdiger Weiſe Herr von Lesseps in Paris, der Erbauer des Sa Bd di 


Egypten. 


Rete unterftügt: 


Compagnie Universelle du 


Paris le 5 Novbr. 1867. 
A Monsieur Louis Stangen 3 Vienne. 
Monsieur! 

J'ai Thonneur de vous assurer r&cep- 
tion de la lettre que vous m' eves adresse 
pour me faire part de votre projet de 
visiter les travaux du Canal de Suez, 
en compagnie de plusieurs autres per- 
sonnes, et me demander de vous tracer 
un itinèraire. 

Vous pouvez toucher à Port - Said, 
muni de lettres que je vous adresse ci 
Vous aurez toutes les ſaeilités 
disirables pour pareourir !’Isthme jusqu’& 
Suez d’oü le chemin de fer vous amener& 
au Caire, 

Je n’ai pas besoin de vous dire, que 


4 vous trouverez, ainsi que vos Compa- 
4 guons de voyage, dans nos divers cam- 
A pements aide et au besoin proteetion. 


Jaurais été heureux de contribuer 


pour moim&me au suecbs de vos explo- 


rations, mais mes occupations me retien- 
nent à Paris. Vous pouvez dtre per- 


suadsé toute ſois que les agents de la 


Compagnie ne manqueront pas 5 


uppléer à l’ocassion, 


meinen Reifetheilnehmern nach Egyoten in jeder Weiſe Vortheile zu ſichern. — 


Veuillez agreer, Monsieur, Yassurance 
de ma consideration tis distinguse. 
Le Präsident 
de Lesseps. 


Canal Maritime de Suez. 


Paris, den 5. Nobbr. 1867. 
An Herrn Louis Stangen zu Wien. 
Geehrter Herr! 

Ich babe die Ehre, Ibnen die Empfang⸗ 
nahme Ibres werthen Schreibens mitzu⸗ 
theilen, worin Sie mir Ihren Entſchluß 
wiſſen laſſen, die Arbeiten des Suez⸗Ka⸗ 
nals in Gemeinſchaft mit mehreren anderen 

erſonen zu beſichtigen und mich erſuchen, 

bnen die zweckmäßigſte Reiſeroute vor⸗ 
zuzeichnen. 

Sie können Port-Said berübten, verſe⸗ 
ben mit den beigeſchloſſenen Brie en (drei 
Empfehlungebriefe an die Agenten und 
den Chef der obigen Geſellſchaſt zu Alexan⸗ 
drien, Jsmaila und Kairo). Sie werden 
alle wünſchenswerthen Erleichterungen fin⸗ 
den, um den Iſthmus bis Suez zu durch⸗ 
reiſen, von wo die Eiſenbahn St. nach 
Kairo führen wird. 

Ich babe wohl nicht nöthig Ibnen zu 
ſagen, daß Sie ebenſo wie Ibre Neiſethell⸗ 
nehmer in unſeren verſchiedenen Feldlagern 
Pers und nöthigenfalls Schutz finden 

erden. 2 

Ich würde ſehr glücklich geweſen fein, 
perſönlich Ihre Reiſepläne und For⸗ 
ſchungen zu unterftägen, wenn mich meine 
Beſchäftigungen nicht in Paris zurüdhielten, 

Sie konnen jedoch überzeugt fein, daß 
die Agenten der Geſellſchaft nicht verfeblen 
werden, mich bei dieſer Gelegenheit voll⸗ 
ſtändig zu erſetzen. 

Wollen Sie, geehrter Herr, die Verſiche⸗ 
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung 
entgegennehmen, mich zeichnend 

Der Präſident 
von Lesseps. 


Die Briefe an die Agenten lauten: 
A Monsie.r Vernoni, Agent de la Com- 


paguie au Caire ete, ete. 

Monsieur! 5 
Je Vous demande Votre meilleur ac’ 
eueil pour Mr. Louis Stangen es. * 
compagnons de voyage, et Vous Prie de 
vouloir bien leur fournir tous les een 
seignements et leur procurer toutes les 
facilités qui pourraient contribuer &u 
succ&s de leur voyage. - 

Veuillez agtéer, Monsieur etc, 

Le President 
de Lesseps. 


An Herrn Vernoni, Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft zu Kairo ꝛc. 
Geehrter Herr! 

Ich erſuche Sie ergebenſt, Herrn Louis 
Stangen und feinen Reifetheilnebmern die 
beſte Aufnahme zu gewäbren und bitte 
Sie, denſelben jegliche Auskünfte ertheilen 
und alle Erleichterungen verſchaffen zu 
wollen, welche ihrer weiteren Reife bon 
Nutzen ſein können. 

Wollen Sie, geehrter Herr ꝛc. 

Der Präſident 
von Lesseps, 


Vorſtebende Schriſtſtücke bekunden wohl zur Genüge, wie eifrig ich bemüht bin, 


Das 


; größte Bauwerk der Welt, der Suez-Kanal, wird alſo in zweckmäßigſter Weiſe 


1867 zu melden und den verbliebenen Ueber⸗ 


ſchuß 


Breslau, den 7. Dezember 1866. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


uetion. 


Dinstag, am 26. November d. J. von 
Vormittags 10 Uhr ab und event; am nächſt⸗ 
olgenden Tage wird in dem Weinreich ſchen 
Haufe zu Wüſtewaltersdorf das zur Lein. 
war dſabr kant Eduard Wemteich'ſchen Nachlaß 
maſſe gehörige, auf 3500 Thlr. taxirte Waaxen⸗ 
lager gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 25201 

Waldenburg, den 14. November 1867. 

Kulſe, gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


= Freiwilliger Verkauf. 


Das auf dem neuen Ringe bierfelbft unter 
Nr. 636 belegene Brauhaus nebſt allen Brau⸗ 
Uienfilien, nach der im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten ausliegenden Taxe auf 904 Thlr. 
15 Sgr. abgefhäßt, ſoll auf den Antrag der 
Eigentbümer 

am 9. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 4 

Poln⸗Liſſa, den 14. Ae ber 1867. 


olte, 
Juſtiz⸗Rath, Rechts⸗Anwalt und Notar. 
Heute Abend [5495] 


friſche Blut: und Leberwurſt 


vorzüglich zubereitet, wozu ergebenſt einladel: 
Kaßner, 


Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. 
ET RT EEE ETF a ZINN 


Brauerei zur Grüneiche, 


uſche⸗ Nr. 7, heute Sonnabend 
Eh aan 10 ür ab file 


= Blut- und Leberwurſt, 


i inladet 
wozu franzi zuguß e gol. 


\ 


[5494] 


Eine Bartie einzelner 


Oamait-Servietten 


Damaſt⸗Tiſchtü er 


von vorzüglicher Qualität 
offerirt 25 pCt. unter dem Fabrikpreiſe: 


Wilhelm Regner, 
gif: chgeug⸗ u. Leinwd.⸗Handlg. 
ing 29, goldene Krone. f 


Im Comptoir, in Breslau in Louis Stangen’3 Annoncen⸗Bureau, Carksſtraße 
woſelbſt noch Anmeldungen erfolgen können. 


eſichliget werden. 


Programme gratis auf portofreies Anſuchen in Berlin, bei dem königlichen Hof⸗ 
C. Rieſe, Schloßplatz Nr. 8, und in Wien, Kärtnerring Nr. 11, 


lieferanten Herrn 


28, 


Wien, 11. November 1867. 


Louis Stangen. 


den Director. 


lungen zu haben, in Breslau vorrätbig in 


Priebatſch's Huch handlung, 


Ning Nr. 14, 


Be 
kurzen 

daß er gegen 
nur DB ö 
Ausſtattung keinem 


Brennerei⸗Beſitzern und 


Der Ausverkauf des J. lerzberg schen Waarenlagers, 


nd baumwollenen Waaren, ſowie franzöſiſchen] auf 


Bei Trowitzſch und Sohn in Berlin 


Becherſeite. 


Becherſeite. 


Landwirthſchaſtlicher Notiz⸗ Kalender 


auf 1868. Elegant in Cambric gebunden, mit Taſche und Bleiſtift. Preis 15 Sgr. 
Der Kalender enthält Alles, deſſen der Landwirth für ſeine täglichen Notizen bedarf, 
age zu dieſem Behuſe noͤthigen Tabellen und ein vollſtändiges Jabrmarkts⸗Ver⸗ 
des Preußiſchen Staates ſowie der angrenzenden Länder, und bat in der 
eit ſeines Beſtehens dadurch bereits große 


15 
derſelben nachſtebt. 


Wir glauben deshalb 


Turch die 


Des praktiſchen Landwirth dieſen Kalender mit Recht zur Ans 

ihefjung le been Sohraang beigefügten Epiritus⸗Tabellen iſt ch den H 
e beigefügten * 1 er au en Herren 
Infpectoren ge nützliches Handbuch. 


In Leder gedundene Exemplare koſten 20 Sgr. 


Von Brehm's Illuſtrirte 


m Thierleben erſceint ſoeben 


im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts eine 


Wohlfeile Volks und Schulausgabe 


von Friedrich Schödler (werf. vom „Bus der Natur). 


Bewährt hat ſich, was der hochverdiente Leun is 
bat: „daß Brehm's Tvierleben auf dem Gediete der 


nur eins der gründlichſten 


vor drei Jahren vorausgeſagt 
populären Naben dict, Ut 


und intereſſanteſten, ſondern das beſte Buch zu werden 


verſpricht, was unſere Literatur über das Leben der geſammten Gäu ethiere und 


Vögel beiigt". Bewährt 


bat ſich aber auch die Fähigkeit des berufenen 


olkelehrers 


und Schulmanns, die weitumfaſſende Aufgabe des Brehm'ſchen Werkes auf den enge⸗ 


ten Geſichtskreis der Schul 


blieb. Wir verweiſen deshalb auf 
ſche Vorre 


Ausgabe bemeſſen, wird aber in 
und in nicht weniger als el 


bilder tritt, welche die 
dieſe Volksausgabe ein ni 

Das ganze Werk, die S 
mäßige Bände bilden und 


koſtet. — Monatlich werden 2 


In allen Bu 
ER ER ee —— * 


beſtehend in ſeidenen, wollenen, halbwollenen 


Chales 


und 


e und Volksdelehrun 
fruchtbar iu machen, wo fie ihrer äußeren und inneren 


in gr L zu Außerft billigen Preiſen 
am 18. Nobenber b. 5, Galiblab Fer. 2, eint 


einzugrenzen und ſie auch da 
atur nach bisher ausgeſchloſſen 


2 die bon allen Buchhandlungen verbreitete Schödler⸗ 
Die Volksausgabe iſt raumlich zwar nur auf den dritten 


Theil der großen 


5 dieſem Raum [ver Illuſtra⸗ 
tionen aufnehmen, die met nad ben en 1 0 8 
zoologiſchen G 
ſind. Daß durch dieſe Anstrengungen möglicht Naturtreue an 
meiſten naturkundlichen Werke noch bevölkern, 
t zu unterſchätzendes Verdienſt. 
äugethiere und Vo 
in 81 Lieferungen ers 
Lieferungen ausgegeben. 


ien in den Tropen 
ammelt worden 
lle der Zerr⸗ 
iſt gerade für 


end, wird nur zwei 
* jede nur 5 Sgr. 


ezeichnet, auf 
gez Eur 


Arten opa’3 


werden 


die erſte Aleferung eingetroffen und 7g 


dien 


[5397] 


Prospecte durch 
4269] 


iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
3907 
Ring Nr. 14, 


t erbreitung und Anerkennung gefunden, 
über den weit höheren Preiſen anderer Landwirtbſchaftlicher Kalender 
Egr. SM loitet, während er an Inhalt und eleganter, praktiſcher 


von 


teſter 


rend 


bon 


Mein Keinen. 


40 geräumi 
haltendes 


Große 


Königl. 


ausgeſtal 
ebent. 5 


100,00, 80,000, 
70,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 
10,000 Thlr. u. ſ. w. 


Hierzu empfeble ich Driginal-Roofe, 
— ganze à 4 Thlr., balbe à 2 Thlr., 
und viertel A 1 Thlr., unter Zus 
ſicherung ſtrengſter Discretion und promp⸗ 


Bedienung. 


Adolph Marcus, 


Lotterie Ober -Ginnehmer 


in Braunſchweig. 


Amtliche 


Ziebungepläne gratis. 


Verkaufs Anzeige. 


Ein ſchöner Gaſtbof in einer ziemlich aror 
ßen Gebirgäftabt, welcher fit auf ca. 30,000 Thlr. 
verzinſet, iſt mit 21,000 Thlr., bei einer An⸗ 
zablung von 3—4000 Thlr. zu berkaufen. 
Das Nähere zu erfragen 

Fiſcerge 


des 


F. A. 


[5484] 


Zur Erweiterung e nes erweislich lucra⸗ 
tibsinduftriellen Ctabliſſem., welches ohn⸗ 
weit der Schleſtſchen Gebirgs⸗Eſſenbabn, 
a Kreis⸗Stadt belegen — wird ein 
tler, 
Tbeilnebmer, mit einem Einlage Capital 


oder auch 
15—20,000 T 


Sicherſtellung) geſucht. Außer Verzinſ. 
des Einl. Capit. zu 6% wird noch eine 
anſtänd. Dividende garantirt. — Adreſſen 
sub Chiffre A. N. 560. poste restante 
Waldenburg, werden bis zum 15. Dezem⸗ 
ber d. J. 


erb: 


und Baummollen- 
Waarenlager befindet ſich wieder wäh⸗ 
eslauers Markts im Hoſe 
der Herren Sierth & Schmidt. 


Berlin. 


Den Herren Abgeordneten empfehle mein 
ge, gut möblirte Frontzimmer ent⸗ 


ötel Bristol, 


edrichs⸗ und Taubenſtr⸗Gcke. 
Gute Table d'höte. 
mentspreiſe. 


Gemaldeverkauf. 


Preuß. 


Frankfurter Lotterie. 


iehung 1. Klaſſe am 12. Dezember 


5 J. 


mit Haupttreffern 


Gewinnliſten und 


153981 
ſſe Nr. 3, Kerger. 


Hartmann, 


Cudowa. 


511 


Bäder. Abonne⸗ 
Franz Hu er. 


thätig mitwi kender 


dlr. (gegen bypoih. 


(4343) | 


Berſchiedene Gemälde des verſtorbenen Pro⸗ 


Neue 


goͤnnen 


\ feſſor König ſtehen 
ſtellungszimmer des 


Milltär-Bildungs-Anstalt auf dem Lande, 
im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne, Sichere Vorberei- 
tung zum Fühnrichs- Examen. Hon. 100 Thlr. quart, 


aſchenſtraße 5. 


ſich ſelbſt d 
ten dieſen G 
in 


J. Dürraſt's 


zum Verkauf im Aus 
Herrn Glasmalcı Seiler, 
1 


15488] 


„Monntuchen, 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Vanille, Maraschino ꝛc., à 1 Sgr. 

Pfannkuchen iſt ein wahrer Genuß des 
und ſollten 
Herrſchaften 


Punſch, 
Ein 2 2 
N Cenuſſes, 
ie entfernteſt wohnenden 
enuß der Pfannkuck 
Conditorei erſte 


Ranges (Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ecke). 


tenberg. 


jede 

den. 
Die 
bäuden 
D 


[5516] 


(Fine Locomobile 
in Oppeln zur 
Reflectanten ſich 
an Herrn 

in Freigu 
E er 200 Mg 
fo 2. 7 verkaufen. Die Forderung 12,500 Thlr. 
ef 4000 


aummolle, Amir 
jeh ge e Sich 


Fand beſteht, bin i 


Von Sonntag ab täglich. 


es, BOULEVARD SEDASTAPOL| prüct 


j Wieratefeltung ober Unterhaltung ber Oefunbpeit. |F 
| Die Sci wor 30 Pillen, 1 Kr. de 
In Breslau bei F. Goerg, Aesculap-Mpoibete, 
und Oreſchmaſchine feht 
Bermietbung, und wollen 
wegen näberer Bedingungen 
Alt, Babnbof Oppeln, wenden. 


t in Mittelihlefien von etwas 
r. incl. 13 Mr 


Dieſes vortrefflich 
vegetabtliſchec A i 
rungemittel, ebenſo be. 
anem als angenehm, if. 
dasſicherſte Medikament 
egen Verſtopfung, die 


vlnſſchen Pillen 
he in folgenden 
Worten kurz aus: \ 


2 Den 69 idea, 3 Fr. 50 8. 
— — D 


g. Wieſen, ift 


Thlr. Anzahlung. Das Nähere unter 


Chiffre A. 8, posto restante fr. 


Poln.⸗War⸗ 
4179 


Fabrikanten, 


denen bier eine Niederlage erwünſcht w 

erbietet fi ein Kaufmann mit großem 2 

wölbe, auch guter Lage, am liebiten Wolle, 

n oder auch fertige Stoffe; 
erbeit kann gewährt wer? 


ctanten belieben ihre Adreſſe im Brirft, 


d. Bresl. Zeitung unter I. 


Tönſerei⸗Verkauf 


alleinige To i 
hiwenberg, u pferei in der 


und einem 


zu perkaufen. N 
portofrei Anfrage 


e e 


zu Löwe 


K. 49 niederzulegen. 


Kreis ſtadt 


che aus neuen maſſid 
oßen ren — 


Wullens, ſofort aus . 
äbere Nala gabelt 5 


nberg 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino's. 
Die Kölner Domb. Geld⸗Lott. in vie ae Lotterie, in welcher 

bei einem Ginfap DON nur einem Thaler rar en 99000 
Original⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25,000 —1 „000 

— 5000 - 2000 — 1000. sieristier Gewinn 20 Thlr. — 


Bei dem FHOTMEN Begehr ſind Looſe für die nahe bevorſtehende Ziehung 


nur noch kurze Zeit zu beziehen aus f [3893] 
Schlesinger s Haupt Agentur in Breslau, 
ng 4, erſte Etage. 


Mein Manufactur⸗Engros⸗Geſchaft 
befindet ſich jetzt Blücherplatz Nr. 10. 
er Edmund Cohn. 


Kaiſ. Königl. Depot 
dt. Cigarren, Rauch⸗ und Schnupftabale, 
Ohlauerſtr., neben der Wache, Ohlauerſtr. 


Max Friedländer. 


En 708 Markt⸗Anzeige. En detall. 
A. A. Reimann, Zeichner aus Berlin, 


empfiehlt ſeinen werthen Kunden vorgezeichnete Weißwaaren in größter Auswahl, 
neueſten Deſſins und feinſten Stoffen bei bekanntlich reeler Bedienung. 
f Mein Stand und Firma iſt 


einzig und allein Riemerzeile, 


vis-A-vis dem goldenen Kreuz. . 

Doane A. A. Reimann, . Nr. 101. 
Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
Vocomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen, 


die bei folider und äußerſt einfacher Bauart Ausgezeichnetes leiſten. — 
Veerrticale Dampfmaſchinen von 1 bis 10 Pferdekraft, beſonders zum Betriebe in 
Städten geeignet, weil wenig Raum beanſprucht wird und keine Baulichkeiten erfor 
15 fe derli nd. 

Pr, tler: und Kreisſägen, fowie Mahl: und Schrotmühlen zum Dampf: 
betrieb empfehle ſämmtlich unter Garantie der Güte. — Cataloge und jede weitere 
Aauckunft gratis. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerſtraße 9, Breslau. 


Alleiniger Vertreter für Schleſien und Poſen. [8447] 


PCC ER EEE 
Blätter-Tabak-Lager 


13914 


[3906] 


2 


— 


von [3911] 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58, 
bietet eine Auswahl schöner preiswertlier Tabake: 
mbalema, la. Decke.............. à 1 Thlr. pr. Pfd. 
Java, 8 — r a 17,30 Sgr. pr. Pfd. 
Carmen, 3 4 13-27% ——ʃ 
Palmyra a 20—23 ee 
iron, eee 2 19—26 - - 
Bestgut, —Amersforter à 10 Sgr. pr. Pfd. 
Erdgut, Hollll¹I¹ñl¹l . . 110 - 2 
Cuba-Tabakle. von 15 —21 Sgr. pr. Pfd. 
Brasil-Tabake gu — 89 3 
Pfälzer Tabake, 65er u. 66er Ernte, a 13—24 Thlr. pr. Ctr. 
Uckermärker Tabake ........ va 1 4 ade 


Mustersendungen berechne zum Engros-Preise. 


Carl Friedländer, Ring Nr. 58. 
ANJFür Kaufleute! 


25 Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik hier, übernimmt Aufträge jeder beliebigen Höhe 
je von nur reelen Fabrikaten bei prompteſter Ausführung. Vielen dürfte dadurch Ge⸗ 


Br legenheit geboten werden, ihr Lager auf die vortheilhafteſte und bequemſte 
Meile jederzeit ofortirt zu halten. Geſällige Offerten sub . F. E. 130 im 
SEtangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße Nr. 28. [3918] 

— Durch vortheilhafte Erwerbung einer Fabrik von 


echten Wiener 
Kaffee⸗Extractions⸗ 
Maſchinen 


bin ich in den Stand geſetzt, die ſo beli 

e bee e 
olzunterſa ee 

Garantie verkaufen zu können. e bisher 635 


Marcus Kanter, 


Ning u. Blücherplatz 10/11. 
Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten feinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und ak Recht, denn kein ſpnitubſes Getränk wirkt ſtärkender und 
42 belebender auf den Körper als dieſer. 
0 


1 


* 


——— —— — 
2 


f 
U 
t 

af 
P 
1 
{ 


* 


0 


= Der unter dem Namen Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird feit 
80 . in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
ae „Ich empfehle wenfelben das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagerten ER 2 


ur Bequemlichkeit des geehrten Publikums hat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 


und des Herrn R. Seewald, Tauenzienſtr. 63, die Güte, denfelben in ganzen 
und halben Flaſchen zu Sabel zuverkaufen, für 15 Glasflaſche wird 1 Sgr. ne 


F 9 Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 


— 
5 
N. 
1 
** 
5 


D 


3204 

Der Beſitzer eines Fabrik: 
Geſchäfts wünſcht für feine 
Neiſebeſuche, bei Speceriften 
und Papierhändlern im größten 
Theile Oberſchleſiens ſeit Jahren 
eingeführt, eine Agentur zu 
übernehmen. 


Franco⸗Offerten werden unter R. P. poste 
rest. Neiſſe erbeten. 13919 


Das ſeit Jabrhunberten berühmte, wegen 
feiner vorzüglichen Eigenfhaften von bie» 
len ärztlichen Autoritäten empfohlene 


Merſeburger Bitter⸗ oder 
Schwarſbier 


wird als bewährtes Kräftigungsmittel wie: 
derholt empfohlen und ununterbrochen verfandt. 
Preis ab bier d Flaſche 4 Sgr. bei 
ine abe der Flaſche 6 Pf. vergütet. 

jederverkäufer angemeſſenen Rabalt. 
Merſeburg a. d. Saale 1867. 2602] 
Carl Berger, Stadt Brauerei. 


E Alte Watte 
ür Wa tefabrikanten iſt wieder borrätbig und 
billigſt zu verkaufen. 5498] 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


A. R. Feldmann, ftraße 2a. 


150 Maftichafe 


ſtehen verkäufli dem Dom. Zuzella bei 
Krappib. flich auf dem Dom. 3 Fa) 


Feinſtes echt Banater Weizen«, oder 
Wiener Königsmebl, 
das Pfd. 3% Sgr, 20 Pfd. 65 Sgr., 
Banater Weizen Gries, 
1 4 Sgr., 20 Pfd. 75 Sgr., 
üße echt türkiſche gebackene Pflaumen 
das Psd. 8 Gar, 20 lfd. 550 ee ; 
Echt Grünberger Wein-Effig, 
Quart 5 Sgr., der Eimer 7% Sgr., 
Feinſten Gebirgs⸗Himbeerfaft, 
die Flaſche 10 Sgr., das Pfd. 8 Sgr. 
empfiehlt 15513] 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 35, ſum rothen Krebs. 
e bertaße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Sberflz 

Sohlenfilz in allen Farben, 
Butterfilz 

Filzſchu blaͤtter, etwas Neues, 


baumwoll. pblätter, Plüſchſtre fen und 
Krimmerbeſatz, ſowie ſämmtliche Artikel fü: 
Hutmacher empfiehlt billigſt [5497] 


2. Mentzel, 


Schmiedebrücke 21. 


das 


+ 


Vorzüglich pikante 


Salami⸗Wurſt, 


nach neueſter ge bereitet, ſowie alle 


Wurſt⸗ und Sieh Poſeten 


en gros und en delail, 
empfiehlt billigſt: [3903] 


Markus Kretschmer jr,, 
Wurſtfabrik in Beuthen OS. 


An Orten, wo ich noch nicht, oder ungenü⸗ 
gend vertreten bin, errichte ich Niederlagen. 
FF ²˙ A in ih 


Eine Milchpacht 


wird geſucht. Anerbietungen erbeten unter 


Chiffre G. G. Wieſau, Kreis Sagan poste 
restante. [4340] 
Friſche Hummern, 


friſcher Silberlachs und Sue bei 
eidenſt 
* dorf, Nr. Raabe 
Verkaufsplatz: Vorm. am Neumarkt. 
.. Rah ĩ˖‚— a 
n unſerem Deſtillations⸗Geſchäft iſt eine 
Lehrlingsſtelle vacant. 5508 
Otto Unger & © 


obn, | 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 2 b. 


Manufaktur Waaren, modern und fein, 


werden während des Marktes billig en gros verkauft 


[5425] 


Graupenftraße, Wiener’s Hötel garni. 


ferde⸗Verkauf. 


Mit einem Transport von ca. 60 eleganten Reit⸗ und Wagens 
Pferden aus den edelſten Geſtüten Oſt⸗Preußens ſind wir zum 
bevorſtehenden Pferdemarkt hier eingetroffen und ſtehen Oderthor, 


Ballhof zum Verkauf. 


Raphael u. Gustav Friedmann, gen. Strlemer. 


1 


[5500] 


(24 


Bei dem herzoglichen 


Wirthſchafts⸗Amt 
Guttentag 


bat der Bock⸗Verkauf begonnen. 


Der Vock Verkauf 


auf der Herrſchaft Gros burg bei 
Strehlen bat begonnen. 4293] 


Ein edler Schimmelhengſt, 

5“ 10“ (Naturſelten⸗ 
heit) habe ich während 
des Pferde⸗ Marktes, 
Oderthor, Ballhof, zum 
Verkauf. 


Gustav Friedmann, 
gen. Striemer jr. 


Messin. Citronen, 
Messin. Apfelsinen, 
Ital. Prünelien, 
Sultan - Pflaumen, 
Türk. Pflaumen 


empfingen in schönster Waare u. empfehlen 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht-, Delicatess- und Wiener 
orkost-Handlung, [5490] 
ohlauer - Strasse Nr. 34 


Neue türkiſche Pflaumen, 


in großer, schöner, füßer Flucht, empfing und 
empfiehlt das Pfd. 4 3 ei im Ctr. billigſt: 


Ohlauerſt r. 
Paul Neugebauer, rk: 
ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. [3917 
RT Acc ccc 
Per 1. Januar wird für ein intellg. 
j. Mann, der Schleſien, Pommern und 
Süddeutſchland in verſchiedenen Branchen 
bereiſt, der dopp. italien. Buchführung, 
Correſp. betraut und ſchöne Handſchrift 
ſchreibt, in e nem oder dem anderen 
Fache ein Engagement geſucht. Mit⸗ 
theilg. sub D. 49 Exped. der. Bresl. Stg. 


15501] 


Ein junger Kaufmann, welcher in Thüringen 
gut routinirt iſt, wünſcht reſpectable Hau⸗ 


u| Breis 350 Zhle, näheres daſelbſt. [5208] 
Carlsſtraße 7 


iſt Termine Oſtern 1868 die 2. Etage zu ver⸗ 


ſer, gleich welcher Branche, proviſionsweiſe zu 
vertreten. Gefällige Offerten beliebe man su 
W. V. fr. an H. Engler's Annoncen Bureau 
in Leipzig gelangen zu laſſen. 13923] 


Ein junger Mann, noch activ, ſucht als Ber: 
käufer oder Neiſender pro 1. Januar 
1868 Engagement in einem Mode, Schnitt: 
waarens, Tuch: oder auch Poſamentier⸗ und 
Band⸗Geſchäft. 4337 

Derſelbe iſt bereits 9 Jahre in dieſen Branchen 
zn und die beiten Papiere ſtehen ihm zur 

eite. 

Gefaͤllige Offerten bitte unter poste restante 
H. I. 40 Waldenburg i. Schl. einzuſenden. 


5 


| 


3 


SS eG 
S Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
5 
4 og. 5 
In höchſt eleg. Moſaik⸗Einb. mit Goldſchn. 8 
Preis 2 Thaler. 
Warmer Patriotismus, glühende Be⸗ 
4 geiſterung für alles Schöne und Große 
und ein tiefes Mitgefühl für das Wohl 
und Wehe ſeiner Mitmenſchen kenn⸗ 
eichnen dieſe Ergüſſe eines wahren 8 
88 Dichters. [1306] 
SSS S DD 
Durch vas merkantiliſche ne 
Comtoir von A. Goetſch u. Co. in Berlin, 
Lindenſtr. 89, können jederzeit paſſende En⸗ 
aagements erhalten: Commis aller Bran⸗ 
chen auch Buchhalter u. Correſpondenten, 
Geſchäftsfübrer, Reiſende zc., ferner Aſſe⸗ 
curanz- und Bureaw-Beamte, Rechnungs⸗ 
führer, Fabrik⸗Inſpektoren, ſowie Verwal⸗ 
ter reſp. Auffeber für Fabriken, Holz⸗ 


und andere Engros⸗Geſchafte. 
Honorar nur für wirkliche g 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Gedichte 


von 
Emil Rittershaus. 
Zweite ſtark vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 34% B 


2 


Vermittelung. 


Ein Commis (Spezeriſt), 


der polniſchen Sprache mächtig, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei 43 
L. Borinski in Kattowitz. 


Ein Commis 


(lud. Conf.) der polniſchen Sprache 
und mit guter Handſchrift wird für wenn Tuch⸗ 
und Herrengarderobegeſchäft von 48280 


geſucht. 5 
Fr. Anmeld. mit Abg. der Zeugniſſe 


wird erbeten. 81 — Ir. 


ſetzen. Mit 5 
Gehalt von 450 Thlr. jährlich verbunden mit 


der Ausſicht 
Dae fat Bewerber 
e \ « 16 poste rest, 
Breslau franco niederlegen. [5367] 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann 
ſich als Lehrling melden in der Modewaaren⸗ 
handlung bei [5507] 
M. Brieger, Albrechtsſtraße 7. 


Für mein Schnitt⸗ und Tuchwaaren , 
Baumwoll- und Leiner garn⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen Lebrling, 
welcher die nöthigen Schulkenntniſſe befigt und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Darauf 
Reflectirende belieben ſich franco an mich zu 


wenden. 43 
Louis Schück aus Katſcher 8% 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 
Ning 52, erſte Etage vermiethen. Mieths⸗ 


miethen. 1369 
. SE RER 
14, u. 15. Nobr. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nom 2 U 


bei 0° A Per MORE 
Su : 33379 33372 333%25 
Lu +07 — 1,2 +45 
5 0 et 
95 gung Ssoct. ont. Slpt. 


1 1 D 2 
Ber beiter heiter, Reif wolkig 


— — ͤ ͤ— —-— . —— — 
Breslauer Börse vom 15. November 1867. Amtüche Botingen. 


Inländische Fonds Wal Lau * |Krakan ‚08.0; Br Preise der Cereallen. 
put . — ak. OB. Pr. - 4 R 
a Geld do. Stamm. 8 — Gene er, 5 654 a Fesstellungen der poliz, Commission, 
Preuss.Anl.59 [5 [1034 B. a I 2 | — (Pro Boheffel in ilbargr.) 
do.Staatsanl, 4 96} C. Ducaten .... | 974 B. do 64. -A. | — Waare feine mittle ord 
do.Anleihe.. |44| 96} G. Lonisd’or.... [1108 G. | Baier. Anl... 4 Weisen weiss 114-117 111 105-109 
do. do. 4 891 0. Russ. Bk. Bil. 844 B, Kale Ferd.. — do. glb., ... 113-114 110 104-108 
8t.-Schldsch.. 330881 B. 833 6. Oest. Währ. | 8: B. 823 6. | ——pivorse Actien | Boggen .. 88 87 8588 
Präm.-A. v. 55 |3$| 116} B. —ê— — I das-Act. 5 5 Gersto 65 67 62 57--59 
Bresl. 8t.-Obl. 4% — Eisonbahn-Stamm-Actien. Brenta 5 28 0 afer ...... 39 28 87 
do, do. 43 955 B eiburger .. 4 1505 B. hl. Feuervrs. u Erbsen ..... 82—84 80 76-78 
Pos. Pi. (alte) 4 — Fr.-W.-Nrab. 4 — Behl.Zkh.-Act, fr, 45 0 
do. do. 31 - Neisso-Brieg. 14 | — do. Bt.-Prior. re Notirungen der von der Handels- 
£ ee neue) 851 — Nürachl Mürk 4 | — 8 * lu kammer ernannten Commission 
chles. Pfdbr. 31 B. rschl. A. u. O 199g - bs. G. | Bchles. . 33 
erg 40 9255 15 92 6 } do, Dt 2 17274 bs. |Oest. Credit 5 731 0. — Feststellung der Marktpreise 
do. Rustical- |4 92 B. Tarn. |5 72 6. — 
40. Phi. 1 — Wih.- Bahn 4 | 74 bg Amstera gchsel-Course. nenn 
do, do, 8 — R. Oderuſer-B. | 712 — 250 — m br. Fro 150 gg in Bilbergr, 
do. Lit. O. 4 1924B. 911 G. u, 0, Is | _ den 2 0. Raps 204 195.190, Winter-Rüb- 
do. Rentenb. 4 1913 B. 914 C. — 3 Hambrg.300M A8 1514 bz. sen 195. 185 175. Sommer-Rübsen 
Posener do. 4 844 @ one, Js | 615. ba. B. Ind 11. (0 fen 1508 ba. 180.170. 160. Dotter 176. 170. 160. 
8.Proy.-Hilfek. |4 | — 2 Kata. a. — g f 
— 8 on 0.11,Bt 
Freibrg.Prior, |4 | 85 B. Ausländische 76 bz Paris 300 res. = 9816 ver 0 Kündigungspreise für den 
do. do. 144,924 8 917 0. Amerikaner - 6 443 b. Wien 150 fl. s 82 6. 16. November. 
Obrschl.Prior. 3 784 B. Ital. Auleibe- g do. do. l 81 u Roggen 69} Thir,, Hafer 513 
do. do. |4 851 B. Galle Laer ET Frankf 1008, sl — *  |Weisen 90, Gerste 56, Raps 
se — hi —— Poln.Pfondbr. |4 | 57 G. Warsch,0S.R, | — 95, Kube] 105%, Spiritus 194, 
R. Oderufer ..| "| 85} B. Poln. Liqu.-Sch. 4 | 47} B. Die Börsen - Commission. 
z - 8 Börsen-Notis von Kartoffelspiritue 
Die Börse war abwartend, nur in berschles, Actien Lit. B, fand ein lebhafter pro 100 Urt. bei 80 pCt.Trallesloct ; 


Umsaiz von 724 bis 75 statt. Fonds angeboten. 
Berantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


191 G. 197 B. 


— 2 


